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Viel Lärm um nichts /

StaaMMdent Schmitt soll Mlea Mite geschafft haben
In Wirklichkeithat er »er Einsichtnahme dieserAkten durch die kommissarischeRegierung sofort zugestimmt

Me Sarslelluny der
kommissarischen Pressestelle

Karlsruhe , 14. März.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
In einem Teil der Presse wird versucht, die Uebernahme

der Gesamtregierung durch den Reichskommissar als unbe-
gründet und die vorübergehende Inhaftnahme des Herrn
Staatspräsidenten Dr . Schmitt als ungerechtfertigt dar -
zustellen . Die kommissarische Pressestelle beim Staatsmini -
stemm sieht sich daher veranlaßt , vorläufig über einen der
Gründe , die den Reichskommissar zu raschem Eingreifen ver-
anlaßten , den Schleier zu lüften . Bald nach Uebernahme
der Regierungsgewalt durch den Beauftragten der Reichs-
regierung konnte die interessante aber bei Kenntnis der
Mentalität des Zentrums nicht gerade erstaunliche Feststel¬
lung gemacht werden, daß sehr wichtige politische Akten des
Staatsmininsteriums fehlten. Die unverzüglich vorgenom-
mene Untersuchung ergab, daß die Akten noch am 10. Märzin einem mit dem Dienstsiegel des Staatsministeriums
mehrfach versiegelten Paket als privates Devot des Staats -
Präsidenten Dr . Schmitt bei dem Generallande » .
archiv unter folgenden, am 11. März schriftlich nieder-
gelegten Bedingungen, hinterlegt worden waren :

Vertrag
Zwischen Herr» Dr . Josef Schmitt , geb. 2 . 4. 1874. wohnhaft
Karlsruhe , Beiertheimer Allee IL A und der Direktion des Badi -
schen Generallandesarchiv , wird folgender Vertrag geschlossen:

1. Herr Dr . Schmitt hinterlegt in versiegeltem Paket beim
Badischen Generallandesarchiv Papiere politischen Inhalts .

2. Der Hinterlegende und seine Nachkommen können bis zum
1 . April 1963 jederzeit die Herausgab « des Pakets verlangen .

3 . Wird die Herausgabe vom Hinterlegenden und seinen Nach-
kommen bis zum 1. April 1963 nicht verlangt , so gehen die Papiere
mit diesem Tage in das Eigentum des badischen Staates über.
Eine Freigabe für die wissenschaftliche Benutzung darf jedoch nur
dann erfolgen , wenn nicht, wie dies bei politischen Nachlässen ver»
einbart zu werden pflegt , persönliche oder sachliche Gründe eine
längere Geheimhaltung erfordern .

4 . Die Direktion des Badischen Generallandesarchivs verpflich-
tet sich , die Oeffnung des Pakets unter keinen Umständen ohne
Einwilligung des Hinterlegenden oder seiner Nachkommen vor dem
1. April 1963 vorzunehmen , oder die Vornahme der Oeffnung
irgendwem zu gestatten .

Karlsruhe , den 11 . März 1938 .
Der Hinterlegende : Der Direktor de» Bad . Generallandesarchivs :
(gez. ) Dr . Schmitt (gez . ) Dr . Hermann Baier .

Diese Bedingungen bedürfen keines weiteren Kommen-
tars . Die beiseite geschafften Akten wurden samt vorstehen -
dem Vertrag auf Weisung des Reichskommissars durch Po -
lizei - und SS . -Leute ermittelt und sofort wieder an ihren
Platz zurückgeschafft. Der Herr Reichskommissar ist zurzeit
mit ihrer Sichtung beschäftigt . Welche weiteren folgen die
Wegschaffung für Herrn Staatspräsidenten Dr . Schmitt ins-
besondere etwa im Hinblick auf § 348 des Reichsstrafgesetz-
buches haben kann, steht noch dahin. Diese Gesetzesbestim¬
mung bedroht einen Beamten , der eine ihm amtlich anver-
traute oder zugängliche Urkunde vorsätzlich beiseite schafft,
mit hoher Freiheitsstrafe .

Diese Aktenverschleppung ist nicht der einzige Fall , der
bis jetzt aufgedeckt wurde. Es dürfte aber allein schon ge-
nügen, um das rasche Zupacken des Reichskommissars vor
aller Öffentlichkeit und in jeder Richtung zu rechtfertigen .
Daß unter diesen Umständen die über den Herrn Staats -
Präsidenten verhängte Schutzhast noch am gleichen Tag wie-
der aufgehoben wurde, zeigt , daß der Reichskommissar dem
Herrn Dr . Schmitt bis an die Grenze des überhaupt zu Ver-
antwortenden entgegenkam und rückt das illoyale Verhalten
des Herrn Staatspräsidenten und sein durchaus unbegrün-
detes Beschwerdetelegramm an den Herrn Reichspräsidenten
ins rechte Licht.

An Wirklichkeit :
Wir haben uns mit dem Herrn Staatspräsidenten Dr.

Schmitt in Verbindung gesetzt und von ihm die Auskunft
erhalten, daß er am Dienstag abend den geschäftsführenden
Ministerialdirektor Bader im Innenministerium aufgeklärt
habe über den im Staatsministerium beratene» und gefaßten
Beschluß der Regierung , welcher den Ort und die Form der
Hinterlegung von gewissen politischen Aktenstücken beim Gene -
rallandesarchiv angeordnet hat . Zu diesem Beschluß
wardas Staatsministerium befugt . Dr . Schmitt
hat aber, wie gesagt , der Einsichtnahme dieser Akten durch die
kommissarische Regierung sofort zugestimmt. Durch diese
Mitteilung ist die ganze Affäre der „Aktenbescitiguug" ihrer
sensationelle« Eiukjtchnslg entledigt .

Kakenkreuzbanner
soll gleichfalls Retchsflagge werden

Berlin , 14. März.
Anläßlich der Hissung des Hakenkreuzbanners auf dem

Ratsgymnasiums in Hannover machte der Reichskommissar
für das preußische Kultusministerium , Dr . R u st , u. a . be -
merkenswerte Ausführungen über die Flaggenfrage : „Wir
werden "

, so führte er aus , „am 21 . März in der Garnisons-
kirche zu Potsdam eine sehr kurze Reichstagssitzung eröffnen.
Wenn diese Sitzungstagung zu Ende ist, werden Sie als
Ergebnis feststellen können , daß das Hakenkreuzbanner nicht
wieder eingezogen wird . Es braucht niemand zu glauben,
daß wir nicht genug Ehrfurcht vor dem Symbol der schwarz -
weißroten Fahne haben : aber unser Symbol des rassischen
und völkischen Erwachens wird nicht mehr verschwinden . Wir
werden diese Fahne durch Reichstagsbeschluß zur Reichsflagge
miterheben."

Das Programm für öte Reichstagssitzung
in Potsdam

Potsdam , 14 . März.
Das Programm für die Reichstagssitzung in Potsdam am

2t . März sieht vor , daß die Gottesdienste in der Nikolai-
Kirche und in der katholischen Stadtpfarrkirche von halb 11
bis halb 12 Uhr stattfinden. Nach Schluß der Gottesdienste
ziehen die Abgeordneten unter dem Glockengeläut sämtlicher
Potsdamer Kirchen zur Garnisonkirche, wo sie um % 12 Uhr
eintreffen. Prof . Becker begrüßt die Abgeordneten mit
einem viertelstündigen Orgelspiel, dem Präludium K-Moll
von Bach Während der Staats - und Domchor aus Berlin
„Nun lob mein Seel ' den Herrn " singt , beritt um 12 Unhr
Reichspräsident von Hindenburg die Garnisonkirche . Er
richtet an die Reichsregierung und die Abgeordneten die An-
spräche, auf die der Reichskanzler mit einer längeren Rede
erwidert.

Darauf singt wieder der Domchor , worauf sich der Reichs-
Präsident mit seinem Adjutanten zur Gruft Friedr . des Gro-
ßen begibt und dort einen Kranz niederlegt. Prof . Becker
wird mit dem Niederländischen Dankgebet und dem macht-
vollen „Herr , mach uns frei" die Weihefeier in der Garni -
sonkirche beenden und mit einem Orgelspiel die Festversamm -
lung aus der Kirche geleiten.

Die Stellung des Zentrums
zur neuen Lage

Zu dem Ausruf der Badischen Zentrumspartei und Zen-
trumsfraktion an die badische Zentrumswählerschaft wird der
BZK geschrieben :

„Die historischen Feststellungen, welche in dem Aufruf der
Zentrumspartei gemacht werden, sind für die Vergangenheit
und die kommende EntWickelung von größter Bedeutung. Nie-
mand wird sagen können , daß das Zentrum in Baden es ab-
gelehnt hätte, das von der Wählerschaft am 5. März abge¬
gebene Votum anzuerkennen und daraus nicht die notwen-
digen politischen Folgerungen zu ziehen , niemand wird be-
streiten können, daß das Zentrum in Baden von Anfang an
bereit war , auf den Grundlagen der Reichs- und Landesver-
fassung Koalitionsverhandlungen einzuleiten und eine dem
Ergebnis der Wahl vom 5 . März entsprechende Umbildung
der Regierung mitzumachen . Die Nationalsozialisten, die an-
fänglich zu solchen Verhandlungen bereit zu sein schienen,
haben nach der Einsetzung des Reichskommissars für die
Polizei die ausgestreckte Hand schroff zurückgeschlagen.

Es ist also nicht die Schuld des Zentrums , wen» in
Bade» die Entwicklung der Dinge einen andere«
Lauf genommen hat, als es bei allseits ehrlichem

Wille» hätte der Fall sei» können .
Die Verschärfung der Lage , die schon durch die Einsetzung des
Reichskommissars eingetreten war , und die nach dem Rücktritt
der Regierung durch die förmliche Absetzung der nach der Ver-
fassung die Geschäfte weiterführenden Minister noch zugespitzt
wurde, war für jeden objektiven Beurteiler vollkommen un-
nötig, wenn wenn irgendwo, so herrschten im Lande Baden
Ruhe, Ordnung und Sicherheit. Daß die Mitglieder der Re-
gierung von dem ehrlichen Willen beseelt waren, einer Neuge-
staltung auf Grund der gegebenen Lage keine Schwierigkeiten
zu bereiten, ist durch ihren am Freitag erfolgten Rücktritt
bewiesen .

Niemand kann es dem Zentrum und feiner Wählerschaft ,
niemand kann es den badischen Katholiken verdenken , wenn
sie sich heute und noch in ferner Zukunft mit Bitternis an die
Vorgänge der letzten Woche erinnern , insbesondere daran ,
welche Behandlung man dem Staatspräsidenten Dr .
Schmitt hat angedeihen lassen.

In der praktischen Politik , namentlich in Zeiten wie wir
sie jetzt durchleben , müssen aber gegenüber den gewaltigen

Die erste Kabinettfihlmy
öer kommissarischen Regierung in Baden

Karlsruhe , 14. März.
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit-

geteilt : Heute vormittag um ^ 11 Uhr trat das neue badische
Kabinett unter dem Vorsitz des Reichskommissars Wagner
im Staatsministerium zu seiner ersten Sitzung zusammen ,
um zu der durch die Regierungsübernahme geschaffenen poli -
tischen Lage Stellung zu nehmen und weitere Maßnahmen
zu besprechen. Der Reichskommissar gab den Kabinettsmit-
gliedern einen ausführlichen Bericht über das Vorgehen der
Regierung seit der Machtübernahme, das er im einzelnen aus-
führlich begründete.

Die Stellung der Regierung sei stärker als die aller vorher-
gegangenen Kabinette , nicht nur , weil sich die Polizei und die ge -
samte Beamtenschaft geschlossen und freudig hinter sie gestellt haben,
sondern vor allem , weil sie im gesamten staatsbejahenden Volk
verankert sei. Die Umwälzung in Baden hat sich , wie überall im
Reich, in einer bewundernswerten Disziplin der Bevölkerung voll-
zogen . Der Aufbruch der Nation ist mit elementarer Wucht erfolgt
— er ist noch nicht zu Ende . Es gibt keinen marxistischen Terror
mehr in Baden , die Parteien des roten Lagers sind bereits zur
völligen Bedeutungslosigkeit herabgesunken. Wiederum haben in
den letzten Tagen grotze Teile der Arbeiterschaft den Weg zur
Nation und zur Volksgemeinschaft gefunden und ihren marxistischen
Organisationen den Stücken gekehrt. Der Kampf geht unter Einsatz
aller nationalen Kräfte und der staatlichen Machtmittel weiter,
bis auch der letzte deutsche Arbeiter der marxistischen Irrlehre ent»
rissen ist. Wir werden ferner rücksichtslos und gründlich die ver-
vorgenen Vorgänge der letzten 14 Jahre überprüfen und jede
Korruption der Oeffentlichkeit zur Kenntnis geben. Daß an ver -
schiedenen, sogar höchsten Stellen versucht wurde , im letzten Augen-
blick noch Akten zu beseitigen , beweist nur , wie schlecht das Gewisse»
der abgetretenen Herren ist und wie sehr sie Grund haben, ihre
Taten zu verdunkeln . Wir werden hier restlos« Aufklärung in aller
v «ffe» tlichteit schaff«».

Im Anschluß an diese grundsätzlichen Ausführungen des
Reichskommissars trat das Kabinett in die Beratungen ver-
schieden« Punkte , wie Hilfe für die Landwirtschaft , Arbeits-
dienst , Finanzierungsprobleme . Einsparungsmaßnahmen .
Wiedereinstellung der aus politischen Gründen entlassenen
nationalen Beamten . Es wurde in allen Fragen vollste Ein -
mütigkeit des Gesamtkabinetts erzielt. Kurz nach 12 Uhr war
die Kabinettssitzung zu Ende.

*
Reichskommissar Wagner stellt sich den Kampf gegen den

Marxismus etwas zu leicht vor. Nicht mit Verfügungen und
Machtmitteln allein wird der Marxismus bekämpft , sondern
vor allem mit einer intensiven Besserung der Wirtschaftslage,
Behebung der Arbeitslosigkeit, Erziehung der Massen in
christlichem Geist. Was bis jetzt geschehen ist, ist nur der An-
fang des Anfangs . Und solange die Freiheit der Meinungs -
äußerung noch so beschränkt ist, wie zur Zeit , läßt sich über»
Haupt nichts Sicheres sagen . Der Kenner der politischen Ge-
schichte in Deutschland sieht die Dinge in weniger optimisti¬
schem Licht.

#
Abgeordnete? Dr . Schmitthesaer politischer Kommissar

Major a. D . Hildebrand Kommissar für Gasschutz »»d
Freiwilligen ArbtttSdie»st

Karlsruhe . 14 . März.
Als Vertreter der Deutschnationalen Volkspartei ist Abg .

Dr . Schmitthenner als politischer Kommissar mit Sitz und
Stimme in das kommissarische Kabinett eingetreten, als
Vertreter deS Stahlhelm Major a. D . Hildebrand, ebenfalls
mit Sitz und Stimme als Kommissar für Gasschutz und fti*
Freiwilligen Arbeitsdienst .
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Aufgaben derartige Ressentiments in den Hintergrund treten
und es darf nur das große Ganze gesehen werden . Wir vom
Zentrum gerade in Baden schauen auf eine Geschichte zurück,
die reich ist an Kämpfen und Verfolgungen und diese Ge-
schichte lehrt uns zweierlei : zum Ersten , daß wir uns , woher
auch der Angriff kommen mag , nicht einschüchtern lassen , son¬
dern der hohen sittlichen und staatspolitischen Werte unseres
Programms bewußt , unbeirrt durch Tagesmeinungen und
-strömungen unseren Weg zielbewußt weitergehen , und zum
Zweiten , daß wir uns um so enger zusammenschließen müssen,
je wilder die Wogen gegen den Zentrumsturm anprallen und
je heftiger die Gegner uns angreifen . Diese Mahnung , die
uns die Geschichte gibt , gilt es heute besonders zu beherzigen
und es gilt weiter , den Führern die Treue zu bewahren , wie
sie von ihnen auch uns gegenüber bewahrt wird .

Verärgerung und Parteirücksichten können und dür-

fen in der Politik des Zentrums , wie in dem Aufruf
mit Recht hervorgehoben wird, keine Rolle spielen.

Wir vom Zentrum erheben den Anspruch darauf , eine natio -
nale Partei im besten Sinne des Wortes zu sein . Viele Tau -
sende unserer Parteifreunde haben auf allen Schlachtfeldern
des Weltkrieges Blut und Leben für das Vaterland geopfert ,
viele Tausende sind mit Kriegsauszeichnungen geschmückt .
Jung und alt , Mann und Frau in der ZentrumsNzählerschast
haben keinen sehnlicheren Wunsch, als alles zu tun , was in
ihren Kräften liegt , um den Wiederaufbau unseres deutschen
Vaterlandes und unserer engeren badischen Heimat herbei -
führen zu helfen . Aus dieser EntWickelung ergibt sich ganz
von selbst der Wille zur Mitarbeit an den Aufgaben der Ge»
genwart , die so groß sind, daß eine verantwortungsbewußte
Regierung die Hände und Kräfte , die sich ihr dazu anbieten ,
unter keinen Umständen zurückschlagen dürste ."

Wer wird Luthers Nachfolger?
Reben Schacht wir » neuerdings auch Wagemann genannt

vr . Lok. Berlin , 14. März . (Eigener Drahtbericht.)
Der Reichskanzler wird sofort nach seiner Rückkehr nach

Berlin , wahrscheinlich noch im Laufe des Mittwoch , eine
neue Besprechung mit dem Reichsbankpräsidenten Dr .
Luther haben , der man in politischen Kreisen mit gro-
ßem Interesse entgegensieht . Es braucht nicht besonders be-
tont zu werden , daß es sich dabei - um die Fortsetzung der
Aussprache handelt , die in der vergangenen Woche zwischen
dem Reichskanzler und dem Reichsbankpräsidenten statt -
gefunden hat . Aller Voraussicht nach wird man schon im
Laufe dieser Woche sehen, ob Reichsbankpräsident Dr .
Luther vorläufig noch auf seinem Posten verbleiben , oder
ob er die Leitung der Reichsbank verlassen wird . Jedenfalls
nennt man neuerdings für den Fall des Rücktritts Dr .
Luthers Schacht , den Präsidenten des statistischen Reichs-
amtes , Wegemann , der bekanntlich der Verfasser einer
Denkschrift ist über die Frage der Kreditausweitung und
andere Währungsprobleme , die seiner Zeit großes Aufsehen
und ebenso große Bedenken in der Öffentlichkeit aus¬
gelöst hat .

In politischen Kreisen wird in diesem Zusammenhang
auch die Frage behandelt , ob Reichsfinanzminister Gras
Schwerin - Krosigk noch länger die Leitung des
Reichsfinanzministeriums beibehalten wird Als Nachfolger
wird der Direktor der Kommerz . und Privatbank Rein -
Hardt genannt . Es muß aber hinzugefügt werden , daß
nach Auskunft amtlicher Kreise von dieser Veränderung
noch nichts bekannt ist.

Diplomatischer Schritt des französischen
Botschafters beim Reichsaußenminister

Berlin . 14. März .
De? französische Botschafter Francois Poncet hat heute

den Reichsminlster des Auswärtigen , Frhrn . V. Neurath ,
aufgesucht, um im Auftrage der französischen Regierung we-
ge« der Vorgänge in Kehl und der Verwendung von
Hilfspolizei in der entmilitarisierten Zone unter Hin-
weis auf Art. 43 des Verfaillex Vertrages Beschwerde zu
führe«. Der Reichsaußenminister hät diese Beschwerde als
unbegründet zurückgewiesen. Weder die Vorgänge in Kehl
noch die Verwendung von Hilfspolizei falle unter die Be-
stimmunge« des Verfaillex Vertrages über die entmilitari -

?
erte Zone. Die im übrigen nur während 36 Stunden in
er Polizeikaferne in Kehl untergebracht gewesene SA .-

Mannschaft, von der höchstens jeder 10. Mann mit einem

tagdgewehr
oder Revolver ausgerüstet gewesen sei, noch die

ilfspolizei könnte« als bewaffnete Streitkräfte angesehen
werde«. Im übrigen handele es sich hierbei um innerpoli -
tische Maßnahmen , die der Aufr«chterhaltu«g der gefährdeten
R« he «nd Sicherheit diente«.

Polens Borsehen als vertragswidrig
festgestellt

Genf, 14 . März .
Der Völkerbundsrat beschäftigte sich heute vormittag in

öffentlicher Sitzung mit dem Vorstoß Polens gegen Danzig
auf der Westerplatte .

Die kurze Verhandlung endete damit , daß Polens Vor -
gehen , wie bereits in so vielen anderen Fällen , vom Rate als
vertragswidrig festgestellt wurde . Der polnische Außen -
minister Dr . Beck gab eine Erklärung ab , daß Polen die
Truppenverstärkungen auf der Westerplatte sofort zurückziehenwerde .

Theaterbranö in einer mexikanischen Stadt
Mexiko, 14. März .

Im Theater der Stadt Ahualucco im Staat Jalisco , brachein Brand aus , der sich so rasch verbreitete , daß eine große
Anzahl von Personen verbrannt und verwundet worden ist.
Die Zahl der Todesopfer beträgt zur Stunde 41 . Davon sind
etwa 20 Personen auf besonders grauenhafte Weise ums Le-
ben gekommen . Ein stromführendes Hauptkabel , das nicht
genügend gesichert war , geriet nämlich mit der Eisenkonstruk -
tion der oberen Ränge in leitende Verbindung . Die übrigen
Toten wurden in den Korridoren gefunden . Sie sind im Ge-
dränge zu Boden gestürzt und der Strom der Flüchtenden
ging über sie hinweg .

Politischer Tagesspiegel
Das Verbot der sozialdemokratischen Zeitungen

14 Tage verlängert
um

Berlin . 14. März .
DaS heute ablaufende Verbot der sozialdemokratischen

periodischen Druckschriften in Preußen ist in der vergan -
genen Nacht durch einen Polizeifunkspruch an sämtliche Re -
gierungsprästdenten um 14 Tage verlängert worden .

Der Chefredakteur und der politische Schriftleiter der
„Münchener Neueste Nachrichten " verhaftet.

München , 14. März .
Am Montag wurde der Chefredakteur der „Münchener

Neueste Nachrichten ", Fritz Büchner , und der politische
Schriftleiter dieses Blattes , Freiherr von Aretin , in Schutzhaft
genommen .

Zu der Jnschutzhaftnahme de » Grafen Anton Arco teilt der
„Völkische Beobachter " mit , sie sei erfolgt , nachdem der Polizei be»
kannt geworden sei, datz er in Freundeskreisen Aeußerungen ge-
tan habe , ti käme ihm nicht darauf an , wie einst EiSner so auch
Hitler zu beseitigen .

Der Hauptschriftleiter der Münchener Illustrierten Presse
und der Direktor des Münchener Schauspielhauses verhaftet

München. 14. März.
Wie der „Völkische Beobachter " meldet , wurde der Hauptschrift -

leiter der Münchener Illustrierten Presse , Lorand , unter dem Ver -
dacht bolschewistische- Umtriebe verhaftet . Direktor Falkenberg des
Münchener Schauspielhauses ist unter dem Verdacht , bolschewisti-
scher Verbindungsmann zu sein in Haft genommen worden . Seine
Mitdirektoren Geller und Fischer find nach Karlsbad und Prag
entflohen .

Zwang gegen den Führer der Dortmunder Zentrumspartei
Dortmund , l4 . März . ((Eigene Meldung .)

In der Nacht zum Sonntag wurde der Führer der Zentrums -
fraktion der Dortmunder Stadtverordnetenversammlung und jetzige
kandtazsabgeordnete Vberstudienrat Roch von mehreren Personen ,
dt« SA .-Uniform trugen , in seiner Wohnung aufgesucht und gewalt -
sam in eine nahegelegene Wirtschaft gebracht. Dort wurde «r ge -
zwungen , eine schriftliche Erklärung abzugeben , in der er sich ver-
pflichtete , daß er in Zukunft den Führer der NSDAP ., Reichskanzler
Eitler , nicht verunglimpfen oder lächerlich machen werd«. Der vor -
sitzend« der westfälischen Jentrumsfraktion , Resturx -Gelde , hat sich
daraufhin beschwerdeführend an Vizekanzler v. Paxen gewandt , der
sich mit dem Innenministerium in Verbindung setzte . Dieses hat
ein« Untersuchung des Vorsalles zugesagt.

Kommunistische und sozialistische Betriebsräte entfernt.
Chemnitz , 18 . März .

Auf Grund der Anordnungen des ReichskommissarZ für das
Land Sachsen , von Killinger , datz mit sofortiger Wirkung alle
kommunistischen Betriebsratsmitglieder ihrer Posten zu entheben
sind, sind am Montag in Chemnitz bereits in meh . e cn hundert Be -
trieben die Kommunisten aus den Betriebsräten entfernt und durch
nationalsozialistische Betriebszellenobleute oder andere national zu -
verlässige Leute ersetzt worden . Am Montag wurden auch bereits die
ersten sozialdemokratischen Betriebsräte 'hrer Posten enthoben .

Reichsbanner auch in Württemberg verboten.
Stuttgart , 14. März .

Auf Grund der Verordnung zum Schutz von Volk und Staat
hat der Polizeikommissar für das Land Württemberg angeordnet ,
daß das Reichsbanner Schwarz --rot -gold und die Eiserne Front ,
sowie sämtliche Vereinigungen , die für die Belange dieser beiden
Organisationen eintreten , mit sofortiger Wirkung aufgelöst und
verboten werden , ferner datz das Tragen von Uniformen sowiedas Tragen und Führen von Abzeichen jeder Art , die die Zu -
geHörigkeit zu den angeführten Vereinigungen zeigen , verboten
wird und daß auf Gebäuden und Grundstücken nur noch schwarz ,
weitz-rote und Halenkreuzfahnen , die Fahnen der Länder und
Gemeinden , sowie die Flaggen nachweisbar unpolitischer Vereint -
gungen gezeigt werden . Ferner , daß sämtliche Waldheime und
Sportplatzanlagen der KPD . und ihrer Hilfsorganisationen mit
sofortiger Wirkung geschlossen werden .

Disziplinierung von SA . -Leuten.
Köln. 14. März.

Wie der Regierungspräsident mitteilt , drangen am Montag
vormittag mehrere Angehörige der NSDAP , in die Wohnung
eines jüdischen Kaufmannes am Waidmarkt ein und forderten
unter Vorhalten von Pistolen die Oeffnung des Geldschrankes ,
aus dem sie 800 Mark entwendeten . Drei an der Tat beteiligte
Personen wurden festgenommen . Die SA .-Leitung schloß diese
drei Leute sofort aus der Partei aus und zog ihnen die braunen
Hemden auf der Stelle aus . Das Strafverfahren wegen räuberi »
scher Erpressung ist eingeleitet worden .

Kommunisten verbrennen ihre eigene Fahne .
' Soldin ( Neumark ) , 14. März .

Unter außerordentlich starker Beteiligung der Bürgerschaft fand
auf dem Marktplatz der Nachbarstadt Berlinchen ein feierlicher
Akt statt , der in seiner Art etwas ungewöhnlich ist. Vor der Front
der SA . und SS . und des Stahlhelm harte sich die frühere kom.
monistische Fahnengruppe mit ihrer zusammengerollten gesenkten
Fahne aufgestellt . Nachdem der Stahlhelmführer eine Ansprache
gehalten hatte , in der er auf die Bedeutung dieser Stunde hin -
wieS und seiner Freude darüber Ausdruck gab , daß die verführten
Landsleute den kommunistischen Irrsinn eingesehen und wieder in
die Gemeinschaft deutscher Menschen aufgenommen werden sollten ,
entrollten die Kommunisten ihre rote Fahne , tränkten sie mit
Spiritus und zündeten sie an , worauf das Deutschlandlied und
das Horst -Wessel-Lied gemeinsam gesungen wuvden .

Arbilö unö Ziel »er neuen Gesellschaftsordnung
Die soziologische Tagung öes Katholischen Akaöemikerverbanöes

Das Symbol einer Bewegung , die Staat und Gesellschaft neu ge -
stalten will , weht auf den öffentlichen Gebäuden und in den Straßen
Münchens . Und in dieser Stunde , die mit unstreitig revolutionärer
Entschiedenheit die Führung an sich reißt , setzen die katholischen
Akademiker die jahrelange Arbeit ihrer soziologischen Tagungen
fort , um das Ziel einer solchen neuen Gestaltung zu erhellen .

Der AktiviSmuZ der Nationalsozialisten sieht plötzlich,da s spürt man aus Gesprächen mit seinen Führern , datz ihm das
klare Bild zukünftiger Gestaltung der Wirtschaft und Ge-
sellschaft noch fehlt . Nun da die konkreten Aufgaben an ihn
herantreten , spürt er den Mangel soliden geistigen Fundaments .
Wir Katholiken aber haben seit rund einem Jahrhundert zu er-
gründen gesucht, wie Gesellschaft und Wirtschaft zu gestalten sind
und stehen heute noch — wir dürfen uns diese Feststellung nicht er-
waren — in der Diskussion darüber , ob die Eigengesetzlichkeit der
Wirtschaft und der Gesellschaft aus der Tatsächlichkeit , der
von ihr entwickelten Formen oder durch eine Wesens betrachtung
ergründet werden mutz. Einen Schritt allerdings scheint man in
München weiterkommen zu sollen . Zum ersten Male begegnen sich
hier die Vertreter beider Haltungen . Aber noch ist die Erkenntnis
offenbar nicht durchgedrungen , daß sich unter diesem scheinbaren
„Entweder — Oder " ein schöpferisches Zueinander , ein „ lebendiger
Gegensatz " im Sinne Guardinis verbirgt .

Das «ine allerdings ist doch wohl das positive Ergebnis der
beiden Vorträge von Generalsekretär Dr . Landmesser über
«Die Sozialidee im Katholizismus " und von Professor P . Oswald
von Nell - Breuning über „ Sozialidee uns Nationalökonomie ",
datz man sich aufrichtig bemüht / in der Haltung des andern ein
Stück der eigenen wiederzuerkennen . Es ist im Rahmen eines
Berichtes , der kurz und allgemeinverständlich sein soll, nicht möglich,
die erkenntnistheoretischen und metaphysischen Probleme auch nur
anzudeuten , die es selbst dem , der sich seit Jahren mit diesen
Fragen beschäftigt , vielfach sehr schwer machen , nur festzustellen ,
wo die Vertreter beider Haltungen sich begegnen und wo sie aus
verschiedenen Wegen sind . Wenn Landmesser sehr stark betont ,
daß bei aller erbsündhaften Gebrochenheit die Gesellschafts - und
Wirtschaftswirklichkeit nach dem Urbild der Uebernatur
geformt werden mutz, formuliert Nell -Breuning , daß beide nach
dem ewigen Gottesplan auszurichten und ihre Gestaltung so von
Ihrem Zweck oder Ziel her Richtung und Form erhält . ES sollen
gewiß nicht Verschiedenheiten weggeleugnet werden ; aber müssen
tncht Urbild der Uebernatur rnil Zielgedanke d«S Schöpfers im
Letzten eines sein ? rr -" t; te in ? - k»nks s ; »

Diskussion schwelgen, ob von den « inen über der Ganzheit der
Gesellschaft der Eigenwert der Einzelpersönlichkeit vergessen oder
von den anderen die Ganzheit der Gesellschaft nur als eine Summe
der vielen angesehen wird . Hier jinb die beiden Haltungen offen -
bar nur noch durch die Verschiedenheit der Benennung gleicher Be -
griffe von einander getrennt .

Sollte man nicht diese ganze eigentlich philosophische Diskussiondem kleinen Kreis derer lassen , die der Aufgabe dienen müssen ,
letzte theoretische Klarheit zu schaffen. Sollte man sich nicht daran
erinnern , datz solche theoretische Klärung nicht notwendig der auf «
bauenden Tat , der aktiven Neugestaltung vorausgehen mutz ? Zeigt
doch die Geschichte, datz die Welt oft eine Neugestaltung fordert , ohne
datz die theoretische Grundlegung zu Ende gedacht ist. Ja , daß die E r -
kenntnis er st mit dem Handeln wächst . Müssen
nicht auch wir den Mut haben , den einen oder anderen Schritt auf
ungebahntem Weg zu tun , um der Forderung der Stunde gerecht
zu werden , und fordert heute nicht die Stunde von uns Katholiken ,
daß wir zupacken ? Zu dieser Arbeit einer Neugestaltung allerdings
müssen wir den starken Willen mitbringen in einer Front
zu st e h e n . Es dürften viele sein auf dieser Tagung , die so
denken . Und wir hoffen , datz die Arbeit der nächsten beiden Tage
in der Auseinandersetzung mit konkreten Fragen den Mut zum
Sichentscheiden findet , damit der Geist wirklich schöpferisch wird .
Wo aber ist der schöpferische Führer ? Es muß ein Gottgesandter
sein ! Wenn ihn das katholische Volk seiner deutschen Volksgemein -
schaft schenken soll, so scheint heute mehr denn je die Stunde
dafür gekommen . Dieser Gottgesandte aber wird die Bausteine
nicht mißachten , die von dieser Vereinigung der Geistigen im
Katholizismus geformt werden . Das Gebet , das diese Gemeinschaft
nach der Darbringung des heiligen Opfers am heutigen Morgen
in der wundervollen Dreifaltigkeitskirche zu Gott emporschickte, die
Anrufung all der heiligen Führer katholischer Geistigkeit von
Paulus über Benedikt , Dominikus , Franziskus , Albert und Thomas ,
Hildegard und Gertrudis bis zu Klemens Maria Hofbauer , es zeigt ,
daß eine Gemeinschaft lebendig ist, die , zur Gefolgschaft bereit , auf
den gottgesandten Führer zur Neugestaltung wartet . Beten und
hoffen , weiterringen nach der Erkenntnis , Verbundenbleiben in der
Liebe , mehr kann von keiner Gemeinschaft erwartet werden . Den
Führer muß Gott senden .

ch
Die Tagung , die au « allen Gauen Deutschlands stark besucht ist,

urm M 'mchener Ortsgruppenvorsitzenden Freiherrn von

Biegeleben eröffnet , der dem drängenden Ruf der Stunde Ausdruck
gab . Domkapitular Röhrl begrüßte die Tagung im Namen des in
Rom weilenden Kardinals Faulhaber . Für den leider erkrankten
Verbandspräsidenten Minister Ferdinand Kirnberger sprach Re »
gierungsrat Göckel von der Aufgabe des Katholischen Akademiker -
Verbandes , den Sinn für das Grundlegende und Entscheidende
katholischer Geistigkeit zu wecken . Prälat Dr . Münch , der in diesen
Tagen in stiller Zurückgezogenheit sein LSjähriges Priesterjubiläum
begeht, entbot der Tagung durch Generalsekretär Dr . Landmesser
seinen Segenswunsch . Die Tagung findet in den Räumen des
Münchener Studentenhauses statt . (Fortsetzung folgt .)

Dr . E . Wewel .

Trio-Abenö
Drei junge Karlsruher Künstler , Hermann B i s ch 1 1 1 (Kla¬

vier ), Albert Dietrich Moline ) und Max Spitzenberger
(Cello ) veranstalteten am Montag abend im Saal de» Munzschen

und Max Spitzenberger

Konservatoriums einen Trio -Abend . ES gelangte je ein Werk von
Johannes Brahms , Ludwig Spohr und Franz Schubert zur Auf -
sührung . Eine recht zahlreiche Zuhörerschaft folgte mit lebhaftem
Interesse den Darbietungen der jugendlichen Künstler . Zunächst
erklang in gewaltigen Akkorden das BrahmS -Trio in H -Dur , dem
dann ein wenig bekanntes Trio in A >ffioIl von Ludwig Spohr
( 1784—1859) folgte . Das Werk ist eine recht interessante Kompo -
sition mit beachtenswerter , sehr wirkungsvoller Chromatik und
einem Klavierpart , der fast ein Bravourstück für sich ist. Schließlich
konnte Franz Schubert mit dem L -Dur -Trio für einige Augen -
blicke in weltferne Romantik und Schwärmerei versetzen . Was die
Aufführung anbelangt , so muß man allen Mitwirkenden für eine
fleißige und sorgfältige Vorbereitung Anerkennung zollen . Ihr
Zusammenspiel war vorzüglich und dynamisch gut ausgeglichen ,
höchstens beim BrahmS -Trio klang daS Klavier vielleicht ein wenig
forciert . Darüber hinaus bewies jeder einzelne der Künstler be -
achtenswertes technisches Können . Albert Dietrich spielt seine
Violine mit großer Sicherheit und gutem musikalischem Verständ -
nis . Vielleicht , daß er sich in Zukunft noch etwas freier geben
könnte . Hermann Bischler bewies besonder ? bei dem Trio von
L . Spohr ein geradezu virtuoses Können am Klavier . Er versteht
sich sonst seinen Partnern gut anzupassen und in Stimmung und
Geist der einzelnen Werke recht gut einzufühlen . Auch Max
Spitzenberger konnte mit dem Tioloncello ausgezeichnet ge-
fallen . Abgerundeter , voller Ton und technische Sicherheit zeichnen
sein Spiel aus .

Da » danKare Publikum hielt auch mit seiner Anerkennung
durch stürmischen Beifall nicht zurück und rief die Künstler immer
und immer tmeder <?" * btz
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Aebernahme der Amtsseschafte
durch öle Staatskommissare

In den einzelnen Ministerien erfolgte die Aufnahme der
Geschäfte durch die bereits genannten Staatskommissäre.

Im Justizministerium wurde der bisherige Generalstaats»
anwalt Dr . H a s n e r beurlaubt und Oberstaatsanwalt
B r e t t l e in Mannheim als Vertreter bestellt .

Am Samstag nachmittag erfolgte noch der Zusammentritt der
Beamten des Ministeriums im kleinen Sitzungssaal . Der Beauf¬
tragte des Reichskommissars wies darauf hin, daß im Justizmini -
sterium die Grundsätze der Gerechtigkeit herrschen mühten und daß
Eingriffe in die Rechtspflege völlig unzulässig seien. Er erwarte
von den Beamten freudige Mitarbeit . Wer im neuen Staat nicht
mitarbeiten wolle , dem stehe es frei , zu gehen. Wer aber bleibe,
müsse jetzt erst recht seine Pflicht tun, was an und für sich selbst ,
verständlich fei.

Im Finanzministerium versammelten sich ain Montag
morgen sämtliche Beamten und Angestellten, worauf Herr
Staatskommissar Köhler u a. folgende Worte an sie
richtete :

Von dem Herrn Reichskommissar beauftragt , habe ich die Ge.
schäfte des Herrn Finanzminifters übernommen . Ich begrüße Sie
als meine Mitarbeiter und erwarte von Ihnen , daß Sie sich rück -
haltlos und mit Ihrer ganzen Arbeitskraft in den Dienst der deut-
sehen Aufbauarbeit stellen. Wenn jemand unter Ihnen glaubt ,
seine Person angesichts der veränderten Verhältnisse nicht zur
Verfügung stellen zu können, so steht es ihm frei , sein Abschieds-
gesuch einzureichen . Ich erwarte von Ihnen nicht , daß sie mit mir
gleicher politischer Ueberzeugung sind , aber ich verlange von
^ hnen, daß Sie mir auch bei abweichender politischer lieber *
zeugung volles Vertrauen entgegenbringen . Was meine Arbeit für
das Land anbetrifft , so will ich die Finanzen unserer badischen
Heimat verwalten nach den Grundsätzen eiserner Sparsamkeit ,
peinlichster Sauberkeit und absoluter Gerechtigkeit. Klar bin ich
mir darüber, daß es über meine Kräfte geht, eine rasche Aende-
rung des bisherigen Zuftandes herbeizuführen , veber meiner
Arbeit aber stehe als Leitmotiv : Dienst an Volk und Staat !

Dasselbe geschah am Montag im Ministerium des Kultus
und Unterrichts, wo Staatskommissar Dr . Wacker , der in
Begleitung anderer Kommissare seines Ministeriums z. B.
Kraft -Mannheim und Gärtner -Meißenheim erschienen war ,
u . a. ausführte :

Der Geist des erwachenden Deutschtums mutz notwendig auch
diejenigen , staatlichen Einrichtungen erfassen , deren Obhut die
Wahrung des deutschen kulturellen Gutes und der alten herrlichen
kulturellen Ileberlieferung anvertraut ist. Er muß notwendiger -
weise in seinem Siegeslauf auch bestimmend eingreifen in die
höchste und wertvollste Aufgabe , die der gegenwärtig führenden
deutschen Geschlechterfolge gestellt ist : der Erziehung des deutschen
Nachwuchses. Aus der weltanschaulichen Grundlage der nationalen
Revolution und der. sie tragenden Bewegungen ergibt sich selbst-
tätig die große allgemeine Fahrtrichtung , der Kurs , der in einem
deutschen Kultusministerium gesteuert werden muß : der Kurs
des bewußten Deutschtums , positiven Christen -
t u m s . Gerade hier in der Grenzmark Baden erstehen vor uns die
Aufgaben riesengroß, Hüter und Bewahrer , Bildner und Erwecker
deutschesten Wesens zu sein. In unserem badischeu Heimatland
habsn wir edelstes und reichstes deutsches Kulturgut zu bewachen
und es bedarf der tiefsten Pflichterfüllung und der vollkommensten
Hingabe , .diese Ausgabe so zu erfüllen , daß spätere Geschlechter von
uns heute Lebenden sagen können : Sie waren Mehr er des Reiches.
Unser Dienst gilt keiner Hausmacht und kerner Staatsform , wir
dienen nicht Begriffen , sondern der lebendigen deutschen Volks-
gemeinschast.

Sollte jemand unter Ihnen sein , der es nicht mit seinem Ge-
wissen vereinbaren kann, mit mir in diesem Sinne zu arbeiten,
dem wsrde ich den Weg offen lassen. Von allen übrigen Herren
aber erwarte ich . daß sie die Zeichen der Zeit zu verstehen wissen,
daß sie den Aufbruch der Nation mitgestalten helfen zum Segen
der deutschen Fugend , zum Segen des Landes der Dome , Schlösser
und Burgen , des Badner Landes .

Nach ■Beendigung der Ansprache erwiderte im Namen der Be¬
amten und Angestellten des Ministeriums Herr Ministerialdirektor
Dr . Eramer . der die Versicherung abgab , daß die Beamten auch
weiterhin wie bisher ihre Pflicht gegenüber dem Staate treu er-
füllen werden. Sie werden insbesondere alle Maßnahmen , die die
nationale und christliche Erziehung unserer Jugend zum Ziele
haben, mit allen Kräften fördern helfen .

Auch im Innenministerium erfolgte derselbe Akt durch den
Beauftragten der Reichsregierung Robert Wagner , nach-
dem er bereits am letzten Freitag die Angehörigen der Poli -
zeiabteilung begrüßt hatte, begrüßte er die übrigen Beamten
des Ministeriums des Innern .

Er ging van den allgemeinen Tugenden und Eigenschaften
aus , die für den Bestand eines gesunden Staatswesens unerläßlich
sind . Das Beamtentum , als wesentliche Stütze des Staates müsse
sich durch Pflichtbewußtsein , Unbestechlichkeit, Sauberkeit und ins -
besondere Verantwortungsfreudigkeit auszeichnen Nur so könnte
es Führer des Volkes sein . Der Beamte müsse seine ganze Kraft
für das Voll einsetzen und ihm bis zur Selbstausopferung dienen.
Anschließend fand die Vorstellung sämtlicher Beamten statt .

* * *

Was bei dieser Gelegenheit über die Pflichten der Be¬
amten dem Staat gegenüber gesagt wurde, ist Selbstverständ-
lichtest und hat von ?eher gegolten. Es ist dabei ganz selbst -
verständlich , daß es ein in der Gesinnung überhaupt absolut
einheitliches Beamtentum nicht geben kann. Darüber sind
sich auch die derzeitigen Inhaber der Ministerstellen klar .
Daher spricht auch z. B . Kommissar Dr . Wacker nur von der
großen allgemeinen Fahrtrichtung , die von der
Beamtenschaft eingehalten werden muß und bezeichnet als
solche ein bewußtes Deutschtum und positives
Christentum . Wenn wir dazu sagen „Wenn man 's so
hört, möchte es leidlich scheinen"

, so wollen wir damit keinerlei
Zweifel an der ernsten Absicht, mit der Staatskommissar
Wacker diesen Kurs fixiert hat , ausdrücken, sondern wir
wollen sagen , daß damit auch unsereiner durchaus einverstan-
den sein kann. Diese Richtung dürste auch etwa dem ent-
sprechen, was weiteste Volkskreise darüber denken. Die
Praxis allein nur kann allerdings eine Grundlage für das
Urteil darüber bilden , wie der so formulierte Kurs verstanden
wird. Aber ohne weiteres wird z. B . ein Beamter , der sich
zum Zentrum bekennt , einer solchen Richtlinie zustimmen
können , ohne mit seinem Gewissen in irgend welchen Konflikt
zu geraten.

Wahr muß es aber unter allen Umständen bleiben , daß
der Beamte auf Grund der notwendigen Staatsgesinnung
dem Staat seine Arbeitskraft zur Verfügung stellt , und
dafür vom Staat geschützt und erhalten wird . Nicht aber
stellt er dem Staat seine Gesinnung schlechthin zur Ver-
fügung. Die Geschichte beweist , daß ein derartiges Verlangen
zum Konflikt oder zur Charakterlosigkeit führen müßte. Auch
aus diesem Grunde kann man es billigen, wenn von der
großen allgemeinen Fahrtrichtung „bewußtes Deutschtum und
positives Christentum" gesprochen wuide . Im übrigen sind
fich auch die neuen Herren über diese Dinge klar : sagt doch
Staatskommissar Köhler ausdrücklich, daß er nicht gleiche
politische Gesinnung , wohl aber Vertrauen verlange !

Der „Voltsdeutsche "
, die Zeitschrift des VDA , verösfent-

lichte einen erschütternden Bericht über das Hungerelend in
den sudetendeutschsn Randgebieten der Tschechoslowakei . Wir
geben den bemerkenswerten Aufsatz hier wieder , da er u. a.
auch zeigt, wie selbst die wirtschaftliche Not als Mittel im
Nationalitätenkampf dienen muß.

Die Weltwirtschaftskrise, verbunden mit der sehr mangel-
haften Sozialgesetzgebungund gepaart mit der Jnteresselosig-
feit der Prager Regierung am Elend der sudetendeutschen
Arbesterschaft , haben eine Lage geschaffen, die immer wieder
zu Massenkundgebungender Hungernden herausfordern muß.
Bisher hat die tschechische Regierung in der Hauptsache nur
die Polizei mit der Hungerkatastrophe befaßt, indem sie Ver -
sammlungen, in denen Abstellung der Not gefordert wurde,
auseinanderjagen ließ .

Am schwersten sind neue deutsche Bezirke Böhmens
betroffen,

aber in den amtlichen Ausweisen ist nur zu lesen, daß der
Bezirk Groß -Prag die bedeutendste Arbeitslosenziffer auf-
weise, nämlich 29 541 — daß Groß -Prag % Million Einwoh¬
ner hat, also die Arbeitslosen knapp 4 Prozent der Bevöl¬
kerung ausmachen, während das Verhältnis in den
deutschen Bezirken zehnmal so hoch ist , wird
verschwiegen . Am schlimmsten sieht es in dem Erzgebirgs-
Bezirk

Neudek aus, der bei 22 830 Eimoohne-rn 10133 oder
49 Prozent arbeitslose

Einwohner ausweist, das heißt also : mit Ausnahme einiger
Beamter ist die ganze Bevölkerung erwerbslos . Daß dem so
ist, haben die Sudetendeutschen einer bewußt brutalen
tschechischen Wirtschaftspolitik zu verdanken ,
denn die großen, in dem Bezirk befindlichen Eisenwerke wur-
den im Vorjahr aufgelassen, da sie angeblich nicht mehr
rentabel seien. Die von der Regierung abhängige Firma hat
dann im tschechischen Sprachgebiet neue Werke errichtet !
Allein in der Stadt Neudek wurden dadurch 2500 Familien
brotlos. S o benutzt man die Wirtschaftskrise
für d e n Na t i o na l i t äte n ka m p f !

Aehnlich sieht es im Bezirk Böhmisch Leipa aus , wo von
'

25 732 Einwohnern 11 854 erwerbslos sind . In Gablonz sind
bei 59902 Einwohnern 16 339 als arbeitslos gemeldet , in
Tetschen bei 61173 Einwohnern 16 159, in Brüx bei 61 892
Einwohnern 13172, in Komotau bei 41696 Einwohnern
11101, in Aussig mit 70 898 Einwohnern 11167, in Karlsbad
mit 72 471 Einwohnern 11 845 und schließlich in Töplitz bei
103 328 Einwohnern 13 860 .

Sind diese Zahlen schon erschreckend groß , so muß dabei
bedacht werden, daß diese Zahlen uns nur die Menge der
Arbeitslosen melden, die Mitglieder der offiziellen Arbeits-
losenkassen nach Genter System sind, nicht aber die vielen
Zehntausende von Heimarbeiter » und Kleingewerbetreibeu-
den , die besonders in der Spitzen-, Posamenten-, Glas - und
Jnstrumentenindustrie tätig sind , die heute fast ganz dar-
niederliegt.

Niemand kennt die wirklichen Zahlen der Hungernde« !
Ich habe mich bemüht, gelegentlich einer kurzlich vor-

Baten
Alles dreht sich !

Ein alter Parteifreund schreibt uns :
Das von vielen Orten gemeldete , gewaltsam herbeigeführte

Hissen der Hakenkreuzfahnen und das ebenfalls gewaltsame
Entfernen von mißliebigen Fahnen seitens der Hitlerpartei
weckt Erinnerungen aus dem Jahre 1918/19, wo solche und
andere Gewaltakte, wie man sie heute überall beobachtet, von
einer anderen Seite und Partei verübt worden sind. Gewalt
tut nie gut, auch nicht dem, der sie ausübt . Auf solche Ge-
danken kommt man , wenn man den Zeitungsbericht liest, daß
dem sozialdemokratischen Abgeordneten und Parteisekretär
Reinbold in Mannheim eine Fahne mit dem Abzeichen der
„Eisernen Front " aus dessen Fenster mit Gewalt von SA »
Leuten entfernt worden ist.

Es sind 14 Jahre her, daß neben den Kommunisten auch
die Sozialdemokraten sich zu solchen und ähnlichen Gewalt-
taten verleiten ließen. Wie heute nach den Sozifahnen , so
wurde dazumal Jagd nach den Fahnen schwarz-weiß -rot ge-
macht, die 1918/19 in Ermangelung anderer Fahnen und
Fahnenstoffe bei passenden Gelegenheiten herausgehängt wur-
den Knallrot herrschte vor , auch nach der Zest , wo wir schon
längst die neuen Reichsfarben hatten . Mit knallroten Fahnen
wurde ja bis heute noch von Sozialdemokraten und Kommu-
nisten zusammen die Maifeier begangen, als ob es noch gar
keinen neuen Staat und eine neue Verfassung gegeben hätte.
Terrorakte in den Schulen , staatlichen Büros und bis in die
Redaktionen von Zentrumszeitungen hinein wurden von
sozialdemokratischen und kommunistischen Führern und deren
Anhang verübt. Der damalige Bürgermeister von Singen -
Hohentwiel wurde durch Drohungen und Gewalt gezwungen ,
die rote Fahne am Rathaus hissen zu lassen , und der heutige
Bürgermeister von Singen , damals Syndikus in den Maggi-
werken , sollte mit Gewalt gezwungen werden, vor einer
Rotte Roter die rote Fahne von der Fabrik aus durch die
Stadt zu tragen. Man hatte sich aber in der Person geirrt
und einen falschen erwischt — einen kaufmännischen Ange¬
stellten , der unter Mißhandlungen und Drohungen der For-
derung nachkommen mußte. Christliche Gewerkschaftler und
ihre Führer wurden in den Fabriken und auf den Straßen
bedroht und mißhandelt ; einen Fall hat man erlebt, daß
einem Gewerkschaftssekretär noch dazu die Kleider in Stücken
vom Leibe gerissen wurden . Roter Terror überall Trumpf ,
wie 10 Jahre früher in gleichen Städten liberaler Terror
Aehnliches verübte. Und nach dem Motto : „Alle Räder stehen
still , w/nn dein starker Arm es will "

, wurden neben anderen,
selbst lebenswichtige Betriebe nach dem Willen der Roten
stillgelegt , zu einer Zeit , wo Arbeit hätte das höchste Gebot
sein und bleiben müssen . Trotz der großen Wohnungsnot
hetzten insbesondere die Kommunisten zur Arbeitsnieder»
legung an den Bauten , die dazumal ja meist in städtischer
Regie vor sich gingen , auf . und wochenlang zogen sich die

wft Beilemma von solchen wilden Streiks hin.

genommenen Vereisung der Elendsgebiete, ein möglichst Uü
langreiches Zahlenmaterial zu beschaffen, aber selbst die Ge-
nieindeämter kennen nicht alle Hungernden ; diese melden
sich gar nicht mehr, weil es doch zwecklos ist .

Am schlimmsten steht es in den Bezirken Preßnitz und
Weipcrt, Bezirken, in denen

_
bie Hausindustrie besonders stark

gepflegt wurde. Preßnitz, sitz einer bekannten Musikschule,
einst eine bedeutende Silberbergstadt , ist berühmt wegen
seiner vielen gediegenen Musiker, die mit ihren Kapellen die
ganze Welt besuchten und überall geschätzt waren . 97 solcher
Familien — einst wohlhabende Leute — sterben langsam
Hungers , da sie infolge der Grenzsperren nicht mehr nach
Rußland , der Türkei oder gar nach Indien oder Aegypten
auf Konzertreisen gehen können . Böhmen aber ist saturiert
mit Musikern. Weitere 149 Spitzenklöpplerfamilien hungern
ebenfalls und mit ihnen etwa 250 Familien , die früher im
nahen Annaberg in Sachsen ihren ständigen Verdienst hatten,
also rund 500 Familien , die mit 4 Köpsen knapp berechnet
80 Prozent der Einwohnerschaft von Preßnitz ausmachen . Der
Boden ist hier so karg, daß von der Landwirtschaft niemand
leben kann. »

In Weipert, einer Stadt mst 12000 Einwohnern, in der
70 Textilfabriken aller Art arbeiteten, sieht es ganz ähnlich
aus , und wenn auch in Graslitz, der weltberühmten Jnstru -
mentenstadt, die Jnstrumentenindustrie noch zu einem Drit -
tel arbeitet , so sind doch fast alle der 400 Kleingewerbetreiben-
den brotlos und die Spitzen -, Gardinen - und die Spielzeug -
Industrie arbeitet noch höchstens mit 15 Prozent ihrer Kapa-
zität. Als etwa 7000 Arbeitslose von Weipert und Preßnitz
in einer von allen Parteien gutgeheißenen Versammlung
gegen die völlige Tatenlosigkeit der Regierung protestierten,
da wurden sie

mit Gummiknüppeln auseinandergejagt
und der einzige Erfolg der Demonstration war die Ver-
stärkung der Gendarmerie .

Man speist die Arbeitslosen , die keiner Kasse angehören,
pro Familie mit zehn Kronen oder einer Mark und 25 Pfen¬
nigen je Woche ab. Davon können die Leute noch nicht ein-
mal die Kartoffeln kaufen, die im Erzgebirge teuerer sind ,
als im Reich, nämlich etwa 65 Pfennige je 10 Kilogramm
kosten , während man die gleiche Menge in Berlin für 55 Pfen¬
nige erhält . Die Regierung hat das sehr günstige Angebot
der tschechischen Agrarier , 500 Waggons unverkäuflichen Rog¬
gens nach dem Erzgebirge zu liefern , abgelehnt — man macht
sich eben in Prag keine Sorgen wegen der Deutschen, man
vertraut auf ihre Loyalität und gegebenenfalls auf die Ma-
schinengewehre , die in Pilsen in großen Massen erzeugt wer-
den. Für prunkvolle tschechische Minderheitenschulen in deut-
schen Gebieten, für gewaltige Rüstungen, für phantastisch
luxuriöse Ministerien hat man in Prag noch immer sehr viel
Geld — für die sudetendeutschen Erwerbslosen nicht !

Der „Bund der Deutschen inBöhmen " hat eine
Hilfsaktion in ' die Wege geleitet, die schon mehreren Tausen-
den der Hungernden durch Lebensmittelpakete geholfen hat.
Es wird die Aufgabe auch des Reichsdeutschtums sein, hier
einzugreifen, denn es geht nicht an , die auf Vorposten schwer
kämpfenden Sudetendeutschen verhungern zu lassen. F .H .R .

Und erst die Protestumzüge , veranlaßt durch dre „freien"
Gewerkschaften , wo ohne Rücksicht auf den Fabrikanten die
Betriebe stillgelegt wurden und die Ladenbesitzer gezwungen
wurden , während dieser Zeit von Stunden ihre Läden zu
schließen ; Zuwiderhandelnde wurden mit Plünderung be-
droht. Darf man in diesem Zusammenhang an die Er-
mordung f>e§ Majors Scherer in Singen erinnern und an
andere Schandtaten einer rohen Kohorte im Verlauf einer
solchen Protestumzugsaktion ohne jeden sonst ersichtlichen
Zweck als den, die rohe Macht zu zeigen und auszuüben ;
einer Macht , vor der selbst oftmals die Gendarmerie kapitu¬
lierte. Es mag manchem sozialdemokratischen Führer aus
jener Zeit heute bitter aufstoßen, vielleicht reicht es auch zu
einem Mea Culpa , wenn sie sich ihrer damals und später be-
gangenen Sünden und Unterlassungen erinnern . Auch das
waren Sonderaktionen undisziplinierter
Elemente .

Unter diesem Gesichtspunkt die damaligen Ereignisse be»
trachtet und zugleich die Arbeit der Zentrumspartei für Orb-
nung , Ruhe, Verdienst und Arbeit immer eintretend, wächst
die Arbeit der Partei zu einer gigantischen Größe. Daraus
sind auch von den Führern allerorts gebrachte Opfer abzu-
schätzen, man erkennt so leichter den Heroismus , von der sie
alle beseelt waren . Gut ist's , daß wir von der Zentrums -
Partei mit gutem Gewissen auf die Vergangenheit zurück -
schauen dürfen. Könnten es auch andere Parteien , sähe es
heute anders aus . Alles rächt sich ! Mögen dieses auch
die heutigen Machthaber bedenken ! Alles
d r e h t s r ch ? K . . . in?.

Kirchliches
Pilgerfahrten des Deutschen Caritasverbandes unter Führung
Sr . Exzellenz des Hochw. Herrn Erzbrschoss von Freiburg .

Die wider Erwarten starke Nachfrage nach den Caritas -Rom-
Pilgerfahrten in diesem Heiligen Jahre macht sür weitere ernsthafte
Interessenten den Hinweis erforderlich, ihre Anmeldung nicht zu
spät zu tätigen . Bei dem großen Andrang von Pilgern aus allen
europäischen Landern rnüsien die Hotelzimmer in Rom binnen
kürzester Zeit bestellt werden , sollen die Pilgerzugsteilnehmer nicht
mit minderwertigen Quartieren vorliebnehmen (was die Pilger »
zugsleitung nicht verantworten könnte) oder allzu teure in Kauf
nehmen muffen.

Es sind in der ersten Machälfte zwei verschiedene Rompilger¬
fahrten — eine längere (13tägige ) und eine kürzere (7 tagige) ge-
plant , die im Bedarfsfalls bei genügender Beteiligung im Heckst
wiederholt werden sollen. Das Programm der längeren Fahrt
sieht einen ötägigen Aufenthalt in Rom vor. Auf der Hin- und
Rückfahrt werden die Städte Rapallo , Assisi , Florenz und Mailand
besucht und dort auch übernachtet . Parallel damit läuft die kürzere
Fahrt , die zeitlich so gelegt ist, daß ihre Teilnehmer mit denen des
längeren Zuges den Aufenthalt in Rom , soweit er mit dem offi -
ziellen Programm ausgefüllt ist (4 Tage ) , gemeinsam haben. Die
Gesamtkosten für die IStägige Fahrt betragen RM 223.—, für
die 7tägige RM . 118 .— . Bei Benützung der zweiten Wagenklag »
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erhöhen sich die Kosten entsprechend . Die beiden Pilgerzüge im
Mai werden durch die geistliche Führung Sr . Exzellenz des Hochw.
Herrn Erzol >chofs Dr . Conrad Gröber von Freiburg auKae-
zeichnet.

Außer den Rompilgerzügen veranstaltet der Deutsche Caritas -

verband neben kleineren Gemeinschaftsfahrten einen Jubiläums -
Sonderzug nach L o u r d e s . Anmeldungen zu allen Fahrten
nehmen entgegen die Pilgerabteilung des Deutschen Caritasver -
bandes Freiburg i. Br ., Werthmannhaus , und die örtlichen Caritas «
stellen .

¥MsNahÜud $ & m
Das Frieöolinsfest in Säckingen

dz Gückingen , 12. März . Nachdem am 6. März , dem söge-
nannten Kleinen Fridolinstag , eine ansehnliche Zahl Pilger
von auswärts in die Mauer des Alemannenheiligen gepilgert
waren , wickelte sich das Hauptfest am heutigen Sonntag
im alten Glanz und weihevoller Schönheit ab . Am Vor -
abend des Fe st es durchzog der traditionell gewordene
Fackelzug der Stadtmusik mit klingendem Sviel die Stra -
ßen des alten Städtchens . Durch Böllerschüsse wurde am frü¬
hen Morgen des Sonntag die Bevölkerung zum großen Tag
wachgerufen . Schon in den frühen Morgenstunden fanden
sich zahlreiche Andächtige im Münster ein , wo bis zur Pro -
zession nach dem Hauptgottesdienst die Reliquien des hl . Fri¬
dolin im kostbaren Silberschrein ausgesetzt waren Zum dies -
jährigen Feste hatte der Oberhirte unserer Erzdiözese , Dr .
Gröber , seinen Besuch zugesagt . Durch den unvorher -
gesehenen Besuch des päpstlichen Nuntius , Msgr . Orsenigo ,
in Karlsruhe , war er von der Teilnahme am Säckinger Fri -
dolinssest abgehalten . Er entsandte als Vertreter denn hoch-
würdigsten Weihbischof Dr . B u r g e r . Das Hochamt , das
der Weihbischof selbst zelebrierte und währenddem der Cäci -
lienchor als Erstaufführung für Baden eine neue Philipp -
messe mustergültig zu Gehör brachte , nahm einen außer -
ordentlich feierlichen Verlauf . In seiner ausgezeichneten Fest-
predigt sprach Ordinariatsrat Heim - Freiburg i . Br . über
die heiligmackende Gnade . Das Münster war mit Andäch-
tigen überfüllt . Trotz der Ungunst der Zeit wurden etwa
10 000 Fremde gezählt , darunter etwa 3000 Schweizer . In -
sofern kam dem diesjährigen Fest eine besondere Bedeutung
zu , als der Fridolinstag 1933 zugleich als 50jähriger
Gedenktag seit der Wiederinbesitznahme
des Münsters durch die katholische Bevöl -
kerung im Jahre 1883 nach über achtjähriger
Sperrzeit festlich begangen werden konnte .
Mit diesem Erinnerungsdankfest wurde zugleich eine Dan -
keskundgebung für die Wiedererlangung der im letz -
ten Jahre geraubten , nach wenigen Monaten aber wieder
beigebrachten Kirchenschatzko st barkeit en verbun »
den. In der seit Jahrhunderten berühmten Fridolinsprozes -
sion wurden diese alten Heiligtümer wieder wie üblich dem
andächtigen Volke gezeigt . Mehr als 30 Gruppen und Ver -
eine , darunter vier Kapellen , bildeten die Prozession , die auch
besonders starke Teilnahme seitens der Bevölkerung aufwies .
Im Nachmittags -Gottesdienst hielt der Weihbischof eine Pre »
digt über die Nächstenliebe . Am Nachmittag fand im Katho -
lischen Vereinshaus eine Gemeindeseier der katholi -
schen Pfarrgemeinden statt .

Abreise des päpstlichen Nuntius
dick Freiburg i. Br ., 14 . März . Der seit letzten Samstag

zum Besuch beim Erzbischos hier weilende päpstliche Nuntius
in Berlin , Monsignore Orsenigo . ist Montag abend wie-
der nach Berlin gereist . Erzbischos Dr . Gröber und Weih -
bischos Dr . Burg er gaben ihm das Geleite zum Bahnhof .
Vormittags stattete der Nuntius dem Verlagshans Herder
und dem Caritasverband im Werthmannhaus einen Besuch
ab . am Nachmittag unternahm er in Begleitung des Er ;»
bischoss und Weihbischofs eine Fahrt nach Badenweiler zum
Besuch des Caritasheims „Schloß Hausbaden " .

Die „gefährlichen " Baöenwacht Postkarten
dz Freiburg i . Br ., 14 . März . Von dem im August 1332

von der Schoferschar Freiburg i . Br . herausgegebenen und
in der Öffentlichkeit zum Verkauf angebotenen Baden -
Wacht - Po st karten wurde am Montag der Restbestand
wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe und
Sicherheit ( !) beschlagnahmt .

dz Freiburg i . Br . , 16. März . (2 5 jähriaes Berufs -
j u b i l ä u m.) Am 16 . März 1933 kann Herr Günther
Wenzel , Leiter der Agentur Freiburg i . Br . des Wolsss
Telegraphischen Büros , auf eine 25jährige Tätigkeit beim
WTB . zurückblicken. — Nach Absolvierung des Gvmnasiums
in Rostock trat er am 16 . März 1S08 in die Telephonie des
WTB . in Berlin ein . Im Verlaufe seiner Berliner Tätig -
keit wurde Herr Wenzel vielfach mit der Vertretung von
Agenturleitern betraut . Im Jahre 1916 — mitten im Kriege
— wurde der Jubilar , Dank seiner Tüchtigkeit und Ersahrun -
gen , mit der Leitung der Agentur Freiburg des WTB . be-
traut . Mit der Bedeutung der Presse in den Nachkriegs -
jähren wuchs auch der Aufgabenkreis des Nachrichtenbüros .
Neben seiner großen Inanspruchnahme im politischen Dienst ,
den er anfänglich allein versehen mußte , widmete sich der
Jubilar der Schaffung eines Landesdienstes . In zäher
Arbeit und allen Mhwierigkeiten zum Trotz hat er auch die-
ses, damals weitgesteckte Ziel , erreicht . Nicht minder schwer ,
aber auch nicht weniger erfolgreich , war die Schaffung und
Ausgestaltung eines Sportdienstes . So kann Lerr Wenzel
an seinem Jubeltaae mit Stolz und Befriedigung auf das
von ihm geschaffen? Werk zurückblicken. Wir wünschen dem
Jubilar für sein ferneres Wohlergehen alles Gute . Möge
ein gütiges Schicksal ihn den Tag seines goldenen Dienst »
jubiläums erleben lassen.

dz Kappelrodeck (bei Achern) . 14. März . (Kind t ö d »
lich verunglückt .) Dieser Tage stürzte das 6iäbri -ze
Söhnchen Herbert der Familie Schneiher so unglücklich die
Treppe hinunter , daß es schwere Schädelbrüche erlitt , an
deren Folgen es nach kurzer Zeit im Acherner Krankenhaus
verschied.

dz Kronau (Amt Bruchsal ) . 14 . März . (Unruhen in
der Zigarrenfabrik .) In der Zigarrenfabrik Halle
& Bensinger hier kam es zu kleinen Reibereien , da am
Samstag gegen die Hälfte der Arbeiter und Arbeiterinnen
eine kurzfristige Kündigung ausgesprochen worden war . Am
Montag früh ließ die Firma die Fabrikräume schließen;
darauf begann eine große Menge vor der Fabrik zu demon »
strieren . Kronauer Nationalsozialisten leiteten eine Unter »
suchung wegen der Schließung ein . Gendarmerie stellte die
Ordnung wieder her . Der Betrieb wnrde am DienStag wie-
der aufgenommen , die Kündigungen bleiben jedoch bestehen.

Der Reichskommissar
in Mannheim und Heidelberg

Mannheim , 13. März . Der Reichskommissar Robert
Wagner nahm am Montag nachmittag im Schloßhof die
Besichtigung der Mannheimer Polizei und Gendarmerie , an
der auch die Hilfspolizei , sowie der Mannheimer Sturmbann
der SA teilnahmen , vor . In Begleitung des Reichskommissars
befanden sich der Karlsruher Polizeipräsident und Oberführer
der SA Ludin , der Personalreferent für das Polizei - und
Gendarmeriewesen , Polizeipräsident a . D . P s l a u m e r und
Reg .-Rat Dr . B a d e r - Karlsruhe . Der Reichskommissar
schritt nach kurzer Begrüßung und Vorstellung die Front der
Polizeibeamten ab und hielt dann eine Ansprache , in der er
auf die Wiedergeburt des Vaterlandes und auf den Geist hin -
wies , der in allen Schichten des ganzen Volkes eingedrungen
sei. Eine .lach Tausenden zählende Menschenmenge stimmte
am Schlüsse seiner Ansprache begeistert in seinen Heilruf auf
Vaterland , Reichspräsident und Reichskanzler ein . An -
schließend an das Deutschlandlied schritt der Reichskommissar
nochmals die Front der Polizeibeamten ab und ließ sich die
einzelnen Offiziere und Bekannte aus öer Mannschaft vor -
stellen. Unter Heilrufen bestieg der Reichskommissar den be -
reitstehenden Kraftwagen , um zur Besichtigung der Polizei
nach Heidelberg zu fahren . Dort waren die Pi lizeibe-
amten und die Gendarmerie , sowie die SS SA und der
Stahlhelm auf dem Universitätsplatz in V^ radeaufftellung an »
getreten . Die Besichtigung vollzog siä im gleichen Rahmen
wie in Mannheim .

dz Mannheim , 14 . März . (Tot aufgefunden .)
Gestern nachmittag wurde eine in der Gartenstadt Waldhof
wohnhafte 74 Jahre alte Witwe in ihrer Wohnung unter
verdächtigen Umständen tot aufgefunden . Die vorgenom -
menen Feststellungen haben Anhaltspunkte für das Vorlie -
gen eines Verbrechens bis jetzt nicht ergeben .

dz Bögisheim , Amt Müllheim , 14. März . (Schwarz -
rot - goldene Fahnen verbrannt . ) Da das Rat -
Haus am gestrigen Volkstrauertag Schwarz -rot -gold geflaggt
hatte , erschien eine Abteilung SA von Müllheim , holte die
Fahne herunter und verbrannte sie. Auch in Oberweiler und
Binzen wurden schwarz-rot -goldene Fahnen gewaltsam ent -
fernt und verbrannt .

bld Radolfzell , 14. März . (Tödlich verunglückte )
während des Dienstes der verheiratete Rangierer Johann
W a ch t e r . Vermutlich hat er von einem abgestoßenen
Güterwagen einen Stoß gegen die Herzgegend erhalten .
Wächter war ein sehr gewissenhafter Mann .

Manöelbaume blühen an öer Bergstraße
dz Heidelberg , 14 März . Infolge des sonnigen , warmen

Wetters während der letzten Woche hat an der Bergstraße ,
der Landschaft des ersten Frühlings , die Baumblüte begon¬
nen . In Heidelberg stehen bereits viele Mandelbäume in
voller Blüte , und auch die übrige Baumblüte , vor allem der
Aprikosen - und Pfirsichbäume , dürfte in der nächsten Zeit
einsetzen.

dz Leime » (bei Heidelberg ) , 14. März . (Wegen d i en st-
licher Verfehlungen entlassen .) Wegen dienst-
licher Verfehlungen wurden hier die letzten zwei Ortspoli¬
zisten fristlos entlassen . Sie sollen die Lustbarkeitssteuer
überhöht und den Mehrerlös vertrunken und verraucht
habe " .

^ b Lahr i. B ., 14 . März . (Dr . Moritz Schauen -
bürg gestorben .) Im ^ lter von 69 Jahren ist in der
vergangenen Nacht der Senio 'es der Firma Moritz Schauen -
bürg , Kommanditgesellschaft , die Herausgeberin der im 139.
Jahrgang erscheinenden „Lahrer Zeitung "

, plötzlich gestorben .
Der Heimgegangene erfreute sich nicht nur in seiner badischen
Heimat , sondern weit darüber hinaus der höchsten Wert -
schäöung, insbesondere in den Kreisen der Zeitungsverleger
und Buchdrucker. Im Verlag von Moritz Schauenburg er-
scheint der in ganz Deutschland , namentlich auch im Rhein -
land bekannte „Lahrer hinkende Bote "

. Der Verlag ist auch
durch die Herausgabe des von der Deutschen Studentenschaft
allgemein benutzten deutschen Kommersbuches bekannt ge-
worden . Das Ableben des wegen seiner Herzensgüte überaus
beliebten Mannes hat in weitesten Kreisen die lebhafteste
Teilnahme ausgelöst .

bld Durbach , 14 . März . (In den Tod gegangen .)
Se it einigen Tagen wurde der Landwirt Franz Roth von
Durbaä >Halsbach vermißt . Familienzwistigkeiten sollen den
Grund zu seinem Fortgehen gegeben haben . Arbeiter fanden
am Rheindamm einen Stock , der in der Erde steckte und an
den ein Zettel angebunden war . Aus dem Schreiben geht
hervor , daß Roth , der in den 50er Jahren steht , den Tod in
den Fluten des Rheins gesucht habe wegen familiärer und
sonstiger Angelegenheiten . Die Leiche des freiwillig aus dem
Leben Geschiedenen konnte bis jetzt noch nicht gelandet werden .

dlä Appenweier , den 14. März . (Unfall mit To -
d e s f o l g e.) Mit dem Langholzfuhrwerk verunglückte zwi-
schen Ortenberg und Offenburg der 68 Jahre alte Landwirt
Karl Spring von hier . Der Sohn des Verunglückten fand
seil en Vater mit schweren Verletzungen auf , an denen er im
Krankenhaus in Offenburg noch in der gleichen Nacht ver -
schied .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , den 14. März .

Der Hochdruck über dem Festlande hat sich nach Süden verlagert ,
so daß in den mittleren und nördlichen Teilen de? Lande » die
Winde auf südwestliche Richtungen sich gedreht haben . Wir rech-
nen vorerst mit langsamer Bewölkungszunahme .

Boraussichtliche Witteruni » für Mittwoch : Langsame Bewöl¬
kungszunahme , sonst zunächst noch keine wesentliche Aenderung .

Wasserstände des RheinS am Dienstag , morgens 8 Uhr : WaldS-
Hut 192, gef . 8 ; Basel —12, gef. 6 ; Breisach 97 , gest. 1 ; Kehl
213, gef. 4 ; Maxau 884, gef . 6 ; Mannheim 264, gef . 12 ; Caub
204, gef . 12 Zentimeter .

Tragödie Bmöernasel vor Gericht
Der Zotschiagsprozeß gegen Bankier Kintze

Berlin . 14. März .
Montag vormittag begann vor dem Schwurgericht beim

Landgericht III der To tf chla g s p r o z e ß gegen den Ban -
kier Wilhelm H i n tz e , der beschuldigt wird , am 23. Okto -l-
der 1932 seine Ehefrau , die Opernsängerin Ger »
trud Bindernagel erschossen zu haben . Die Staats -
anwaltschast konnte sich nur entschließen , Anklage we -
gen Totschlags zu erheben , da die Staatsanwaltschaft
nach dem Ergebnis der Voruntersuchung verneint , daß
Hintze bei Begehung der Tat mit Ueberlegung gehandelt
hatte .

Bankier Hintze, der sich nach dem Kriege ein größeres
Vermögen erworben hatte , lebte in den letzten Jahren aus -
schließlich von den hohen Gagen , die seine Ehefrau
aus ihrer künstlerischen Tätigkeit beim Nationalthea -
ter Mannheim und später bei der Städtischen Oper in
Charlottenburg bezogen hatre . Nachdem es zu Zwistigkeiten
zwischen dem Ehepaar gekommen war und Gertrud Binder -
nagel mit ihrem Kind das Haus verlassen hatte , versuchte
Hintze verschiedentlich seine Frau zur Rückkehr zu bewegen .
Am 23. Oktober begab sich Hintze gegen Schluß der Borstel -
lung nach dem Städtischen Opernhaus in der Bismarck »
straße , trat mit dem Revolver in der Hand seiner Frau ent »
gegen , schoß ohne weiteres auf sie und erklärte , als man
ihn ergriff , daß „die Sache nun erledigt wäre ."

Frau Bindernagel starb an einem Blutgerinsel , das , nach-
dem sie zum ersten Male das Krankenbett verlassen hatte ,
in die Lungenschlagader drang und den Erstickungstod her»
beiführte .

Nach Eröffnung der Verhandlung erklärte Hintze auf Be»
fragen , ob er sich schuldig fühle , er gebe zu . auf Gertrud Bin »
dernagel geschossen zu haben , er könne sich heute aber noch
nicht erklären , wie der Schuß losgegangen
s e i. Darauf schildert Hintze eingehend seinen Lebens »
lauf . Dabei ist bemerkenswert , daß Hintze . als die Thürin »
ger Kreditbank A.-G . in Eisenach in Konkurs ging , zusam »
men mit dem erst kürzlich wegen Meineids zu Zuchthaus
verurteilten Bankdirektor Seiffert im Juli 1914 wegen deS
Verdachts des Vergehens gegen das Depotgesetz und Kon »
kurSvergehens verhaftet , mit Kriegsausbruch aber wieder
entlassen wurde , weil er sich seiner Kriegsdienstpflicht nicht
entziehen wollte . Hintze ging als Leutnant der Landwehr
mit dem Kaiserlichen Automobilkorps ins Feld , wurde zu
Anfang 191k Oberleutnant der Landwehr , mußte dann aber
auS dem Felde wieder in die Heimat zurückkehren , weil die
Staatsanwaltschaft Eisenach das Verfahren gegen ihn weiter
betreiben wollte . Hintze wurde nunmehr zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde erörtert ,
ob die Bebaiwtttng d-S Bankier « .Hintze zutrifft , daß er noch
Hauptmann der Landwehr geworden fei .

Bankier Hintze erklärte , daß er im Jahre 1923 vom Wehr -
kreiskommando in nachträglich zum Hauptmann der Land -
wehr befördert worden sei und das Eiserne Kreuz L Klasse
erhalten habe . Hintze verwies dabei auf ein an ihn gerich^
tetes Schreiben vom Wehrkreiskommando III . das sich bei
den Akten befinde . Zu diesem Schriftstück nahm der Vor -
sitzende Stellung und erklärte , daß das Wehrkreiskommando
III erklärt habe , daß ein an den Hauptmann der Landwehr
a. D . Hintze gerichtetes Schreiben vom August 1923. in dem
dem Hauptmann der Landwehr Hintze das Eiserne Kreuz
l . Klasse verliehen worden sei, niemals abgegangen
sei, so daß die starke Vermutung bestehe, daß es sich um ein
gefälschtes Schriftstück handele .

Das Gericht versuchte dann den Grund der Tat zu klären .
Hintze erzählte , daß er mit Gertrud Bindernagel in einer
glücklichen Ehe gelebt habe . Er habe ihr immer die Enga -
gements vermittelt . Hintze schiebt die Schuld an den gan -
zen Vorkommnissen der Mutter und den beiden Schwestern
Gertrud Uindernagels zu.

Nach Eintritt in die Beweisaufnahme wurden
zunächst die Sachverständigen vernommen . Medizinalrat
Dyrenfurth erklärte , daß Hintze für seine Tat voll
verantwortlich zu machen sei.

Weitere Zeugenvernehmung
Am zweiten Tage des Prozesse ? wurde die Beweisauf -

nähme mit der Zeugenvernehmung unter unvermindert star -
kem Andrang des Publikums fortgesetzt . Der Verteidiger deS
Angeklagten , Rechtsanwalt Bahn , beantragte zunächst die
Ladung weiterer 18 Zeugen , durch die bewiesen werden soll,
daß Hintze in glücklicher Ehe mit Gertrud Bindernagel gelebt
habe und daß durch ihn Frau Bindernagel berühmt wurde ,
sowie daß er ferner zuweilen an geistigen Störungen gelitten
habe. AIS erste Zeugin wird die Garderobiere N i e t g e n
vernommen , die aussagt , daß Frau Bindernagel sie am Vor »
tage der Tat gebeten habe , ihren Mann nicht einzulassen . Sie
habe ihr auch gesagt , sie wolle sich scheiden lassen, denn durch
ihren Mann habe sie so viele Schulden , daß sie vor einem
Nichts stände .

Als nächste Zeugin wird dann die Schwester der Kammer¬
sängerin , Therese Bindernagel , vernommen . Die
Zeugin schilderte die erste Ehe Frau Bindernagels als sehr

Slücklich
, bis Hintze in das Leben ihrer Schwester getreten sei .

nf sie, die Zeugin , habe Hintze gleich bei der ersten Begeg -
nung einen ganz abstoßenden Eindruck gemacht. Ob es sich
um eine LiebeSehe bei Gertrud gehandelt habe , konnte die
Zeugin nicht sagen , da ihre Schwester sehr zurückhaltend war .
Dagegen hielt sie eS für ausgeschlossen, daß Hintze ihre
Schwester aufrichtig geliebt habe, dennsonst hätte er sich nicht
so viel um andere Frauen bemuhen können .
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VliB in die Wett
Karl Marx
Zu seinem 5V . Todestaa

Anm . der Red . Nichts wäre verfehlter alz die Annahme ,
Karl Diarx gehöre endgültig der Vergangercheit an . Trotz der
augenscheinlichen , aber doch zum Teil scheinbaren Erfolge im
Polizeikampf gegen den Marxismus bleibt die Verhängnis ille Nach-
Wirkung der publizistischen Tätigkeit Karl Iviarx ' in mit allen
Ländern der Erde . Ebenso ist noch immer die üble Auswirkung
einer im Grunde unchristlichen Gesellschaftsordnung fruchtbarer
Nährboden für marxistische Gedanken . Ein erfolgreicher Kampf
gegen den Marxismus verlangt Kenntnis des Gegners als Haupt ,
bedingung . Sie , zusammen mit dem Grundsatz christlicher Liebe ,wird es allein ermöglichen , den Anhängern einer irrigen Aussas -
sung gerecht zu werden und mit Erfolg ein « bessere entgegen -
zusetzen. Das Beste aber ist und bleibt die christliche Tat .

*
Das geistige Erbe des Mannes , der vor fünfzig Jahren starb ,

hat unserer Epoche bis zu einem hohen Grade das Antlitz geformt .
Fünf Jahrzehnte bilden Abstand genug , um Schicksal und Werk
dieses Mannes einer Analyse zu unterziehen und seine Bedeutung
wertmäßig einzuordnen in die Reihe jener Geister , deren Denken
und Tun die Geschichte der Menschheit bestimmen .

Es gibt heute unter den kritisch geschulten Sozialisten nur
wenige , die jene Begeisterung und Huldigung teilen , mit denen
vor etlichen Jahrzehnten noch die berufenen Nachfolger und Jünger
Karl Marx ' die Gestalt des „Meisters "

, des ..Propheten " und ..sozia -
len Messias " umschwärmten . Der Grund für diese Wandlung liegt
in den sachlichen Resultaten der Wissenschaft , die den Unfehlbar -
keitsschleier über Karl Marx lüfteten , die klaffenden Lücken im
Gebäude seiner Theorien entdeckte, seine geistige Begrenztheit bloß -
legte und so seine durch kritiklosen Enthusiasmus und künstliche
Mache übergrötzerte Persönlichkeit auf ihr tatsächliches Matz redu -
zierte . Die erste schwärmerische Haltung mancher Intellektuellen
Karl Marx gegenüber ging später auf die trägeren , trübsichtigen
Massen über , die noch heute in Marx ihren sozialen Heiland er -
blicken , dessen grob verstandene , falsch ausgelegte Parolen ihnen
die Schlüssel zum Paradies der Zukunft zu sein scheinen . Dieser
klassenkämpferische Prometheus Marx , geschmiedet an den Felsen
der irdischen, alltäglichen Misere , der persönlichen Unzulänglichkeit
und unüberwindbarer erblicher Tradition , war lebend ein verbisse-
ner , ewig kränkelnder Fanatiker und genialer Agitator und wuchs
tot zu einem symbolischen Heros empor , um den sich heute noch
Millionen scharen in treugläubiger Zuversicht .

Karl Marx hatte einen bemerkenswerten , auch äußerlich beweg-
ten Lebenslauf . Sein Vater , jüdischer Advokat in Trier , der später
zum Protestantismus übertrat , macht« den lernbegierigen Knaben
schon früh mit Voltaire bekannt . Der Student promovierte mit
einer Arbeit über Epikur , den klassischen Vertreter des Philosoph !-
schen Materialismus . Nach einer Zwischenstation , Hegel , dessen
Pantheismus Marx einige Zeit übernahm , gelangte er durch Stu -
dium der Schriften L Feuerbachs in das seiner ganzen Beschaffen -
heit entsprechende atheistische Fahrwasser . Persönliche Bekannt -
schaften mit dem französischen Sozialisten Proudhon , dem französi -
schen Kommunisten Cabet und dem russischen Anarchisten Bakunin
machen ihn zum Sozialisten . Nicht viel später lernt er Friedrich
Engels kennen , mit dam er eine Lebensfreundschaft schließt und an
dessen Schulter er sein bei allen Mängeln und Schwächen titani -
sches Lebenswerk beginnt und größtenteils vollendet .

Als Jude und Bewohner einer Grenzstadt , die eben erst preußisch
geworden war , ist Marx nicht durch starke Bande ans Vaterland
gebunden . Mit fünfundzwanzig Jahren übersiedelt er mit seiner
Frau nach Paris , wird 1845 aus Frankreich ausgewiesen , zieht nach
Brüssel , wird dort 1848 ausgewiesen . Er reist nach Paris und
Deutschland zurück, leitet eine Zeitung , wird wegen Hochverrats
angeklagt , freigesprochen , jedoch abermals ausgewiesen . Er geht
nach Paris , wird ausgewiesen und reist darauf nach London , wo
er sein Leben verbringt und beschließt , oft in bitterster Armut ,
von einer erblichen Leberkrankheit langsam verzehrt .

Es ist unbestreitbare Leistung Karl Marx '
, daß er die proletari -

sierten Massen Europas für seine Ideen aktivierte und zu ihren
internationalen Befreiungsversuchen Grundlage und Anstoß gab .
Erwähnt sei in diesem Zusammenhang das von Marx 1 &48 in
Brüssel veröffentlichte berühmt gewordene „ Manifest der kommuni -
stischen Partei "

, das mit der bekannten Losung : „ Proletarier aller
Länder , vereinigt euch ! " schließt und al » ein durch die Jahrzehnte
hallender Alarmruf wirkte .

Allerdings hat er mehr aufrüttelnde , entflammend « als einend «
Wirkung gehabt . Marx ' Theorien überhaupt wurden für feine
Nachfahren ein immer schärferer Anlaß zu geistiger Scheidung und
zur Aufrichtung feindlicher Fronten , die sich in heftigen dialektischen
Kämpfen zu grundsätzlich getrennten Positionen bekannten . Haupt -
sächlich zwei Lager standen sich gegenüber , die noch heute einen
erbitterten Krieg untereinander führen : der revolutionäre und der
revisionistische Marxismus . Diese zwei großen Gruppen zerfallen
in sich wieder in eine Anzahl „ Richtungen "

. Der revisionistische
Marxismus hat seine parteimäßig stärkste Formung wohl in der
deutschen Sozialdemokratie gefunden , in der August Bebel einer
der ersten Wortführer und Organisatoren war . Ihre Entstehung
und Entwicklung hat unter starken Einflüssen aus Frankreich und
England gestanden , wo der Sozialismus schon früh Anhänger und
repräsentative Vertreter besaß . In einzelnen romanischen Staaten
fand der revolutionäre Marxismus ein geeignetes Entwick-
lungsfeld . Seine konsequenteste Verwirklichung aber erlebte er in
Rußland , wo eine uneinsichtige Zarendynastie in Jahrhunderten
die Anhäufung revolutionären Zündstoffes verschuldete . Wie die
deutsche Sozialdemokratie unter dem Zwang Bismarckscher Unter -
drückungsmethoden zu stärkster Sammlung und ungestümem Wachs -
tum angetrieben wurde , so schwoll die umstü ^zlerische Bewegung
unter der Zarenpeitsche immer mehr an , bis sie die alte Ordnung
unter einer riesigen Sturzwelle begrub . Der heutige BolfchewiS -
mus versucht die marxistische Ueberlieferun ^ mit äußerster Strenge
durchzusetzen , jedoch werden spezifisch russisch- asiatische Tendenzen
eingeschaltet . Lenin drang bis zum souveränen Atheismus vor
und erhob den Satz „Die Materie ist urgültiges Element und
Seinsträger " zum Dogma . Stalin setzte zwar nicht die philosophi -
schen Spekulationen seines Vorgängers fort , aber er übernahm
dessen fanatischen Osfensivwillen zur Weltrevolution unter russi -
scher Führung und übt heute eine unterirdisch « Verschwörertätig -
keit aus , die sich aus nahezu alle Länder der Erde erstreckt. Seinen
subjektiven Zielen opfert er bedingungslos Genossen und Freunde .

Ueberschaut man die weltgeschichtlichen Wirkungen und Wand -
lungen , die entscheidend durch Kärl Marx hervorgerufen wurden ,
so erkennt man eine neue Epoche, die mit dem Aufstand der Ar -
beitermassen beginnt und wahrscheinlich mit ihrem Siege enden
wird . Wenn der Kapitalismus einmal durch eine zwar nicht ideale ,
aber doch menschlichere, gerechtere Wirtschaft , und Weltordnung
ersetzt wird , so wird der Name Karl Marx mit solchem historischen
Vorgang unvergänglich verknüpft bleiben .

An seinen Verdiensten ändert die Tatsache wenig , daß die un -
aufhaltsam fortschreitende Zeit manche seiner zentralen Gedanken
widerlegte und die Wissenschaft die Fehlerhaftigkeit seines Gedan -
kenbauS erkannte . Viele seiner Ideen sind richtig und werden
immer richtig bleiben . Marx ' bedeutsamste Wirkung auf die wis -
senschaftliche Forschung aber besteht darin , daß er ihr eine Fülle
von Anregungen bot . Grade die UnVollkommenheit seines Werkes
war ein Anlaß , daß man sich des von ihm leidenschaftlich beHandel-
ten Stoffes annahm und ihn in schwieriger , unablässiger Arbeit
zu jenem Umfang bereicherte und mit jener Klarheit durchdrang ,
tote «S sich unserer gegenwärtig «« Erkenntnis darbietet.

Speziala ! . . . Speziala ! . . .
Bon Hans Troebft

Auch da ? ist ein kurioses Charakteristikum der rumänischen
Hauptstadt : friedlich schlendert der Zeitgenosse im friedlichen Strom
der geruhsamen Menschen dahin . . . plötzlich sieht er die Massen
von einer eigenartigen Nervosität und Unruhe gepackt : Ferner
dumpfer Lärm kommt mit rasender Geschwindigkeit näher und
näher und verwandelt sich nach wenigen Augenblicken in ohren .
zerreißendes Gebrüll . Gleich darauf überfluten Dutzende von
halbwüchsigen Burschen , die meisten barfuß und ohne Hut , aber
jeder mit einem Stapel weißer Papiere über dem Arm , Straßen ,
Gassen und Gäßchen . . . Spezialal SpezialaI heult , brüllt , schreit
und pfeift et . . . Speziala ! Spezialal . . . als liefe eine Horde
Irrsinniger Amok ! Hundertstimmig au » allen Ecken und Win .
teln gellt dieses mysteriöse : „Spezialal Spezialal " und hundertfach
werfen die Hauser das Echo zurück. Trams und Autos werden von
den Burschen gestürmt . . . Panikstimmung . . . Spezialal Spe .
ziala ! . . . greift Platz , selbst die friedlichen Bummler . . . Spe «
ziala ! Speziala ! . . . beginnen sich in Trab zu setzen , der Ver -
kehr . . . Speziala ! Spezialal . . . fängt an zu stocken . . . .
alles rennt und läuft und flüchtet —>Spezialal Speziala ! . . . im
Handumdrehen sind den Jungens die druckfeuchten Blätter weg-
gerissen . . . Leistücke klimpern . . . Papier « flattern und wie
vom Satan gehetzt, rast die brüllende Korona weiter : „Speziala !
Spezialal " . . . wie eine Flutwelle rollt das hundertstimmige
melodisch« Geheul durch die Straßen . . . zerflattert schwächer
werdend . . . ziala ! . . . ziala ! . . . in d«n Nebengassen . . . ent .
eilt . . . verklingt und verhallt . . . ziala ! . . . ziala ! . . . ala !
. . . ala ! . . . lal . . . >lal . . . al . . . al — — aus ! Vor¬
bei ! . . .

* + *

Entfaltet man so eine „ Editia Speziala "
, sprich „Extrablatt " ,

so macht der überraschte Käufer in Sachen Inhalt " regelmäßig
sollende Feststellungen : 10 Prozent dieser Extraausgaben , die die
Größe eines normalen Zeitungsblattes haben , rechtfertigen im
allgemeinen diesen Aufwand von Gebrüll . Papier und Drucker ,
schwärze , denn der „ Plötzliche Rücktritt der Regierung "

, der „Ab-
stürz de? lokalen Verkehrsflugzeuges mit acht karbonisierten Lei -
chen " — ein scheußliches Wort — oder der ..Unerwartete Krach des
bekannten Bankhauses £ . U. " . . . all das sind immerhin Dinge ,
di « man nicht früh genug erfahren kann .

Hingegen wissen die übrigen 40 Prozent dieser Extrablätter
zumeist nur Dinge zu berichten , die genau so gut im „ Morgen *
oder Abendblatte " hätten stehen können , wenn el-en nicht auch die
unzähligen Bukarester Tageszeitungen ab und zu die Reklame -
trommel für sich rühren müßten . Mit den restlichen 50 Prozent
hat es aber eine noch viel eigenartigere Bewandtnis , die wir nur
deswegen nicht al » .ausgelegten Schwindel " bezeichnen wollen ,
weil da? Wort „ Nepp " das gleiche , wenn auch in zarterer Form ,
besagt . Nämlich : Da » Neuigkeitsbedürfnis der Bukarester ist so
groß , daß es die normalen Tageszeitungen kaum befriedigen kön -
nen . Deren Zahl ist Legion und wenn die Wirtschaftskrise heute
der Presse -Hydra ein Haupt abgeschlagen hat , sind morgen sechs
neue nachgewachsen . . . eine schwache Vorstellung von der Zahl
der rumänischen Tageszeitungen wird man vielleicht dann bekom-
men . wenn man weiß , daß in ganz Rumänien allein 120 deutsche
Zeitungen erscheinen . Dieses Neuigkeitsbedürfnis der Rämänen
machen sich nun geschäftstüchtige , durch kein . Pressegesetz" zu sas.
send« »Unternehmer " zunutze und treiben einen schwungvollen
Handel mit Extrablättern , eben den besagten „ Editia Speziala " !
Ein sehr einfaches „ Geschäft "

. . .. hier das Rezept :
„ Man " nehme ein innenpolitische » Gerücht — jederzeit in

unbeschränkten Mengen sofort greifbar — versehe es mit einem
oder zwei Fragezeichen ( man kann sie auch weglassen , dann zieht
die Nachricht besser) . . . schreibe einen unverbindlichen Text , der
den Inhalt der Balkenüberschrift wieder aufhebt , unten drunter ,
sammle für billiges Geld ein paar Anzeigen und gehe mit dem
ganzen in irgend eine Druckeret . Dort jage man 3000 dieser

Papiere — vorn der Text , hinten diê Anzeigen — durch die Rota »
tionsmaschine . . . Kostenpunkt pro Stück alle» in allem vielleicht
1 Lei oder 2,5 Pfennige . Dann braucht man sich bloß noch ein
Schock arbeitsloser Zigeuner ( was in Rumänien ein und dasselbe
ist ) zu engagieren und läßt dann diese „ Editia Speziala " — siehe
oben — mit einer Gewinnbeteiligung von einem halben Lei und
dem doppelten und dreifachen Stimmenaufwand an den Mann
bringen und das „Geschäft " ist gemacht ! Für 3 Lei kann man so
eine „ Editia Speziala " losschlagen , rechnet man noch einen halben
Lei „ allgemeine Unkosten " dazu , dann bleibt für den Nachrichten -
fabrikanten immer noch ein Reingewinn von 3000 Lei oder
75 Mark . . . wo verdient man heute auf einen Schlag und mit
so geringem Aufwand von Energie und Arbeit so viel Geld ?

* * *
Wie bitte ? Warum die Polizei gegen diesen of¬

fensichtlichen Unfug nicht einschreitet ? Sehr ein -
fach : Weil « ine strafbare Handlung nicht vorliegt und es bei Licht
betrachtet völlig gleichgültig ist, ob die nach Tausenden zählenden
Bukarester Straßenhändler faules Obst oder sau e Nachrichten
ausschreiben und verhöiern . Diese Pressefreiheit , von
deren Ausmaß wir uns daheim nur sehr nebelhafte Vorstellungen
machen , hat nun aber außer dieser humoristischen , auch noch eine
sehr ernste Seite : einmal neigt der Südosteuropäer schon von sich
aus sehr zu Uebertreibungen und zum andern leben in Rumä¬
nien sehr viele „Fremde "

, die keine Gelegenheit vorübergehen
lassen , um diesem Staate etwas am Zeuge zu flicken . Für diese
Elemente bilden die wilden Extraausgaben ein gefundenes Fressen
und wenn heute so ein geschäftstüchtiger Extrablatt -Fabrikant in
seiner „provisorischen Redaktion " am Mittag per „Editia Speziala "
die Gesamtregierung al -setzt, so tut er es nur , um durch eine
abendliche oder gar nächtliche , die Schläfer aus der Ruhe schrek -
kende „ Zweite Editia Speziala " den Inhalt der ersten wieder
dementieren zu können . Einmal macht es einen guten Eindruck
— gewissenhafte Berichterstattung — und erspart per Regierung
ein Dementi — 8UOT_ anderen geht auch diese zweite „Spätaus -
gäbe " ab wie frische Semmein und der Zweck der Uebung : „Geld -
machen " ist erreicht . Daß man aber gleichzeitig — von Bös -
willigen „auf den Draht gegeben "

, den Inhalt der ersten Ausgabe
schon in den Abendblättern der Nachbarstaaten groß ausgemacht
lesen kann , ist das ' Gefährliche an dieser Geschichte, zumal der-
artige Meldungen im Quadrat der Entfernungen ausgeschmückt und
übertrieben , in der Regel um den halben Erdlxill gejagt werden .
Es ist immer dasselbe : wenn in Bukarest z . B . der Thronfolger
hustet , hat er in Budapest schon Diphtheritis , in Wien ringt er mit
dem Tode und in London wird das Ableben stündlich erwäget .

-Und als neulich in einem Bukarester Absteigehotel ein kleiner
Dachstuhlbrand ausgebrochen war , konnte man darüber in den
Zeitungen Westeuropas Schilderungen lesen , die den berühmten
„ Brand von Lissabon " weit in den Schatten stellten . . . Einmal
machte sogar ein besonders tüchtiger Reporter aus einer ..Demis -
sion KarolyS "

( ungarischer Ministerpräsident ) eine „ Abdankung
KarolS "

(König von Rumänien ) . . . eine Meldung , die weder ein
Börsenmanöver , noch ein schlechter Scherz , sondern einfach ein Zei -
chen von Leichtfertigkeit war .

Diesem Unfug will man jetzt endlich mit einem Sonderge .
setz , das den schönen Untertitel „ Gegen den AlarmiSmuS "

trägt , zu Leib« gehen . Ob es viel he scn wird , bleibt abzuwarten ,
denn das , was der Apostel Paulus einst von den alten Athenern
sagte : „sie seien Dienschen , die gewöhnt sind, täglich etwas Neues
zu hören und täglich etwas Neues zu erzählen " . . . da » trifft in
verstärktem Matze auch aus die modernen Bukarester zu . Und da
man gegen Charakterveranlagungen auf gesetzlichem Wege niemals
erfolgreich vorgehen kann , wird also wohl der Schlachtrus „Spe -
ziala ! Speziala ! " weiterhin eine jener „Spezialitäten "

B u k a r e st s bleiben , di « mit manchem anderen zusammen , dem
Bilde dieser Stadt ihr besonderes Gepräge geben.

Datz Karl Marx Atheist und fanatischer Klassenkämpfer war ,
soll uns . die wir die Lösung der sozialen Fragen auf dem Boden
christlicher, allvereinender Solidarität anstreben , nicht davon ab »
halten , das Lebenswerk dieses Mannes gerecht zu würdigen und
das Gute darin zu sammeln im Namen der Liebe und weisen
Gerechtigkeit . Hans Schomaker .

Eine neue Orgel im päpstlichen Institut
sür ..Musita saera

Im päpstlichen Institut für Musica sacra wird demnächst mit
einem großen Konzert , an dem alle Kurienkardinäle , der gesamte
päpstliche Hof und alle beim Heiligen Stuhl beglaubigten diploma -
tischen Vertreter teilnehmen werden , eine neue Orgel , die als eine
der schönsten, besten und größten Europas gelten kann , feierlich
eingeweiht werden . Der Papst hat den Wunsch geäußert , dieses
Konzert durch Radio mitzuhören , weshalb der römische Sender
diese seltene Musikdarbietung an die vatikanische Station über »
Mitteln wird.

Wanderbuchhanötungen in Italien
Auf Veranlassung der faschistischen Regierung hat der faschistische

Schriftstellerverband vor einiger Zeit die Ausstattung einiger
großer Bücherautos beschlossen, die als fahrende Buchhandlungen
die besten Erzeugnisse der italienischen Literatur bis ins kleinste
Dorf bringen sollen . Die Fahrt dieser ersten Bücherautos quer
durch Italien wird Ende Mai beginnen . Da der Verband der
italienischen Verleger sich seinerseits bereit erklärt hat , auf den
Verkaufspreis einen 60prozentigen Rabatt zu gewähren , werden
diese Wanderbuchhandlungen in der Laae sein hochwertige Bücher
zu Spottpreisen abzusetzen . Als weitere Aufgabe verfolgen diese
reisenden Büchermessen das Ziel , in den kleinsten Landorten mit
Hilfe der örtlichen faschistischen Parteiorgane kleine Leihbibliotheken
einzurichten , die gegen monatliche Teilzahlungen abgegeben wer -
den . Vorläufig werden erst wenige dieser „Autotreni del
l i b r o "

, wie man sie nennt , in Bewegung gesetzt. Wenn sich die
Einrichtung aber bewährt , sollen weitere Wanderbuchhandlungen
gebaut werden .

Der gestohlene Schadet Donizettis
Erst kürzlich war e? möglich , den im städtischen Museum in

Bergamo aufbewahrten Schädel DvnizettiS einwandfrei zu inden -
tifizierten , nachdem seit Jahrzehnten gmfee berechtigt ». Zweifel über
dessen Echtheit herrschten . Der berühmle italienische Musiker
starb bekanntlich am 1. April 1848 an Geisteskrankheit , weshalb
seinen Zeitgenossen viel daran lag durch die genaue Untersuchung
des Schädels und der Gehirnmassen den Grund dieses Leiden »
festzustellen . Bei dieser Untersuchung , die da ? überraschende Er -

gebnis brachte , daß Donizetti einen der bestemwickelten Schädel
und 1391 gr . Gehirnmasse besaß und derselbe würdig an die
Schädel seiner großen Landsleute Dante , Fonolo und Petrarca
gereiht werden kann , stahl ein gewisser Dr . Carchen , der übrigens
ein aufrichtiger Bewunderer deS großen Musikers war , seinen
Schädel . Der Diebstahl wurde aber erst nach 27 Jahren entdeckt
und zwar anläßlich der Exhumierung der Leiche. Jetzt setzte die
Suche nach seinem Schädel ein , die aber bis vor kurzem völlig
ergebnislos verlief , weil dieser von den Erben des Arztes als
Briefbeschwerer verwendet wurde . Als dieser durch einen wahren
Zufall dann entdeckt worden war , räumte man ihm den Ehren -
platz im eingangs erwähnten Museum in Bergamo ein

Aus Portugals neuer Verfassung
Das Amtsblatt der Regierung veröffentlicht den nunmehr defini -

tiven , aus langjährigen Beratungen hervorgegangenen Wortlaut der
neuen portugiesischen Staatsverfassung , die den Familienvätern und
sonstigen Stimmberechtigten zur Abstimmung vorgelegt wird . Dar -
nach tst der E l e m e n t a r u n t e r r i ch t obligatorisch ; er kann §u
Hause , in Privatschulen oder in den staatlichen Schulen erteilt
werden . Der vom Staate erteilte Unterricht wird unabhängig von
jedem religiösen Kulte durchgeführt , ohne aber einen solchen ver -
letzen zu dürfen . Der katholische Kultus wie jede andere Religion
ist frei und kann in Uebereinstimmung mit den eigenen Normen
von der eigenen Hierarchie organisiert werden ; sie kö»nen Vereine
oder Organisationen , denen der Staat das Recht der juridischen
Persönlichkeit zuerkennt , bilden . Keine Kirche und kein für Kultus -
zwecke bestimmtes Gebäude kann vom Staate einem anderen Zwecke
zugewiesen werden . Die öffentlichen Friedhöfe tragen
weltlichen Charakter ; die Religionsdiener jeder Religion können in
denselben frei und ungehindert ihr « rituellen Handlungen vorneh -
men . Dieselbe Verfassung widmet auch den sozialen Aus -
gaben des Staates Beachtung . So z. B . wird es als Aufgabe des
Staates bezeichnet , die Einführung des Familienlohnes zu
fördern . Sehr interessant ist auch , daß die Verfassung der gesetz¬
gebenden Nationalversammlung eine Ständekammer zur
Seite gibt , wenn auch nur konsultiven Charakters . In letzterer er -
halten die lokalen Behörden und die wichtigeren Zweige admini -
strativer , moralischer , kultureller und wirtschaftlicher Natur ihre
Vertretung .

we . Di« Sowjetregierung verkauft Teile de» Basler MSnsterschatzes,
die bei dessen Versteigerung durch die protestantisch« Gemeinde im
Jahr « ISZ « in die Sammlung Saltikow und mit dieser in die Ere¬
mitage in Leningrad gekommen waren . Es handelt sich um drei gotisch«
Silberreliquiare , Baseler Arbeiten , d«ren größtes % Meter hoch ist
und auf >e Schmelzxlättchen Szenen aus dem leb «n Kaiser Hein¬
rich ; II . und s«in«r Gemahlin Aunigund «, der heiligen Lrbauer t+s
Münsters , zeigt .
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Aanka verbiß mit Gewalt aufsteigende Tränen . Die
zweite Frau , die sie . .Mama " nannte und die sie doch so bit -
ter die Mutterliebe vermissen ließ ! Jene erste — Herrn von
Trolls Frau , die zweite Gattin ihres Vaters — so hellblond
und hellrot , so ungezügelt in ihrem Temperament , die hatte
sie geoh' feigt und in den Winkel gestoßen . Aber das weiße
Haupt dieser gütigen alten Frau . . . das hätte sie lieben
können . Wenn sie es nur dürfte . . .

Der alte Graf hatte sich besser in der Gewalt , als das ehr -
liche „Mamachen " . Eine gewisse Verlegenheit tapfer nieder -
kämpfend , sprach er mit Janka über die drohenden Wolken
am politischen Himmel — bis er plötzlich dies Thema fallen
ließ und unvermittelt fragte :

„Sag ' mal , liebes Kind wo ist denn eigentlich die Dame ?"
„Welche Dame , Papa ? " erwiderte Janka betroffen .
„9?un , deine Dame , die Dame d'honneur , die Herr von

Troll für dich engagiert hat .
"

„Mein Vater hat niemals Gesellschafterinnen für mich ge-
halten . Wir waren immer auf Reisen , nur begleitet von
meines Vaters Sekretär .

"
„Demselben der unten . . .

" platzte Mama heraus ,
schwieg aber sofort wieder .

„So , von einem Sekretär . Und wie heißt dieser Herr ?"
Stefan Bodek. " ,
„Doch wohl ein älterer Herr von Bildung und Er -

fahrung ?"
„Ich weiß es nicht." Wieder war es Janka , als ob sie

Herrn - von Troll verteidigen müsse. „Bodek mag so etwa
fünfunddreißlg zählen ."

Der Graf zerkrümelte sein Brot und blickte angelegentlich
an Janka vorüber aus dem Fenster .

„So . . Wenn ich recht verstanden habe , bist du also
ohne jeden weiblichen Schutz mehrere Jahre lang nur mit
zwei noch jungen Männern in der Welt umhergereist . . . mit
denen beiden du nicht durch Bande des Blutes verwandt bist."

„Herr von Troll ist mein Vormund .
"

Der Graf verbeugte sich .
„Ohne deinem Herrn Vormund zu nahe tteten zu wollen :

ich betrachte es als mein gutes Recht . . . ' da du berufen bist,
unsern Namen zu tragen . . . dafür besorgt zu sein, daß bis
zur Hochzeit deine ganze Lebensführung den Landessitten ge-
mäß eingerichtet wird . In einen Junggesellenhaushalt , dem
ein junges Mädchen als Hausfrau vorsteht , gehört eine ältere
Dame . Wir leben in der Welt , nicht auf dem Monde . Du
wirst hierüber mit Herrn von Troll sprechen."

„Lieber Papa . . . dies wird wohl nicht möglich sein . Herr
von Troll ist heute nacht auf unbestimmte Zeit verreist .

"
Mama ließ eine Masche fallen und den ewigen Strick -

strumpf dazu . Der Graf bockte in die Höhe mit jugendlichem
Ungestüm : „Wie ? . . . Verreist ? . . . Auf wie lange ?"

„Das weiß man bei ihm nie .
"

Abweisender Stolz malte sich auf Jankas schmalem, blas-
sem Gesicht.

Der Graf entfaltete seine Serviette , als wollte er von
neuem beginnen zu frühstücken.

„Höre ich recht, so ist Herr von Troll . . . Und du hausest
also nun allein mit diesem sogenannten Sekretär ?"

Janka schwieg .
Die Gräfin warf begütigend ein : „Aber da kann sie doch

nichts dafür . Papachen .
"

Der Greis erhob sich in seiner ganzen Größe .
„Karl soll kommen !"
Mama lief ängstlich nach der Klingel . Der Diener er-

schien .
„Melden Sie mal dem Trollenhagener Kutscher , daß ich

ihn zu sprechen wünsche.
"

Brennende Röte ergoß sich über Jankas bräunliche
Wangen .

„Er ist so empfindlich , lieber Papa . .
„Der Sekretär ist empfindlich ? Das muß er sich ab-

gewöhnen . Auch verlangte ich ja nicht, ihn zu sprechen, son -
dern den Kutscher .

"
Die beiden Frauen wagten nicht zu atmen .
Karl kam zurück.
„Der Herr , der das gnädige Fräulein hierher gefahren

hat , gibt an , der Kutscher läge auf Trollenhagen krank zu
Bett , sei also für den Herrn Grafen nicht zu sprechen."

„So ! Dann ersuchen Sie den Herrn in Dreideubels Na -
men , gefälligst mal hier einzutreten , da ich dem Herrn Se -
kretär eine Mitteilung zu machen hätte ! "

Der Diener flog.
„Die Damen "

, sprach der Graf mit eisiger Verbindlichkeit ,
„werden anderweitig beschäftigt fein . . . du . liebe Janka .
mit Auspacken .

"
Mama kniff sie heimlich in den Arm . „Nur nich auf -

mucken . . . nur man ja nich ! "

Stefan Bodek , aaglatt und geschmeidig, das steife Hütchen
fesch in der ^Hand , verbeugte sich mit einem wissenden Lächeln.
Sein an und für sich nicht unschönes Gesicht wurde häßlich,
wenn er lächelte , zerlegte sich in Falten .

„Der Herr Graf haben mich zu sprechen gewünscht .
"

„Das wünsche ich allerdings . . . Sie sind der Sekretär
des Herrn von Troll ?"

„Zu dienen ."

„Schön . Ich wollte Ihnen nur kurz sagen , daß Fräulein
Griesinger während der Dauer der Abwesenheit des Barons
in meinem Hause Gastfreundschaft genießt . Dem Baron ist
hiervon Mitteilung zu machen . . . Ich danke Ihnen .

"
Stefan Bodek , aalglatt und geschmeidig , das steife Hütchen
„Ich danke Ihnen "

, wiederholte der Graf mit erhobener
Stimme . „Sie können anspannen .

"
Wieder dies Lächeln von fataler Vertraulichkeit — wieder

diese Verbeugung nach englischer Manier .
Dem Grafen war , als müsse er die Fenster ausreißen .

Eine dunkle Wolke ruhte unheilverkündend auf seiner Stirn .
Dann sah er den Mann mit schlenkerigem Gang ohne jede

Spur von Eile den Hof durchaueren , als wäre er hier zu
Hause . Der hob die dürre Hand zum Mund und sandte einen
gellenden Pfiff in die klare Morgenluft .

Was erlaubte sich der Kerl ? ! Der Graf beugte sich aus
dem Fenster .
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Ein Stallknecht kam gelaufen , maß den Fremden von
oben bis unten , schupfte die Achseln und ließ ihn stehen . Die
kurze Stummelpfeife noch im Munde , spie er aus in weitem
Bogen

Das war doch seltsam.
Doch bevor noch der Graf vom Fenster bis zur Zimmer -

tür geschritten , gab es draußen ein großes Getümmel . Lachen,
Pfeifen und Schimpfen Dazwischen Hundegebell .

Die elektrische Glocke raste . Karl kam hereingestürzt .
.Mas ist los da draußen ?"

„Halten zu Gnaden , Herr Graf . Da haben zwei von un -
fern Kerls mit dem Trollenhagener Streit angefangen . Sie
wollten ihn , halten zu Gnaden , durchprügeln .

"

„Und warum ?"
„Je . . Herr Graf . . ." Der Diener wand sich in Ver -

legenheit .
„Ich will es wissen !"

„Es ist von wegen uns ' jungen Herrn .
"

„Wegen des Grafen . . . ?"

„Ne , Herr Graf , wegen des seligen Herrn Grafen .
"

Der alte Herr ließ sich schwer in einen Stuhl sinken.
„Was hat der Sekretär von Trollenhagen mit meinem

verstorbenen Sohn zu schaffen?" stieß er heiser hervor .
Dem Diener brach der Angstschweiß aus .
Der Graf bemerkte es . Er stützte sich auf die Armlehne

seines Stuhles .
„Was soll der Spektakel ? Was wollten die Leute von

dem Manne ?"

lassen nie er-

„Die Leute wollen . . . so . . . reden "
, stotterte Karl , i»

die Enge getrieben . Ihm war , als säße ihm eine würgende
Hand an der Kehle , die Wort für Wort herauspreßte , was fem
Mund verschweigen wollte . ..Die ganze Gegend . . . spricht
ja . . . von nichts weiter . .

"

. .Und ich weiß nichts davon ? ! Und mir sagt man nichts ? !
Was . . . was kann man reden ?"

„Der Tod des seligen Grafen Waldemar auf der Jagd
. . . Niemand war dabei . . ."

Die Blicke des Herrn und des Dieners begegneten sich .
Ernst und lange .

Mit einem Stöhnen brach der alte Herr zusammen , in die
Arme seines Getreuen .

„Halt ! Die Gräfin nichts merken
fahren ! Sorgen Sie für Ruhe unten . .

Unten ein Schrei aus vielen Kehlen !
Der Diener ließ den Grafen los und rannte fort .
Dann Räderrollen — ein Peitschenknall , scharf und kurz.
Bleich, mit zerrissenem Aermel , kam Karl wieder , wischte

sich den kalten Schweiß von der Stirn .
„Der Kerl hatte einen Revolver . . ." Und er schloß hei-

ser : „Damit hielt er sie sich vom Leibe . Sie hätten ihn sonst
kalt gemacht. Ich glaube . . . ich glaube . Herr Graf , denen
steckt der Krieg im Leibe . . . Hören , Herr Graf , jede
Disziplin ist zum Deubel . .

Und er hörte : „Verfluchter Serb ' ! . . . Mordbube I"
Karl verschwand.
„Was ist geschehen, Albrecht ?" Mamachen wirbelte und

trippelte in ihrer rührenden Besorgtheit ins Zimmer : „Was
brüllen die Leute ? . . . Mobil ?"

„Ja , Mamachen .
" Der Graf nahm sich mit aller Kraft

zusammen . „Das war so der Anfang . Der Rest wird nicht
auf sich warten lassen .

"

„Janka hat nichts gemerkt "
, flüsterte die Gräfin wichtig .

„Sie war so erschöpft, daß sie mir unter den Händen ein-
schlief . Armes Kind ! . . Weißt du . Papachen : lieb haben
könnt ' ich die !"

„Das tut mir leid "
, sprach der Graf sehr ernst . „Denn

aus dieser Heirat darf nichts werden ."

(Fortsetzung folgt .)

Die neue« Kardinäle
Eine feierliche Ansprache des Papstes

Rom . 13 . März .

Am Montag vormittag fapd das angekündigte Geheime
Konsistorium statt. Papst Pius XI. hat dabei die sechs neuen
Kardinäle ernannt. Es sind folgende : Der Erzbischos von
Turm , F o s f a t i, der Erzbischos von Quebec . V i l l e -
n e u V e, der Erzbischos von Florenz , della Costa , der
Apostolische Delegat in den Vereinigten Staaten , F u m a -

s o u i B i o n d i, der bisherige Nuntius in Bukarest,
Dolni , und der Erzbischos von Wien , Dr . Innitzer .
Außerdem hat der Papst zwei weitere Kardinäle . .in pectore
— reserviert" , d. h . zwei Kirchensürste» zu Kardinälen ge-
macht, ohne diese und die Oessentlichkeit von ihrer Ernen -

tiitng in Kenntnis zu setzen. Ihre Namen dürfte der Papst
erst bei einer späteren Gelegenheit bekanntgeben.

Wie verlautet , soll es sich um den Nuntius in Paris ,
M a g l i o n e, sowie um den Sekretär im Vatikanischen
Staatssekretariat P i z za r d o handeln . Die neuen Kardinäle
erwarteten ihre Ernennung in verschiedenen kirchlichen Iii -
stituten Roms , in denen sie während ihres Aufenthaltes in
Rom Wohnung genommen haben .

Das Geheime Konsistorium begann um 9 .30 Uhr . Ein -
leitend hielt der Papst eine

feierliche Ansprache ,
in der er einen Überblick über die kirchlichen Ereignisse seit
dem letzten Konsistorium am 30. Juni 1930 gab . Die i n t e r -
nationale Lage bezeichnete er als kritisch Sie
werde durch einen übertriebenen Nationalis -
m u s immer unsicherer uns unruhiger . In der alten und
neuen Welt klirrten die brudermordenden Waffen , was zu
beklagen sei. Auch die W e lt k r i f e bereite ihm Schmerz ,
da sie Millionen von Arbeitern arbeitslos mache und von
den Feinden der politischen , sozialen und religiösen Ord -
nung zu ihren Zwecken ausgenützt werden , ^ n diesem Zu -
sammenhang erwähnte der Papst Rußland . Mexiko
und Spanien . Bis vor wenigen Tagen sei seine , des
Papstes , Stimme die einzige gswesen , die auf die schwere
Bedrohung der christlichen Kultur in allen Ländern hin -
gewiesen habe . Daß die erklärten Gottesfeinde in der Reli -
gion und in der Kirche die stärksten Pfeiler dessen sehen, was
sie bekämpfen , beweise ihr immer stärker werdendes gottes -
lästerisches und hetzerisches Vorgehen . Cr sei , so sagte
Pius XI . weiter , ferner in Sorge wegen der p ro testan -
tischen Proselytenmacherei , die in ganz Italien
und sogar in Rom frei und zügellos vor sich^ gehen könne.
Er rufe zur Verteidigung des wertvollsten Schatzes dieser
Stadt und des Landes auf , indem er auf die Schäden ver -
weise, die diese Bewegung in Italien angerichtet habe . Fer -
ner beklagte der Papst , daß die Taufe der Tochter
des bulgarischen Königshauses nicht nach katho-
lischem Ritus erfolgt sei entgegen den formalen und aus -
drücklichen Versprechungen , die von der Hand des König ?
niedergeschrieben und unterzeichnet worden seien. Er w i s s
jedoch die Verantwortung dafür zu unter -
scheiden . Deshalb wolle er auch nicht den apostolischen
Segen einer schon tief bettübten und ihre Unschuld an dem
Vorgefallenen beteuernden Mutter verweigern . Dann kam
der Papst auf das Heilige Jahr zu sprechen und bestimmte
die Kardinal -Legaten für die Oesfnung der heiligen Pfor¬
ten : in St . Paulus den Kardinal Granito Pignatelli di
B e l m o n t e , in St . Johannes im Lateran den Kardinal
Marchetti Selvaggiani und für Santa Maria
Maggiore Kardinal O e r r '

e t t i . In St . Peter wird der
Papst selbst die heilige Pforte öffnon Daraus schritt der
Papst zur Kreierung der schon genannten Kardinäle .

Hat Dr . Brüning einen Doppelsansee ?
Dem „Osiervatore Romano " wird am 2. März unter der

Ueberfchrift „Brüning in Neapel " aus Neapel be-
richtet : „Von Tripolitanien und von Sizilien zurück, wo er
den Winter verbracht hatte , befindet sich seit einigen Tagen
in Neapel der deutsche Exkanzler Dr . Brüning , der während
seines neapolitanischen Aufenthaltes in diesen Tagen alle
Städte des Golses und auch Pompei besuchst hat ." — Unsere
Leser wissen , daß Dr . Brüning gar nicht außerhalb Deutsch-
lands geweilt hat , denn er hat in vielen Orten in den Wahl -
kämpf eingegriffen , und es ist ihm die „Verwarnung " durch
einen Polizeiosfizier im Rheinland zuteil geworden . Es ist
daher ausgeschlossen, daß dieser „Dr . Brüning " in Neapel
der frühere Reichskanzler ist. Man erinnert sich aber , daß
schon zu Winteranfang die Rede von diesem „Dr . Brüning
Nr . 2" war und daß sich vermutlich an diesen Doppelgänger
des Exkanzlers dann auch die Mär protestantischer Blätter
angeknüpft hat , Dr . Brüning sei in Italien und in Rom vom
Papste in einer „politischen Konferenz " empfangen worden .
Bedauerlich ist, daß auch heute noch die falsche Nachricht in
der italienischen Presse umläuft unÄ daß der „Osiervatore
Romano "

, der schon mehrfach , über das Eingreisen Brünings
in den deutschen Wahlkampf berichtet hat , dem Irrtum zum
Opfer fiel . Wer ist aber nun eigentlich dieser Dr . Brüning ,
der sich in Italien als Exkanzler Dr . Brüning behandeln
läßt ?

Dr . Werner NSDAP hessischer Staat rasiöent
Darmstadt , 13 . März .

Montag nachmittag nahm der Hessische Landtag die Wahl
des Staatspräsidenten vor. Die Abgeordneten waren voll -
zählig erschienen . Die Kommunisten waren im Landtag nicht
anwesend. Landtagspräsident Prof . Dr. Werner wurde mit
45 zu 15 Stimmen bei einer Enthaltung zum Staatspräsi -
denten gewählt . Dagegen stimmten nur die Sozialdemokraten ,
die den bisherigen Staatspräsidenten Dr . Adelung vorge-
schlagen hatten.

Vor der Staatspräsidentenwahl gab das Zentrum fol -
gende Erklärung vb :

Um dem hessischen Volke Neuwahlen zu ersparen und mög -
lichst rasch klare politische Verhältnisse zu schaffen, ist die
Hessische Zentrumsfraktion bereit , bei der Wahl des Staats -
Präsidenten die Folgerungen aus dem Ergebnis der letzten
Reichstagswahl zu ziehen . Nach einer Aussprache mit der
maßgebenden Stelle stimmt es deshalb der Wahl des Kandi -
daten der Nationalsozialisten zu in der Ueberzeugung , da-
durch im Sinne der Verfassung zu handeln und in der
Erwartung , daß die neue Regierung auch ihrerseits alles tue ,
um Ordnung und Rechtssicherheit zu gewähr -
leisten und eine Befriedung der Bevölkerung
herbeizuführen . Die Zentrumsfraktion wird die Regierung
in ihren Maßnahmen unterstützen , die das Allgemeinwohl
fördern , christlichen Glauben und christliche Sitte in Schule
und Oessentlichkeit bewahren , die Wirtschaft heben und dazu
beitragen , unseres deutschen Vaterlandes Macht und Ansehen
zu fördern .

Der nach der Staatspräsidentenwahl besprochene national -
fozmlmi ' che Antrag , der eine Ermächtigung der Re -
g i e r u n g vorsieht und bereits mit acht Stimmen bei drei
Enthaltungen im Ausschuß angenommen worden ist , hat
folgenden

"
Wortlaut : . „Die Regierung wird ermächtigt , alle

Maßnahmen imRahmen derVersassung zu treffen ,
die sie im Hinblick auf die Not von Volk und Land sowohl zur
Sicherung von Personen und Eigentum als auch auf finanz -
rechtlichem, wirtschaftlichem und sozialem Gebiet für erforder -
lich und dringend erachtet . Dieses Gesetz tritt am Tage de«
Verkündung in Kraft .

"
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Hoffentlich
nicht bloß auf
dem Papier /

Wir leben heute — unbestritten — in
einer Zeit , deren ohnehin schon beträcht -
liches Hetztempo durch die Schlag auf
Schlag hereinprasselnden Er -
e i g n i s s e noch mehr forciert wird . Es
wäre daher ein mütziges Beginnen , wollte
man wie früher die Ereignisse mit der

schon museumsreifen Zeitlupe betrachten . Von der unendlichen
Länge dieses hierzu notwendigen Filmstreifens aus Zei -
tungspapier könnte unsere Rotationsmaschine jahrelang leben .
Ein gemütlicher alter Grieche hat einmal in einer philosophischen
Anwandlung das Wort geprägt : pantha rhei , alles ist in
Fluß . Dieser naive Mensch wutzte zu seinem Glück noch nichts
von Radio , Novemberverbrechern . Überfallkommandos und Gummi -
knüppeln ! Heute ist aus dem sanften Dahinplätfchern der Begeben -
heiten ein reihender , alles überspülender Strom
der Ereignisse geworden , von denen in der guten alten Zeit
eines schon spaltenfüllendes Material für beschauliche Betrach -
tungen auf Monate hinaus geboten hätte . In solchen Zeiten und
bei derartiger revolutionärer Verlagerung des politischen Schwer -
gewichtes , wo selbst große Zeitungen ihren demokratischen Kittel
kurzerhand ausgezogen und zu dem ehemaligen national - und jung -
liberalen Hofrock in den Mottenschrank gehängt haben , liegt es aus
der Hand , datz der neue Apparat sich erst einspielen muh und kleine
Reibereien unvermeidlich sind . Von diesem Gesichtswinkel aus
betrachtet , sind die vorgestrigen Ereignisse , die Schließung
Karlsruher Geschäftshäuser und das Eindringen
in unseren Verlag , nicht allzu tragisch zu nehmen , obwohl
gerade das letztere sehr schlimm hätte ausgehen können , wenn nicht
in so hervorragender Weise von unseren Angestellten und Arbeitern
Disziplin geübt worden wäre . Wir haben selbstverständlich aus
dieser provokatorischen Einzelaktion verantwortungsloser Elemente
keine Staatsaktion gemacht , wenngleich der Name und der Rang
eines daran beteiligten Nationalsoziali st en eine andere
Deutung wohl gerechtfertigt hätte . Wir überlassen die sich hieraus
ergebenden Matznahmen ganz dem Karlsruher Polizeipräsidium .
Denn wir nehmen an , datz die erst jüngst erlassenen Aufrufe und
Mahnungen zurDisziplin von seilen der Reichsregierung
und kommissarischen Landesregierungen nicht blotz auf dem P a -
p i e r stehen sollen und zur Bereicherung des Aktenfaszikels be-
stimmt sind, sondern zur praktischen Nutzanwendung !
Denn nur dann kann das Ziel dieser Revolution des Stimmzettels ,
baldmöglichst einen neuen Rechtsstaat zu schaffen , verwirklicht
werden .

% •

Aber lassen wir einmal für fünf Mi -
nuten _ die Politik den Politikern ,
das Radio den Ministern und die Fäuste
in den Uniformen ! Denn auch drautzen
in der Natur bereitet sich langsam eine

Umwälzung vor . Zwar macht bekanntlich eine Schwalbe noch
keinen Sommer , und jener bewutzte Herr , der gestern mittag stolz
erhobenen Hauptes ohne Mantel und Ueberrock über
den Marktplatz ging und mit herausfordernden Blicken Be -
wunderung für feine Heldentat heischte, hat eigentlich noch nichts
besonderes für den Frühling bewiesen . Aber es gibt andere ,
untrüglichere Zeichen , datz sie naht , die holde Zeit der jungen
Liebe und der alten Lieder . Denn so wie die Reiter der Apokalypse
Boten des Weltunterganges sind, so find die Soldaten des Him -
melS die Avantgarde dieser alles - und alleinselig -
machenden Revolution : sie jagen auf zärtlichem Blau , die
luftigen Wolkenkinder — weitz schimmernde Schwadronen
de? neuerwachten Lebens . Und bei ihrem Anblick befällt das Herz
eine seltsame Unruhe und steigert sich ins Matzlose . Lacht drei
Stunden lang des Mittags die neuerstandene , junge Sonne , ent -
deckt das sehnsüchtige Auge das erste verschwiegene Grün an den
Hecken und Anlagen in der Stadt , dann fällt Reif und B e -
Hemmnis von allen Zweigen , und die grauen Menschen -
gesichter lächeln wieder froh . Und nie schimmerten die Weiden
so zärtlich silbern , die Eichkätzchen haben seidige Köpfe bekommen ,
und in den Buchen schlägt der Specht . Noch steigt Kälte klar
aus der Erde , denn lange währte ihr dumpfer Schlaf ; aber sie
dehnt sich und schlägt die dunklen Augen auf , die sich so bald warm
und hell verklären sollen. Die Bataillone der steuer - und führer -
scheinfreien Kleinkinderwagen rollen in eiserner Disziplin durch
die Kaiserstratze nach dem sonnigen Eldorado des schlotzplatzes ,
dem Karlsruher Klein -Nizza , Und selbst in der hereinbrechenden
Dämmerung liegt noch so viel Helle über den knabenhaft schlanken
Bäumen , opalen schimmert Verheitzung durch die rosige Glut . Ein
sehnsüchtiges Trio zwitschert im Busch : heiterster Abend , wieviel
Glück bringst du noch für den kommenden Tag ! Das sind die
zartesten Zeichen des Frühlings und sein zartester Prolog . Aber
vor den Schaufenstern der Geschäfte steht die holde Weiblichkeit
unserer Stadt und in den jetzt stattfindenden Modeschauen hört
man die Pupillen in ihren Scharnieren rollen und die Hälse in
den Gelenken krachen ob der vielen Modeneuigkeiten , die
da kreiert werden . Auch . die Gattin hat bereits ihr Ultimatum
gestellt : und diese Zeichen sind deutlicher und trügen nie ! Aus
dem Küchenfenster übt die neue Hausgehilfin eine Arie ,
und der schwarze Kater begleitet sie schmachtend und tief gerührt ;
es ist für alle Anwohner ein ausgesprochener musikalischer Genutz .
Und zwei Walzbrüder im Hof gröhlen richtig auch schon
der „ Lenz ist da " von Papa Hildach : die ganze Welt scheint ver -
rückt geworden zu sein . Aber das sind eben die Zeichen des

Beginnes einer neuen Zeit . . .

Die nrue Zeit
beginnt

Erschwertee Diebstahl
In der Nacht zum 13. März 1933 wurde von unbekanntem

Täter von ' einem Aushängekasten eines Geschäftes in der Kaiser -

stratze das Hängeschlotz gewaltsam entfernt und Wäsche-

artikel im Gesamtwert von etwa öS .— RM . entwendet .

ItalienischesFlugzeug abyeftmzk
Die Orientierung verloren ✓ Beide Anfassen leicht verletzt

X Wie wir erfahre «, ist am Dienstag abend
kurz nach 7 Uhr hinter dem städtische» Friedhof
gegen Rintheim zu ein italienisches Flugzeug abge -
stürzt , das offeubar den hiesigen Flughafen aufsuchen
wollte und dabei die Orientierung verloren hatte . Wie
man hört , sind die beiden Insassen schwer verletzt
in das Städtische Krankenhaus verbracht worden . Der
Apparat ist vollständig zertrümmert .

*

Zu dem Flugzeugabsturz erfahren wir noch folgende E i n-

z e l h e i t e n :
Das Flugzeug , das gestern abend vom Stuttgarter

Flugplatz aufgestiegen war , ist eine deutsche einmotoriges
Sportmaschine vom Typ Klemm und führte die Nummer
D 2232 und die Aufschrift Willy Rosenfelder .
Sie gehörte aber einem Italiener , dem Piloten ,
der an diesem Tage die Maschine selbst steuerte . Da das
Flugzeug auf dem hiesigen Flugplatz nicht gemeldet war , so

i konnte man hier zunächst keine näheren Auskünfte über das
! Ziel der Flieger und die Ursache des Absturzes bekommen.

Die beiden Insassen hatten aber offenbar in der zu dieser Zeit
schon beträchtlichen Dämmerung die Orientierung
total verloren und schickten sich zu einer Notlan -

dung an . Dabei muß dann die Maschine aus ziemlicher
Höhe abgestürzt und zu Bruch gegangen sein. Von Passanten
und Bauersleuten wurde der Absturz zuerst bemerkt. Sic
benachrichtigten sofort die Polizei , die bald hernach am Un -
fallsorte erschien und die Ueberführung der beiden verletzten
Insassen nach dem Krankenhaus veranlaßte .

Wie wir kurz vor Redaktionsschluß auf Anfrage hören ,
haben die beiden Flieger beim Absturz glücklicherweise
nur leichte Verletzungen , wie Prellungen und leichte
Knochenbrüche , davongetragen . Lebensgefahr be -
st e h t f ü r f i e a l f o n i ch t . Die Maschine ist dagegen voll -
kommen zertrümmert .

Kind vom Auto überfahren
un» getötet

Auf der Straße Bcrghaufcn -Jöhliugen wurde gestern
abeud das 2 .'4jährige Söhnchen des Xaver Voumos von
Berghausen von einem auf einer Probefahrt befindlichen

i Heilbronner Lieferwagen überfahren und getötet . Das

! Kind war über die Straße gelaufen , und der Autoleuker
konnte nicht rechtzeitig genug mehr bremsen . Polizeiliche
Untersuchung ist im Gange .

Albert Neefs
Obermeister »er Karlsruher Bäckerinnung

Die Karlsruher Bäckerinnung hat für ihren kürzlich verstorbenen
unvergeßlichen «Obermeister lvilh . K i x p h a n «inen würdigen Nach-
folger gefunden . Der neue Obermeister Albert Neefs gehört schon
längere Jahre zu den engeren Mitarbeitern Kipxhans und erfreut sich
durch sein offenes Wesen und äußerste Korrektheit weit über k?and-
werkerkreise hinaus allgemeiner Beliebtheit . s .

Das Karlsruher Ehedrama
Zu dem gestern berichteten Ehedrama werden noch folgende

Einzelheiten bekannt :
Die Familie Schmitt bewohnte das Erdgeschoß der Villa , die

der Arztwitwe Dr . Hirschfelder gehört . Die Hausbewohner
haben die Schüsse selbst nicht vernommen , sondern wurden erst
durch das zehnjährige Töchterchen der Familie
Schmitt , das in seinem Schlafzimmer in der fraglichen Zeit
schlief, alarmiert . Weinend lies es dem Dienstmädchen von
Frau Dr . Hirschfelder in die Arme . Frau Schmitt konnte sich trotz
ihrer schweren Verletzungen noch an den Fernsprecher schlep -
Pen und die Polizei benachrichtigen . Die Mordkommission nahm
sofort den Tatbestand an der Unglücksstätte , dem Wohnzimmer ,
auf . Frau Schmitt wurde in ein Krankenhaus verbracht . Kurz vor
der Tat waren beide Ehegatten in Streit geraten . Es ist anzu -
nehmen , datz die Meinungsverschiedenheiten einen solchen Siede -
Punkt erreichten , datz der Mann in unbeherrschter Aufregung zu
dem Revolver griff . Von dem Ehepaar war schon vor dem nun
eingetretenen tragischen Abschlutz bekannt , datz es Scheidungs -
absichten hatte . Die über 20 Jahre jüngere Frau war die zweite
Gattin des Selbstmörders .

Hilfspolizei eingestellt
Jw Laufe des Montags wurden in Karlsruhe 10 0 Mann

Hilfspolizei eingestellt , die zunächst in der Polizeiunterkunft
unter Führung von Hauptmann Hemberger ausgebildet wer«
den , um dann im benötigten Falle eingesetzt zu werden . Die
Hilfspolizei rekrutiert sich aus etwa 50 Prozent SS .- , 30 Prozent
SA .- und 20 Prozent Stahlhelmleuten .

*
□ Polizeiliche Besetzung des Rechnungshofes . — Sicherstellung

von Akten. Wie der „Führer " erfährt , hat Polizeipräsident Ludin
die sofortige Besetzung des Badischen Rechnungshofes durch Polizei
verfügt . Es handelt sich nach dem Blatt darum , eine glotze Anzahl
von Alten sicherzustellen , die für die auf Grund des kommenden
Antikorruptionsgefetzes zu erwartenden Prozesse von grötzter Wich-
tigteit sind.

(7) In Schutzhaft genommen . Die Zahl der in Karlsruhe in
Schutzhast genommenen Personen hat sich inzwischen auf 17
erhöht . Darunter befindet sich der ehemalige Matrose Heinrich
K l u m p p, der in den Novembertagen 1918 die Schießerei vor
dem Schlosse veranlatzt hatte .

Major a. D . von Neufville Nachfolger Stülpnagels ? Zum
geschäftsführenden Präsidenten des Lieichskuratoriums für Jugend -
ertüchtigung soll an Stelle dez Wr einigen Tagen verstorbenen
Generals a . D . von Stülpnagel der Landesführer des Stahlhelm
für Baden und Württemberg , Major a . D . v . Neufville , in
Aussicht genommen sein.

Gegen finnlofe Ausschreitungen
Die Polizei hat Anweisung erhalten , die Geschäfte , die ab

Dienstag wieder in vollem Umfange öffneten , mit
allen Mitteln gegen Uebergriffe zu schützen . Die
Bauleitung der NSDAP , stellt zu den gestrigen Vorgängen fest,
daß es sich um Einzelaktionen handelt , die von der Gau -
leitung auf das schärfste verurteilt werden .

8 Forstdiebstahl : Zur Anzeige gelangten wegen Forstdiebstahls
3 hiesige Personen , die am 13. März zwischen 21 und 22 Uhr im
Hardtwald hinter dem Hauptfriedhof Tannenstämme gemeinsam
abgesagt hatten und im Begriff waren , das Holz auf einem WagenI ' 3> _ V
abzuführen . Das entwendete Holz wurde sichergestellt.

fc Fahrraddiebstähle . Im Laufe des gestrigen Tages wurden an
verschiedenen Stellen der Stadt mehrere unverschlossen ausgestellte
Fahrräder von unbekannten Tätern entwendet .

Verfall öer Brennstoffgvtscheine
der Rotgemeinschaft

Die Karlsruher Notgemeinschaft bittet uns , darauf hinzuweisen ,
daß die von ihr für März d. I . ausgegebenen Brikettgutscheine
mit dem 15. März 1033 verfallen . Der Beendigung der
Frachtfreiheit wegen ist Mittwoch , den 13 . März , der letzte
Einlösungstag .

Die Karlsruher Bolizei berichtet
Haussuchungen bei Kommunisten

In Mörsch wurden am 13 . 3 . 1933 um 8 Uhr auf Grund
von vorausgegangenen Anpöbelungen und Bedrohungen der dor -
tiaen Gendarmerie 11 Kommuni st en unter Hinzuziehung
des Notrufs teils in ihren Wohnungen , teils im Rathaus während
der Arbkitslosenpflichtkontrolle festgenommen und in das hiesige
Vzz: i ??xefängnis 2 eingeliefert . Ansammlungen von Neugierigen
in den Straßen konnten ohne Widerstand zerstreut werden .

Im Lause des Montages wurden in Karlsruhe zahlreiche
Durchsuchungen von Wohnungen von Angehö -
rigen der kommunistischen Partei vorgenommen ;
hierbei wurden illegale Flugschriften , Vervielfältigungsapparate ,
eine Gaspistole , mehrere Schutz Pistolenmunition und in einem
Falle neben kommunistischen Schriften okkultistische Bücher , eine
erhebliche Anzahl von Einbrecherwerkzeugen und verschiedene
Teile von Schmucksachen zutage gefördert .

In den letzten Tagen wurden in hiesigen einschlägigen Ge -
schäften Kontrollen nach « chund - und Schmutz -
t i t e r a t u r vorgenommen und hierbei eine erhebliche Anzahl
von Schund - und Schmutzschriften beschlagnahmt .

§ Zur Anzeige gelangten mehrere Führer von Kraftfahrzeugen
wegen Nichtbeleuchtung des Hinteren Kennzeichens .
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Der Wechsel in »er Polizeileitung
Polizeioberst Blankenborn

Polizeioberst Blanken Horn , der bisherige Leiter des badi -
schen uniformierten Sicherheitsdienstes , der jetzt kurz vor Errei -
chung der Altersgrenze beurlaubt worden ist, ist am 14. März1878 geboren . Nach Absolvierung der Mittelschule trat er al »
Einjahrig - Freiwilliger in das Leibdragoner -Regiment 2V ein . ImMärz 1897 trat er in den aktiven Dienst beim Dragoner -Regiment22 ein . Im Krieg war er zunächst als Hauptmann beim General -
stab der 4. Kavalleriedivision , dann beim AOK . 11 bei der Heeres »
armee Mackensen , bei der 35 . und 4 . Kavalleriedivision , beimAOK . 1 , bei der 240 . und 236 . Infanteriedivision und kam schließ-
lich als Major in den General st ab des Alpenkorps .Nach dem Krieg ^ war er zunächst bei der Reichswehrbrigade 14 in
Karlsruhe und Stuttgart und wurde dann Chef des Generalstabsdes Landeskommandanten Baden . Am 17 . November 1318wurde er durch das badische StaatZministeriummit der Aufstellung der Polizeiwehr in Baden
beauftragt , am 1 . 12 . zum Befehlshaber der badischen Sicher -
heitspolizei ernannt und am 1 . 4. 2V zum Polizeioberst befördert .Mit außerordentlicher Energie und Sachkenntnis gelang es ihmauf diesem Posten das gesamte uniformierte SicherheitswesenBadens auf seinen heutigen ausgezeichneten Stand zu bringenund damit gerade in jenen Jahren der Unsicherheit dem Lande
ganz bedeutende Dienste zu leisten .

Polizeimajor Franz Vaterrodt
Polizeimajor Franz Vaterrodt , der neue Leiter des badi -

schen uniformierten Sicherheitsdienstes , ist der Sohn eines
Festungsbaumajors und wurde am 29. April 1890 zu Dieden -
Hofen geboren . Er besuchte die Gymnasien in Straßburg und
Freiburg i. Br , und trat nach abgelegtem W ttur in das 2 . unter -
elfäffifchc Infanterie -Regiment Nr . 137 in Hagenau i. E . ein .Unterm 25 . Juni 1909 zum Leutnant befördert , rückte er mitseinem Regiment ins Feld und fand dort Verwendung als Kom-
pagnieführer , Bataillons - und Regimentsadjutant . Im Juni 1915
erhielt er einen schweren Bauchschuß , kehrte aber nach Wieder -
genesung zu seinem Regiment zurück. Ende 1916 wurde er zumBrigadeadjutant der 5. Jnf .-Brigade ernannt und im Frühjahr1918 zum Hauptmann befördert . Nach Beendigung des Kriegesverblieb er in dieser Stellung bis zur Auflösung der alten Armeeund trat im Herbst 1919 zur Reichswehr über , wo er als Kompag -
nieführer im Schützen -Regiment 8 in Dessau Verwendung fand ,bei dem er im Jahre 1919 zum Grenzschutz Ost % Jahr langverweilte . Im Januar 1920 trat er zur damaligen badischenSicherheitspolizei über und fand dort bis zum Jahre 1929 beim
Polizeipräsidium als Bereitschaftsführer , vom Jahre 1929 bis 1931als Hilfsoffizier beim technischen Polizeileiter des Polizeipräsi -diums Mannheim Verwendung . Anläßlich der kommunisti -schen Unruhen in Mannheim wurde er im Oktober des Iah -res 1923 durch einen Oberschenkelschuß schwer verwundet .Im Oktober 1931 wurde er unter Beförderung zum Polizeimajorzur Polizei - und Gendarmerieschule Karlsruhe und am 1 . Oktober1932 in das Ministerium des Innern als technischer Verkehrsrefe -rent versetzt.

£ Um die Reichsarbeitslosenhilfe . Die dringend notwendigeReform der Arbeitslosenhilfe hat in den letzten Wochen keine Fort -schritte gemacht . Der Deutsche Städtetag hat beantragt , die Aus -
steuerungssperre aus der Krisenfürsorge , die nach demErlaß des Reichsarbeitsministers vom 7. 11 . 1932 an sich automa -
tisch am 31 . 3. 33 abläuft , über diesen Zeitpunkt zu Verlan -
gern , falls bis Ende März nicht eine grundlegende Neuregelungder Arbeitslosenhilfe erfolgt sein sollte . Es würde für die Ge-meinden eine untragbare Belastung bedeuten , wenn nach dem31 . 3. 33 diese Schleuse wieder aufgezogen würde .

Die Reichsbahnbeamten
ohne fchwarz-rot-golöene Kokarden

Wie von zuständiger Stelle aus Berlin mitgeteilt wird , hatdie Direktion der Deutschen Reichsbahngesellschaft eine V e r •
fügung erlassen , wonach den Beamten der Reichsbahn empfohlenwird , bis zur endgültigen Regelung der Flaggen »
frage keine schwarzrotgoldenen Kokarden an
ihren Mützen zu tragen . Wie verlautet , geht man bei dieser Maß -
nähme von der Erwägung aus , daß das öffentliche Tragen von
schwarzrotgoldenen Kokarden durch Reichsbahnbeamt « vielfach die
Sicherheit und Ordnung auf den Bahneinrichtungen gefährdenkönne.

Radfahrer von öer Straßenbahn angefahren
Am 13 . März ereignete sich um 14.20 Uhr an der KreuzungKarl - und Südendstraß « ein Zusammen st oß zwischeneinem Straßenbahnzug und einem Radfahrer .Der Radfahrer versuchte , in gleicher Richtung mit dem Straßen -

bahnzug fahrend und ohne vorher die beabsichtigte
Aenderung seiner Fahrtrichtung anzuzeigen ,vor dem Straßenbahnzug nach links abzubiegen und wurde von
der Vorderseite der Straßenbahn erfaßt und zu Boden geworfen .Der Führer des Straßenbahnwagens konnte trotz sofortiger Be -
tätigung der elektrischen Bremseinrichtung nicht mehr verhindern ,
daß der Straßenbahnwagen auf den Radfahrer auffuhr . Der Rad -
fahcer wurde in bewußtlosem Zustande von einem den Unfallort
passiirenden Personenkraftwagen nach dem Neuen St . Vinzenttus -
trankenhauS verbracht , wo eine Gehirnerschütterung deS
Verunglückten festgestellt wurde . Außerdem trug der Verletzte am
Hinterkopf und am rechten Arm Hautschürfun »
gen davon . Lebensgefahr besteht nicht . Der Verletzte erlangte im
Krankenhaus alsbald wieder das Bewußtsein . Der entstandene
Sachschaden ist gering .

Was die Leinwand Neues dringt
Rcsidenz -Lichtspiele

„Die Herren vom Maxim"
Wirksame , heftig belachte Situationskomik ist Trumpf in diesem

Verwechslungsschwank . Die Begebenheiten sind ziemlich verwickelt.
Johannes R i e m a n n und sein Freund Oscar K a r l w e i S, die
ihr Domizil dauernd in einem Vergnügungslokal aufschlagen ,haben allerhand zu tun , bis sie sich auS den Verwechslungen
herausfinden .

Kompliziert wird die Sache dadurch , daß ein ewig prozeßlusti -
ger Tenor immer im falschen Augenblick hereinplatzt und Verwir -
rung stiftet , wo er nur kann . Natürlich finden sich zum Schlüssedie richtigen Paare .

Haushoch siegt Leo S l e z a k, der als Tenor Rübsam dem
Publikum Lachtränen entlockt. Scharmant die schöne Lee P a r r y ,reizend Jessie V i r o g h. Johannes R i e m a n n spielt einenBonvivant dem Publikum sehr zu Gefallen , ausgezeichnet assistiertihm K a r l w e i s als Rechtsanwalt in tausend Röten . OScarStraus hat zu dem Film eine nette Musik geschrieben , beson-der ? der englisch Waltz „Oft erlebt man eine Stunde " hat Schlager -
qualität .

Carl B o e s e hat den Schwank mit Handfestigkeit inszeniert .Die kräftigen Effekte amüsieren die Zuschauer .

Generalsekretär Dr. Rattermann
bei den Kolpingsöhnen

„Mit Kelle und Schwert stehen wir zum Aufbau , aber auch
zum Kampfe bereit . .

Schon kurz nach 8 Uhr waren am Montag abend die Räumlich -keiten de ; Rolpinzbausez bis auf den letzten Platz besetzt . Unter dem
strammen Marschrhytbmuz des mächtig erschallenden „Mr sind Kol -
pingz Söhne . . hielten die Fahnenträger ihren feierlichen Linzug ,

DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Deutscher Sieg im Kunstturnen

München gewinnt den Städtekampf gegen Wie«
mit 463 :427 Punkten

In der Wiener Bollsoper fand am Sonntag der von unsbereits vorbesprochene Städtewettkampf im Kunstge -
räteturnen seine ausgezeichnete Durchführung .Die christlich-deutsche Turnerschaft Oesterreichs , Gau Wien , hattedie Bezirksriege München der Deutschen Jugendkraft zum Gegner ,die in dieser Eigenschaft gleichfalls den Reichsverband als Länder -
Mannschaft vertrat . München leistete Hervorragendes und wurde
verdienter Sieger . Der Münchener Riege , die unter Führung vonEdi Bosch stand und die sich aus 6 Mitgliedern der DJK . des K .Zentral -Gesellenvereins D̂ietrich , Esser, Gschneidner , Morgott ,Sohler und Weber ) und 2 Mitgliedern der DJK . des K . Gesellen -
Vereins St . Anna (Lönner und Schrägle ) zusammensetzte , wurde ein
herzlicher Empfang zuteil . Geturnt wurden Uebungen am Barren ,Pferd und Reck, sowie Kür -Freiübungen . Die Wiener zeigten in
Sondervorführungen Ausschnitte aus allen Gebieten der turne -
rischen Arbeit ; die Münchener Gruppen - Freiübungen .Unter den Ehrengästen bemerkte man Bundespräsident WilhelmM i klas , Bundesminister a . D . Dr . E z e r m a k, Verbandsobmann
Ministerialrat Dr . P u l t a r , den Präsidenten des Hauptverbandesfür Körpersport Dr . Theodor Schmidt .

Die Veranstaltung begann zunächst mit einem dichterischen Fest -
grüß unter Mitwirkung des Sprechchores , worauf das Wetturnen
am Reck folgte . Beachtenswerte Leistungen boten in dieser Turn -
disziplin der Münchener Gschneidner und der Wiener F e S l.Im Wettkampf am Pferd lagen die Glanzleistungen auf feiten der
Münchener , von denen namentlich Willi Esser Erstaunliches bot
und die beste Qualifikation davontrug . Ebenso interessant gestaltete
sich das Turnen auf dem Barren . Zum Schluß wurde aus den
Teilresultaten folgendes Gesamtergebnis errechnet :

Emi ! Josef Heck
Maler- u. Tapeziermeister
Karlsruhe i . B . Zirkel 14 Tei.4995

Grones mod . Tapetenlager

Jeder der dem

Verkeilrsverein
Karlsruhe

beitritt , arbeitet für
'seine Heimatstadt .

Osterkommunionbildchen
OsterbeSchtbildchen
bilig und gut durch die

Badenia ia Karlsruhe Ä2

Freiübung : Wien 108 .5 ; München 110 . — Reck : Wien107.5 ; München 116. — Pferd : Wien 97 ; München 98. —
Barren : Wien 114.5 ; München 142.5 .

Gesamtergebnis : Wien 427. München 465 Punkte .
Einzelleistungen : Willi Esser (München ) 72, JosefWeber (München ) 68.5, Josef Solcher (München ) 67.5, Anton

Fesl (Wien ) 66.5.
Zum Abschluß der Veranstaltung , die durch Volkstanzvorführun -

gen und durch eine künstlerisch recht ansprechende Choreographie
„ Aufforderung zum Tanz " einen künstlerisch geschmackvollen Rahmen
erhielt , überreichte Verbandsobmann Ministerialrat Dr . P u l t a r
an die siegreichen Gäste einen Eichenkranz . Ministerialrat Hofrat
P r e i ß dankte den Münchener Turnern namens des Unterrichts -
Ministeriums durch eine kunstvoll ausgeführte Plakette .

Letzte Meldungen
Gau Bodensee : FC . Kreuzlingen 3. — KKV. „Columbus " Kon-

stanz 2 : 4. Hagnau 1 . — Bermatingen 1 . 0 : 5 Hagnau 2. —
Bermatingen 2. 1 : 1 . Singen (Schüler ) — Engen (Schüler ) 6 : 0.
Metzkirch 1. — Liggersdorf 1 . 4 : 1. Schülermannschaft Heudorf —
Schülermannschaft Bietingen 0 : 7.

Gau Schwarzwald : Um den Fürstenberg - VerbandS -
pokal : Donaueschingen 1 . — Tuttlingen 1 . 8 : 2. Donaueschin .
gen 2. — Tuttlingen 2 . 3 : 5 . Jmmenbingen — Möhringen 3 : 2.
Geisingen 2. — Auffingen 2. 4 : 1 . Donaueschingen Schüler —
Ausen Schüler 3 : 1.

Gau Oberbaden : Gauklasse : Altstadt 1 . — Oberwiehre 1 . 1 : 7.
Haslach 1 . — Breisach 1 . 5 : 0. Günterstal — Kolping 1 : 3.

A.Klasse : Neustadt — Glottertal , 2 : 0 . Reute — Wiehre 2 : 2.
St . Georgen —• Holzhausen 10 : 1 . Neuenburg — Grißheim 0 : 1.
Neuenburg — Bellingen 4 : 1 .

B - Klasse : Altstadt 2. — Oberwiehre 2. 0 : 1. Buchenbach 1 . —■
Kolping 2 . 1 : 0. Buchenbach 2. — Wiehre 2. 0 : 1 . Oberrotweil —
Waltershofen 2 . 1 : 0. Merdingen — Umkirch 2. 6 : 0. Münster¬
tal 2. — Kirchhofen 2. 2 : 1 . • jtunfel — Norsingen 4 : 3. Ehren¬
stetten — Merzhausen 3 : 1 . St . Georgen 2. — Kirchhofen 1 . 3 :4.
Munzingen — Hausen 3 : 1.

Freundschaftsspiele : Oberrotweil — Waltershofen komb. 2 : 6.
Bollschweil — Ehrenstetten 2. 3 : 2.

Gau Mtttelbaden (Fußball ) : Malsch I — Völkersbach I 14 : 1.
Malsch II — Völkersbach II 3 : 1 .

Malsch I wurde durch diesen Bombensieg Meister seines Be¬
zirkes. Wir gratulieren herzlichst ! Da der Svielbericht zu spät
einlief , konnte er nicht mehr zur Veröffentlichung gelangen . Man
merke: Annahmeschluß ist jeweils Montag 12 Uhr mittags !

Die laufende Woche bringt
Donnerstag , 16. März :

Gaugerichtssitzung — Kolpinzhaus , 20 Uhr.
Samstag , 18. Mär, :

Trainingsabend der Schwimmer im FriedrichSbÄ». Beginn :
20 Uhr.

. sonntag , 19 . März :
i A»rtsetzua , der K«hballver » and »sp! ele.

'
•T vtwdmampis

5 . Klafft 40. Preubilch-Eüt >de»tlche Etaats - Lotterl «.
Ohne Gewähr Nachdruck verboien

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn»
gefalle», und zwar f» einer auf die Lose gleicher Rummer

i» den beiden Abteilungen I und II

23. Ziehungstag 13. Mär, 1S33
Ja der heutige » Ziehung wurde» Gewinne über 400 Marl gezogen

8 » « Xwn, rn 10000 M. 76192 190621 205521 3938538 OelDmn« ,» 5000 M. 204383 234468 280592 395780
20 9 <tDiim« ,» 3000 HL 5451 77609 116852 144606 162136 166680171S74 191842 206244 207552
32 S«wi»n . ,» 2000 M . 6200 29673 39011 57453 90988 123706173842 175630 177794 180991 211501 280953 297221 341758 344385362718
S4 S -Wlnn« ,» 1000 M . 4019 16661 25516 366,5 50919 6159777180 85801 86255 91419 103763 117973 122934 123636 127984

134320 155962 157850 158933 159626 165807 167187 173335 197835
209166 211909 215943 216259 223017 227191 233141 236979 247308
267487 270476 283535 288198 293456 294807 303409 306504 319427342144 363757 372217 374378 382948

134 » -Vinn. ,» 500 M . 3927 8402 12489 38533 49008 52760 5453758486 60839 67985 69109 75944 79512 82730 93290 101743 103575116450 119747 161489 163953 168954 173452 186486 186586 187122187777 191407 192255 193914 207877 213307 213600 217714 222173224418 227304 231945 244892 252175 263332 263551 263578 265662267715 267923 274096 277766 296937 297201 301260 305236 320412325446 333569 344625 344774 349429 356731 357407 36 ) 312 372426387739 389104 389680 396946 399499

Im Gewinnrad « oerblieben: 2 Prämien zu je 500000 , 12 Gewinne
zu je 8000, 14 zu je 2000 , 40 zu je 1000, 68 j« je 500,222 zu je 400 , und100 Schlußprämien zu 8000 M .

——
stolz da» K .-Banner auf der Schulter , Hochw. Ejerr BezirksxrSses Pros .
Rothenbiller sprach herzlich« Worte der Begrüßung . Brausender Bei »
fall des überfüllten Dauses hieß hochw. Herrn Generalsekretär Dr.
Nattermann , Köln , hochw. Herrn Diözesanxräses vom Jugend -
und Iungmännerverband Walter , Freiburg , den kandesvorsitzenden
des lvindthorstbundes und Vertreter der badischen Zentrumspartei
Schmerbeck , sowie alle Ehrenmitglieder aufs wärmste willkommen .
Aufmerksamkeit sprach aus aller Äugen , als nun hochw. Herr Dr.
Nattermann das lvort zu seinen Ausführungen über „Um ein
neue» Deutschland " nahm . Ich dachte nicht , so erklärte Dr . Natter «
mann , daß nach meinem Entschluß , di« Karlsruher Rolpingsöhne zu
besuchen, ich hier meine erste Red« im dritten Reiche halten werde .
Wenn wir jetzt unseren Blick richten auf die Entwicklung der Zeit und
des Lebens im deutschen vaterlande , so müssen wir feststellen, daß
wir in einer Revolution eines tiefen geistigen Umbruches stehen, die
mit dem liberal - sozialistischen Gedanken der Revolution von 1789
in Paris wenig zu tun hat . Der Gesellenverein verkenne keineswegs
manches Gute , was die nationalsozialistische Bewegung mit sich führ «.
Aber wie jede Umwälzung , so dringe auch die jetzig« viel« bös «
Begleiterscheinungen mit sich. Man unterdrücke Menschen,
di « in nationalem Interesse geschafft haben , fo viel in ihren Kräften
stand. Reichspräsident Lbert habe zum Beispiel seine Pflicht als
echter deutscher Mann getan . Den Agitator Adolf Hitler , den
volksredner , haben wir immer als solchen gelten lassen, wir
warten jetzt jedoch gespannt auf den Staatsmann . Nun taucht
unwillkürlich die große Frage auf : Welche» ist heute unsere Aufgabe ?
Stets hab«n wir alz Parole ausgegeben und uns dazu bekannt : W i r
bauen mit ! So wollen wir es auch jetzt halten . Wir wollen mit -
arbeiten im Sinn « de» Katholizismus , von einer Höberen Eben« und
zwar von der religiösen Ebene her. Wir wollen in dem wech¬
selnden Fluß des kebens die christliche Se « le zum
wirkenden Element machen . Mit Kelle und Schwert
stehen wir zum Aufbau , aber auch zum Kampfe be -
reit , wir erwarten mit größter Spannung , ob die verantwortlichen
Herren einsehen , werden , daß gerade die katholischen vereine notwen -
dig sind , um das neue Ethos ins Volk hineinzutragen , um die Sendung
Deutschlands , des Herzlandes Europas in wahrem , echten Geist« aus -
zubauen . Es ist richtig , wenn ich mich rühme , deutsch zu sein, aber
ich muß auch vor allen Dingen in meinem geliebten Vaterland « eine
Existenz finden können . Dies ist di« größte Ausgabe , die der jetzigen
Regierung gesetzt ist , Sorge zu tragen für die Ehre , das Auskommen
und die Sicherheit des einzelnen . Daß ein Mann aus dem deutschen
Oesterreich im Reichskanzlerpalais residieren kann , betrachten wir als
«inen Sieg des großdeutschen Gedankens , den unser Adolf Kolping
immer vertreten hat . von solchem christlich- deutschen Geist soll der
erst« Gesellentag in München getragen werden . Kolping hat auch von
Ansang an wi« Hitler gegen den Marxismus gekämpft . Aber wir
wollen ganze Menschen bleiben und unseren «igenen weg auch im
dritten Reiche gehen. Dies ist der Geist , der auch einem Adolf Hitler
gefallen kann . Mit unserem K .-Banner wollen wir hinein ins neue
Reich. Dieser Geist mutz un» leiten und führen hin zum Gesellentag
nach München . — Stürmischer , lang anhaltender Beifall belohnt « die
lehrreichen Ausführungen des hochw. Herrn Dr . Nattermann . Das
Deutschlandlied , ein Sprechchor und das Kolpingslied bildeten den
feierlichen Abschluß der gewaltigen Kundgebung . ger.

( :) Jahreskarten für de» eiadtg - rten. Wir machen unsere Leser auf die
Im Anzeigenteil unseres Blattes erschienene Bekanntmachung des städtischenTartenamts aufmerksam , wonach die Jahreskarten fllr den Stadtgarten fürda« Jahr 1933 jetzt schon bei den Einnehmern bezogen werden können . DI«
Karten berechtigen zum Besuche des Stadtgartens vom Lösungstage an . Die
Besitzer von Schuldverschreibungen des Vereins sllr Geflügelzucht können die
Ihnen zustehenden Karten nur am südlichen Eingang des Stadtgartens (beim
Hauptbahnhof ) bestellen.
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HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Ausserordentliche Generalversammlung der

Landesbank für Haus- und Grundbesitz
Die Landesbank für Haus - und Grundbesitz e. G. m . b . H .

Karlsruhe hatte für Montag mittag zu einer außerordent¬
lichen Generalversammlung in den Kleinen Festhalle¬
saal eingeladen . Auf der Tagesordnung standen vier Punkte , die
eine Verhandlung von über drei Stunden zur Folge hatten und bei
deren Beratung es teilweise recht stürmisch zuging . Direktor
Sauer von der Bank gab zu Punkt 1 ) der Tagesordnung einen
Bericht über die Lage der Genossenschaft , wobei er schließlich den
Genossen 5 Prozent als Abschlagszahlung in Aussicht stelltat Bei
der anschließenden Debatte wurden die verschiedensten Vorwürfe
gegen die Bankleitung erhoben . Punkt 2) der Tagesordnung , einige
Aenderungen der Satzungen , wurde mit geringfügigen Aende -
rungen angenommen . Beim dritten Punkt , Aufsichtsrat betr ., gab
der Vorsitzende des A .-R ., Rechtsanwalt Weingart , den Rücktritt
des gesamten bisherigen Aufsichtsrates bekannt .

Von den Karlruher Genossen wurden sodann gewählt : Präsi¬
dent Häusler , Bäckermeister W e i c k , Malermeister Wenks ,
Kaufmann Anton Rempp , Treuhänder Ploch , Kaufmann
Gössel und R .-A . Dr . Bauer aus Baden -Baden ; von Frei¬
burg wurden ernannt : Kaufmann Müller , Hermann Fütterer ,
Wilhelm Neff ; von Mannheim R -A . Dr . Schmidt , Johann Kirch -
geßner , Treuhänder Wilhelm Kiesel , Kaufmann Anton Wolf ; von
Pforzheim Helfer und Hering und von Kehl Wilhelm Rempe .
Beim letzten Punkt , Verschiedenes , wurde zur Frage der R e -
greßpflichtigmachung des alten A .-R . vorgeschlagen ,
daß der neue A .-R . die Frage des Regresses zu prüfen und
gegebenenfalls Vorkehrungen zur Frage der Klage¬
erhebungen zu treffen habe .

Kölner Verlagsanstalt übernimmt Kölner
Görreshaus AG

Von der Verlagsleitung der Kölner Görreshaus AG . wird dem
DHD . mitgeteilt , daß die Gesellschaft (Verlag der „Kölnischen
V olkszeitun g " ) ihre Aktionäre zur ordentlichen General¬
versammlung auf den 4. April nach Berlin einlade . Neben der
Vorlage der Bilanzen und Gewinn - und Verlustrechnungen für die
Jahre 1931 und 1932 und einigen unwesentlichen Satzungsände¬
rungen ist der wichtigste Punkt der Tagesordnung „Beschluß¬
fassung über die Auflösung der Gesellschaft
und Bericht über die beabsichtigte Art der Abwicklung ".

Die Generalversammlung der Kölner Verlagsanstalt
und Druckerei AG . findet gleichfalls am 4. April in Berlin
statt . Der wichtigste Punkt der . Tagesordnung ist die zu be¬
schließende Kapitalerhöhung der Gesellschaft , und zwar
von 600 000 um 2,4 Mill . auf 3 Mill . RM . durch Ausgabe von
durch Volleinzahlung gedeckte Inhaber -Aktien . Zweck der
Kapitalerhöhung sei , von der in Liquidation tretenden Kölner
Görreshaus AG . Werte zu übernehmen , um die Betriebe der Kölner
Görreshaus AG . mit dem Betrieb der Kölner Verlagsans 'talt und
Druckerei AG . zu vereinigen und die letztere Gesellschaft weiter
zu führen , ohne daß an der politischen Richtung
der bisher im Görreshausverlag erschienenen
Zeitung irgend etwas geändert wird . Da die
Görreshaus AG . im Besitze von 91,75 Prozent Aktien der Kölner
Verlagsanstalt und Druckerei AG . ist , kann nicht bezweifelt wer¬
den , daß die Generalversammlung der Kölner Verlagsanstalt und
Druckerei AG . dem Aufgehen der Betriebe der Kölner Görres¬
haus AG . in ihrem Betriebe zustimmen wird . Da die bisherigen
Vorstandsmitglieder der Görreshaus AG . in den Vorstand der
Kölner Verlagsanstalt eintreten werden , scheiden Generalkonsul
Heinrich Maus und Konsul Stocky zwecks Uebertritts in den Vor¬
stand der Kölner Verlagsanstalt aus deren Verwaltung aus .

Den Vorsitz im Aufsichtsrat der Kölner Verlagsanstalt und
Druckerei AG . wird Reichstagsabgeordneter Dr . Albert
Hackelsberger übernehmen . Ferner wird dem Aufsicht »-
rat der Kölner Bankier Dr . h . c. Anton Paul Brüning an¬
gehören .

Grosshandelsindex leicht erhöht
Die vom Statistischen Reichsamt für den 8 . März berechnete

Indexziffer der Großhandelspreise stellt sich auf 91,5 ( 1913 — 100) ;
sie ist gegenüber der Vorwoche (91,1) um 0,4 Prozent ge¬
stiegen . Die Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar -
stoffe 88,7 (plus 1,3 Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 87,0 ( plus 0,3 Prozent ) und industrielle Fertigwaren 111,7
(minus 0,2 Prozent ) .

Elsässisch - Badische Wollfabriken A .G., Ber¬
lin . Wie wir hören , hat die Gesellschaft für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr ein zufriedenstellendes Ergebnis aufzuweisen . Bei
durchweg ziemlich einheitlicher Beschäftigung und auskömmlichen
Preisen lassen die Umsätze gegenüber dem Vorjahr eine deutliche
Aufwärtsbewegung erkennen . Infolge dessen werde es dem
Unternehmen auch in diesem Jahre möglich sein , die normalen
Abschreibungen vorzunehmen . Ob darüber hinaus aber auch
noch mit einem Reingewinn zu rechnen sein werde , lasse sich zur

Der landwirtschaftliche Vollstreckungsschutz
Die einstweilige Einstellung des Verfahrens

Nach Artikel 1 der Verordnung des Reichspräsidenten über den
landwirtschaftlichen Volstreckungsschutz vom 14. Februar ( RGBl . I
S . 64) sind sämtliche Verfahren zum Zweck der Zwangsversteige¬
rung landwirtschaftlicher , forstwirtschaftlicher und gärtnerischer
Grundstücke bis zum 31 . Oktober 1933 kraft Gesetze » einst¬
weilen eingestellt . In den Fällen , in denen bereits Ver¬
steigerungstermin anberaumt ist , werden die Beteiligten von der
Einstellung des Verfahrens dadurch verständigt , daß das Voll¬
streckungsnotariat ihnen von der Aufhebung des Ver¬
steigerungstermins Nachricht gibt . Im Interesse der Vermeidung
von Rechtsunsicherheit hat das Justizministerium den Voll¬
streckungsnotariaten empfohlen , den Gläubigern und Schuldnern
von der kraft Gesetzes eingetretenen einstweiligen Einstellung des
Verfahrens auch dann Nachricht zu geben , wenn ein Versteige¬

rungstermin noch nicht bestimmt war . Nach der gleichen Verord¬
nung des Reichspräsidenten in Verbindung mit Artikel 1 § 7 der
Ausführungsverordnung ist , von gewissen Ausnahmen abgesehen ,
die Zwangsvollstreckung wegen Geldforderungen zum Schutze der
Landwirtschaft auch in beweglichen Sachen , die zu einem land¬
wirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Be¬
triebe oder einem damit verbundenen Nebenbetriebe oder zum
Hausrat des Betriebsinhabers und seiner Familie gehören , bis
zum 31 . Oktober 1933 unzulässig . Soweit bei Inkrafttreten der
Verordnung bereits Pfändungen vorgenommen waren , haben die
davon betroffenen Schuldner die Möglichkeit , die nunmehr ein
getretene Unzulässigkeit der Pfändung im Wege der Erinnerung
beim Amtsgericht geltend zu machen und so die Aufhebung der
Pfändung herbeizuführen .

Zeit noch nicht übersehen . Auch der Verlauf des ersten Monats
des neuen Geschäftsjahres ist , wie wir weiter erfahren , als befrie¬
digend zu bezeichnen .

Unveränderte Devisenhöchstbeträge im April .
Der Reichswirtschaftsminister hat angeordnet , dass der Grund¬
betrag der allgemeinen Devisengenehmigungen für die Warenein¬
fuhr im April 1933 wieder nur bis zur Höhe von 50 Proz . in An¬
spruch genommen werden darf .

Englands Aussenhandel im Februar stark
passiv . Die englischen Einfuhren betrugen im Februar
49 077 444 gegenüber 54 123 867 Pfd . St . im Januar und 70 176 097
Pfd . St . im Vorjahr . Die Ausfuhren beliefen sich auf 27 927 687
Pfd . St . .gegenüber 29 205 422 Pfd . St . im Januar und 30 011592
Pfd . St . im Vorjahr . Die Wiederausfuhren stellten sich im Februar
1933 auf 4 482 709 gegenüber 4 189118 Pfd . St . im Januar und
5 452 060 Pfd . St . im Vorjahr .

Dr . August Oetker , Bielefeld . — Stillegung
der Zweigfabrik Danzig . Der Danziger Betrieb der
Backpulver - und Nährmittelfabrik Dr . August Oetker ist gestern
stillgelegt worden , weil es nicht mehr möglich ist , den Absatz
nach Polen zu bewerkstelligen , da in letzter Zeit sämtliche Sen¬
dungen der Firma nach Polen kontrolliert und beschlagnahmt
wurden . Durch die Schliessung kommen etwa 100 Angestellte
und Arbeiter zur Entlassung .

Deutsche Hypotheken - Rentenbank , Mann¬
heim . Der Abschluss dieses Instituts per 1932 weist die Erträg¬
nisse aus Wertpapieren bei 8000 M . Aktienkapital mit 7485 M .
aus . Einschliesslich 501 M . Vortrag ergibt sich nach Berück¬
sichtigung der Aufwendungen für Unkosten usw . ein Reingewinn
von 840 M.

Kammer - Kirsch A .G., Karlsruhe . Aus dem Vor¬
standsbericht geht hervor , dass die Branntweinsteuerermässigung
Ende April 1932 im abgelaufenen Geschäftsjahr für die .Umsatz¬
bewegung noch nicht voll wirksam werden konnte . Die Verkaufs¬
preise erfuhren durch die Steuersenkung eine Ermässigung um
12 Proz ., der später eine weitere um 8 Proz . folgte . Der mengen -
mässige Umsatz ist gegenüber dem Vorjahr um 12 Proz . zurück¬
gegangen . Durch die enge Zusammenarbeit mit dem Stammhaus ,
der Deutschen Edelbranntweinstelle , haben sich wesentliche Er¬
sparnisse in Personal -, Lokal - und anderen Kassen erzielen lassen .
Ausser den normalen Abschreibungen auf Anlagen konnte der
Verlustvortrag aus dem Jahre 1931 mit 7347 RM . bis auf 646 RM .
getilgt werden ( i . V . Jahresverlust 14 360 RM . , wovon 7013 RM .
Gewinnvortrag abgingen ) . Ueber die Aussichten für das neue Ge¬
schäftsjahr lassen sich noch keine sicheren Voraussagen machen .
In der am Freitag abgehaltenen Generalversammlung wurden die
Regularien erledigt . Von einer Neustückelung der Aktien wurde
abgesehen . Für die Aufnahme der Süssmostbereitung in den Ge¬
schäftsbereich war eine Berichtigung der Satzungen nicht not¬
wendig . Der Warengewinn ist trotz der geringeren Verkaufs¬
erlöse auf 78 483 (68 344) RM . gestiegen . Dazu kommen 5120 RM .
Zinsen , 551 RM . Eingänge aus abgebuchten Forderungen und 127
( 1551) RM . sonstige Erträgnisse . Während das Mietkonto im
Vorjahr noch 2387 RM . Einnahmen brachte , wurden auf diesem
Konto 1938 insgesamt 4185 RM . ausgegeben . Unkosten betrugen
20 722 , Gehälter 13 526, Löhne 8487 , Steuern 8793, Vertreterpro¬
visionen 13 089, BLK .-Provisionen 1386 ( i. V . zusammen 79 787),
Abschreibungen auf Debitoren 2408 . auf Anlagen 3136 (4850 ) RM .
In der Bilanz werden ausgewiesen neben dem unveränderten
Aktienkapital von 250 000 RM . und unb . 61000 RM . Reserven
Kreditoren 19 297 (8639) , andererseits Kasse , Postscheck , Banken
48 348 , Bankwechsel und Schecks 2348 ( i . V . zus . 56 623) , Debi¬
toren 145 189 ( 62 408 ) . Waren 98 442 ( 155 591) , Brennereiein¬
richtung 10 000 (11700 ) , Grundstück , Gebäude 16 400 ( 16 950),
Maschinen 1175 (1660) RM .

Berliner Effektenkurse
0 % B. Staatsanl . v . »7 «
Ablösg . m. Ausl . kL ♦ t >
Ablösg . ohne Auel« • • i
3 % Reichsanleihe . , «
Younganleihe . . .
Steuerscheiiie per z. 4 . 34
Hapag
Hamburg -Südamerika , *
Hansa Dampfsch . . • . .
Nordd . Lloyd . . .
Deutsche u. Diskonto -Bk.
Dresdner Bank • « . • •
Reichsbank
Akkumulatoren • 3 * ;
A. £ . G. > > • » « < •
Aschaffenbg . Zellstoff
Augsburg - Nürnberg .
Bemberg . . . ,
Berger Tiefbau » 3
Berlin -Karlsruher » 4
Brown -Boveri . 1
Buderus . • •
Charlottenbg .-Wasser
Daimler . • . • « >
Dessauer Gas . . 1 •
Deutsche Erdöl . • • « 1
Deutsche Linoleum
Dyckerhoff & Widmann »
Elektr . Lieferungen . • v
Elektr . Licht u. Kraft « »
Eschweiler Bergwerk » s
Farbenindustrie . . • y
Feldmühle . . » 9 >
Feiten A Guilleaume 5
Genschow & Co. . . , ,
Gelsenk rchen . • s •
Gesfürel • • 1 • • • 9
Gritzner

• >
• 1
i 1
* V
> »
< I
I "
I »

10. 8.
81,12
69,7t
9,SO

79,80
82,25
95,12
17,75
35,84
30,00
18,00
70,50
60,50
32,50

197,25
32,36

«4,00
45 .75

180,00
71,00
25,00
51,25
92,00
28,25

118,84
105,00

37,25
18,00
91,00

101,00

120.50
70,00
58,00
47,00
63,50
83.76
29,25

14. 1.
81,80
69,12
9,85

78,U0
81,00
95,12
17,60
35,00
29,00
18,00
70,50
81.50

140,00
197,85
32,12
25.00
48,00
42,12

183,25
92,00
25,25
57,00
84,85
31,60

111,00
104,36

38.75
20,50
90,60

100,50

124,38
71,38
60,84

85,25
80,25
»1,50

Grün » Bilfinger . t
Harpener . . , . >
Hirsch Kupfer , . ,
Höscb Eisen , . i <
Holzmann . . . ,
Gebr . Jungbans . ,
Kali Aschersleben . ,
Klöcknerwerke . • ,
Karstadt
Knorr Heilbronn . ,
Kollmar & Jourdan <
Lahmeyer . • i
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Mannesmann . . .
Metallbank . . . .
Mechanische Linden
Miag Mühlenbau . <
Nordd . Wolle . .
Oberbedarf » » , ,
Kokswerke • # • «
Orenstein . i ■ i ,
Phönix
Polyphon • . . . i
Rhein . Braunkohle <
Rhein .Elektra . . >
Rheinstahl . . . .
Rh . W . Elektr . . . <
Riebeck Montan . >
Schubert & Salzer .
Schuckert . ,
Schulth . Patzenh . . ,
Siemens 8c Halske .
Sinner
Stöhr Kammgarn . <
Stoiberger Zink . .
Südd . Zucker . . .
Braunschweig A.G. .
Ver . Dt . Nickel . i
Ver . Glanzstoff . • • l
Ver. Stahlw . . . i • >
Voigt 4 Häffn ^r i t |
Wanderer

> i
•
• •
• >

iO. 3.
186,00

9 ,50
12,00
83,12
53,00
22,75

127,50
50,84

27,50
131,oO
22,36
84,00
87,25
37,25

70,00

12,50
77,12
46,75
35,36
37,00

200,12
105,00

82,12
98,50
71,00

195,25
»3,25

113,00
K.6,75
73,00
96.25
4° 0

16 0
IUl>,. 3
73,50
67,25
37,36

59,00

14. 3 .

91,50
9,00

68,84
54,00
24,84

137,00
59,60

133,25
22,80
85,00
71,50
56,36

70,50

12,00
79,60
49,-0
38,85
37,00

208,75

85,38
92,12
77,50

200.00
96,25

114,38
151,50
90,00

100,75
47,25

161,25
100,50
75,00
61,25
39,50

75,00

Wayss 4 Freytag • . *
Wetteregeln . . » , ,
Zellstoff Waldhof . • «
Deutsche Petroleum < ,
Bayer . Motoren . , ,

10. 1. 14. 8.
4,00

120,00 140,50
52,50 54,12
67,00

I 100,00 114,00

Frankfurter Effektenkurse
10 . 3.

Badische Bank 11875
Deutsche u . Disconto Bk . 7o

'
r50

Brauerei Werger • • • •
Brauerei Wulle . . . . 24,00A- E . G • 32,uOBad . Maschfb . Durlach •
Cementw . Heidelberg , * 58,75Daimler Motoren . • 28,12Dt . Gold u . Silberschd . » 171,50
Dyckerhoff & Widmann , 18,25
Eßlingen Maschinen . • » 23,75
Ettlingen Spinnerei . ch , —
Farbenindustrie L G, « * 120,25
Gritzner Maschinen , » , 30,00
Grün & Bilfinger . . « « —
Haid *4 Neu . • • • » 15,00
Junghans . 24,00
Knorr . Heilbronn . , , , -
Metallgesellschaft , , , , —
Mez Söhne . • • < 50,50
Miag i —
Seilindustrie Wölfl . « t —
Südd . Zucker . , , , 159,50
Voigt ft Häffner . . , 28,50
Ways » 4 Freytag . . . ■ 4,00
Zellstoff Aschaffenburg • —
Zellstoff Waldhof . , . « 53,50
Klöcknerwerke . . . , , —
Ver . Stahlwerke ■ « • • 37,12

14. 3.
111,00
70,2
60,00
24,00
32,00

81,50
32,00

173,00
20,00
28,50

124^ 5
32,00

15,00
24,00

36,50
60,00

161,09
28,50
3,60

<6,00
53,50
80,00
39,75

Börse
Berlin , 4 . März . Die an und für »ich freundliche Anfangs¬

stimmung wurde durch Angebote in Tarifwerten gestört Es
lagen zwar Publikumsorderg vor , doch waren beide Seiten stärker
als in den letzten Tagen vertreten . Die Tendenz war daher »ehr
uneinheitlich . Die Kursabweichungen hielten sich aber im all¬
gemeinen in bescheidenen Grenzen . Trotzdem war die Grund -
itimmung noch unfreundlich , zumal die Festigkeit des Dollars
und die Beruhigung in der amerikanischen Bankensituation ebenso
wie der Bericht der Berliner Handelsgesellschaft einen guten Ein¬
druck hinterließen . So kam es , daß Nebenwerte Gewinne bis zu
2 Prozent erzielten , Buderus zogen sogar um 2K Prozent an und
Schubert & Salzer gewannen 4% Prozent , während die Tarif¬
papiere bis zu 2 Prozent im Durchschnitt einbüßten . Mit minus
3K Prozent lagen Hamburger El . Werke besonders schwach , wo¬
bei vielleicht die gemeldete Uebernahme des Elektrizitätswerkes
Billstedt bei Hamburg aus dem Besitz der Gesfürel als ungünstig
angesehen wurde . Relativ widerstandsfähig und teilweise höher
(auch die Umsätze waren im Vergleich zur übrigen Börse etwas
größer ) lag der Montanmarkt , an dem nur Harpener 1 Yk Prozent
einbüßten . Auf die zu erwartende Dividendenlosigkeit waren
heute erstmalig Berlin -Karlsruher Industrie gedrückt und büßten
4K Prozent ein . Auch im Verlaufe verstimmte die Schwäche der
Tarifwerte und führte zunächst zu weiteren Kursabbröckelungen .
Später wurde es , von Siemens und Dt . Wasser ausgehend , all¬
gemein wieder freundlicher . Der Rentenmarkt lag sehr ruhig ,
Dt . Anleihen waren bis % Prozent gebessert , Industrieobligationen
zogen bis zu 1 Prozent an . Goldpfandbriefe lagen vernachlässigt ,
ebenso Auslandsrenten . Die Situation am Geldmarkt war unver¬
ändert . Der Tagesgeldsatz blieb bei 4 % Prozent an der unteren
Grenze stehen . Nach Privatdiskonten bestand geringe Nachfrage .
Auch Reichswechsel per 10 . Juni wurden in kleinen Posten um¬
gesetzt .

Warenmärkte

JecdenM unelcbeitHch .

Berliner Metallbörse vom 14 . März . Elektrolyt¬
kupfer 50.25 , Raffinadekupfer 43.50—44 .50 , Standardkupfer 40 .25
bis 40 .75, Standard -Blei per März 15 .50— 16 , Original -Hütten -
Aluminium in Blöcken 160, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164,
Banka -, Straits - , Australzinn in Verkäuferswahl 234, Reinnickel
950, Antimon -Regulus 39—41 , Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 38—41 .50.

Berliner Produktenbörse vom 14 März . Weisen ,
märk . 198—200 , Pommern 208 .50, März 211—211, Mai 213.60 bis
213.26, Juli 215 .50—215 , Roggen , märk . 155—157, Pommern
164 .50, März 167.50 —166.75 , Mai 171—170, Juli 168—166.60»
Braugerste 172— 180, Futter - und Industriegerste 163—171 , Hafer ,
märk . 126—129 , Weizenmehl 28.50—27.95, Roggenmehl 20 .90 bis
22.75, Weizenkleie 8 .76—9, Roggenkleie 8.75—9 , Viktoriaerbsen
21—24 , kleine Speiseerbsen 11—21 , Futtererbsen 13—15, Peluschken
12.50— 13.50 , Ackerbohnen 12 .50—14 .50 , Wicken 18.60^- 14 .60,
Lupinen , blaue 8 .50— 10, gelbe 11 .60—12.76 , Seradella , neue 17—28,
Leinkuchen 10.80, Erdnußkuchen ab Hamburg 10.70 , Erdnuß¬
kuchenmehl ab Hamburg 10.50 , Trockenschnitzel 8 .70, extrahiertes
Soyabohnenschrot ab Hamburg 9 .40—9 .50, dto . ab Stettin 10.40,
drahtgepreßt . Roggenstroh 0.5O—0 .70, dto . Weizenstroh 0.40—0 .50,
dto . Gerstenstroh 0 .40—0.66, gebund . Roggenlangstroh 0.70— 1 .00,
bindfadengepr . Roggenstroh 0 .56—0 .76 , dto . Weizenstroh 0.40 bis
0.55 , Häcksel 1 .9^ —1 .45 , handelsübl . Heu , ges . trock . 1. 10—1 .80,
gutes Heu , erster Schnitt 1 .80—2. 10, Luzerne , lose 2.80—2 .60,
Thymotee , lose 2.40—2 .70, Kleeheu , lose 2 .90—3 .60, drahtgepr . Heu
in Pfg . über Notiz 40 .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 18. März .
Aufgetrieben waren 629 Tiere und zwar : 8 Ochsen , 8 Kühe ,
48 Rinder , 19 Farren , 48 Kälber , 408 Schweine . Marktverlauf :
mäßig belebt Ueberstand : 7 Stück Großvieh , 50 Schweine .
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen a 26—28, b 23—36,
Farren a 25, b und c 24—22 , Kühe a 22 , b und c 18—IS , Rind « :
a 29—31, b 26 —27, Kälber b 40 - 48, e 36—88, Schweine b 44 bis
46 , c 48—45 . Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere «od
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht ,
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich übet den Stall -
preis erheben .

Bühler Schweinemarkt vom 18. März . Es wurden
aufgefahren : 202 Ferkel , 12 Läuferschwäne . Verkauft wurden :
186 Ferkel und 10 Läuferschweine Der niederste Preis für Ferkel
war 35 RM ., der mittlere Preis 46 RM , der höchste Preis 66 RM . f
für Läuferschweine war der niederste Preis 90 RM * der höchst *
Preis 70 RM . das Paar .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurs «

festgestellt von der Berliner Bedin ? un? sgemeinsdiaft zusammen
mit der Reichsbank .

Buenos -Aurea
Kanada . .
Japan . , :
Kairo • • • t
Konstan tinopel
London
New York
Rio de Janeiro »
Uruguay . • »
Amsterdam , s
Athen . * § 9
Brüssel s ■ i
Bukarest • ■ |
Budapest III

14 3 13 3 f 14 . t ., 0 823 0 823 Italien . . < 9 » 21 44
1 3 487

0.868
3 508
0.919

Jugoslavien
Kaunas •

1
•

•
9

I
9

5. 554
4 > 88

1 14 83 1486 Kopenhagen 9 9 64. 5t
2.008 2.008 Lissabon « • 9 i 13 . 16

• 14.45 14 48 Oslo . 3 9 9 9 74 00
§ 4. 106 4 148 Paria 5 « 9 • 16 56
t 0.239 0.239 Prag . 4 9 9 9 12 46
• 1 648 I 648 Reykjavik 9 9 1 86.18
•
*

168 68
2 368

169,68
2 363

Riga . (
Schweis 1

1
9

•
9

1 77 .02
81 32

• 58.74 58 74 Sofia . , 9 9 l 3.057
2 488 2 488 Spanien • 9 9 9 36 .08

8 Stockholm 1 9 9 77 12
1 ü 1Mft » 1

Wien 1 • !zl
» HZ

it . »
21.43

41 .88
64M
1t .11
74 11
18,56
12 48
EMS
77,87

1
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Mttwoch , den 15. März iiMÖ Vi. . »o

Sie hören heufe :
Mittwoch , den 15. März . 6. 15 Uhr : Gymnastik. —

10. 10 Uhr : Lieder von Lrahms und Schubert. — 10.40
Kammermusik. — U Uhr : Konzert . — 13.30 Uhr : Mittagskonzert ,— 16 Uhr : Kindeostunde. — 17 Uhr : Nachmittagskonzert . — 17 .50
Uhr : Lieder von Hugo Herrmann . — 18 .25 Uhr : Na , wie war 's ?— 18 .50 Uhr : Vollerlrümmer im Amazonas -Urwald . — lg .30 Uhr:
Manvolineukonzert . — 20 Uhr : Zinkenijt Schabhardt . — LI Uhr:Delius .Abend. — 22 Uhr : Die Stillen im Lande . — 22.46 Uhr:
Nachtmusik.

Veranstaltungen
( : ) Zum MUttSr -Monfter -Sonzen am Sonmag , de» IS . März 1933, nach¬mittags 3% Uhr In der Städt . Fcfthallc » arlsrubt . Bei dun MiliiSr -Monftrr -Konzert wirlen neben dem Mufiklorp » des 1. Batl. Jnft . -Regt . IS Stuttgartund der Nachrichten-Ableilung s CanstaU badische Regimentsmustler mit. Essind die des 2. Batl . Jnft .-Regt . 14 , die Wohl ihren Standort in Tübingenhaben , aber Angehörige eines badifchen Regiments find . Das Regiment mutztediesen Standort wählen , da nach dem Friedensvertrag in d«r neutralenZone der bisherige badische Standort verlegt werden mutzte. Das Programmdes großen außergewöhnlichen Militär -Konzertes nennt u . a. folgende Werte :Baden -Durlach ' Präsentiermarsch . Meistersinger -Vorspiel von Äich . Wagner .Kaiserwalzer und Fledermaus -Ouvertüre von Johann Strauß , eine Jagd -fantasie von Prager , Fanfarenmärfche für Heroldstrompeten und Kesfel -» aulen , historische Märsche in der chronologischen Zusammenstellung vonKaifer -Haclenberger und den großen Zapfenstreich . Ein Teil des Reinerlösesaus diesem Konzerl fließ! der Notgemeinfchaft zu. Karten im Vorverkauf bei :« onsertdirektion und Musilali - nhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 9« ( Tel . 388) ,bei Konzertdireltion Kurt Neufeldt , Waldstratze 81 und am Sonntag ab 11 Uhrin der Städt . Kesthalle.

( :) Gig», der Wett-Tenor , dessen Auftreten in allen Großstädten derWelt eine Sensation bedeutet und dessen Zugkraft wie einst Carusos dieallerstärlste ist, singt bekanntlich am Dienstag , den 21. März , abends 8 Uhr,

im großen Laake der Karlsruher Festhalle. Vor 30 000 Menschen hat Gigkiin diesem Sommer allwöchentlich in der altrömischen Arena von Verona ge »sungen und diese Dreißigtausend waren ein Atem, eine Begeisterung . InKarlsruhe fingt er ein einziges Mal — wird die große Festhalle ausreichen ?Die beiden Konzerte , die im Dezember vorigen Jahres in Frankfurt undMannheim stattfanden , bildeten ein Ereignis für diese Städte , wie es seitlangen Jahren in gesellschaftlicher und musikalischer Hinficht in gleichem Maßenicht stattgefunden hat. Der Vorverkauf bei Kurt Neufekdt, Wakdstr. 81 , undbei Bielefeld, Kaiserstr . 70 ( beim Marktplatz ) wurde eröffnet .

Bereinsanzetver
Aach. Jungmännerverein St . Bonifa - — Deutsche Jugendkraft

Karlstuhc - West.
Jungmannschaft : H ° u t e, Mittwoch , abend pünktlich J49 Uhrim . .Felseneck " Vereinsabend mit Vortrag de? Bundesfüh -

rers der badischen Windthorstbünde Herrn GewerbelehrerSchmerbeck über : „Die derzeitige politische Lage ".
Sehr aktuell ! Hochinteressant! Wir erwarten das Erscheinenaller Freunde !

Jungenfchaft . Morgen , Donnerstag , abevds 8 Uhr Heim «
abend mit Vortrag unseres hochw . Präses Herrn Kaplan Acker »
mann über „Die Lebensschule junger Christe n ".Jungschar . Samstag nachmittag Ausmarsch beider Grup -
Pen. Treffpunkt um 4 Uhr beim Städtischen Krankenhaus .

Karlsruher StanöesbuÄauszüve
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 12. März . Karoline LuiseOttilie Schneider , Buchhalterin , ledig, 48 Jahre alt ; 15 März ,11.30 Uhr Feuerb — 13 . März : Katbarina Walter geb. Salm ,Ehefrau von Emil Walter , Kaufmann , 55 Jahre alt ; 15 . März ,14.30 Uhr Feuerb . — Karl Trarbach , Kaufmann , Ehemann ,

52 Jahre alt ; 16 . März , 13 .30 Uhr. — Adolf Spinner , Backe :
lehrling , 16 Jahre alt ; Neudenau , — 14 . März - WilhelminB r u n n e r geb. Keßler , Ehefrav von Urban Brunner , Schneider-
meistê 60 Jahre alt ; 16. März , 14 Uhr. — Maria Kratzmann
geb. Welcher, Wwe . von Heinrich Welcher, Fin .-Assist . , 47 Jahrealt ; 16. März . 14 .30 Uhr.

Zages - Anzetaer
für Mittwoch, den 15. März 1933

kandestheater. , 9 .20—22 . , » Uhr : Martha.
Sfldifch« Cichtspiele . , 7 und 20.50 Uhr : Der Choral von keutben.Gloria -Palast . „Crend. "
Palast -tichtspiele. <Lin tiebesroman im krause Habsburg.Aarlsr . !Nännen>erein vom Roten Areuz — Freiwill . SanitStskolonne .20K Uhr im Rot -Ureuz-Haus , Ltefanienstr. 74 : Mitgliederver¬sammlung.
Aläjinerverein St . Stephan. 20.30 Uhr, Arokodilsaal : Lichtbildervor¬

trag : „Schnakenxlage und ihre Bekämpfung."

-leger Badenie in Karlsruhe , A .-G.
Druckerei . Karlsruhe i B Haupt«

usgebi
für Verlag und . _Schriftleiter : Dr J Th Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬dienst , Politik und Handel : Dr Willy M ü 11 e 1 - R e i 1; fürKulturelles und Feuilleton : Dr Otto Färber ; füi Lokeies ,Badische Chronik und Sport : A R i c h a r d t ; füi Anzeigen undReklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .Berliner Redaktion : Dr . H Schustei , Berlin-Lankwitz . Kaiser-

Wilhelm -Strasse 78 a

HerdeGas - , Kohlen -, kombinierte
sehr vorteilhatt bei

Bender & Co., G. m . b. H.
Amalienstr . 25, Ecke Waidstr

Fernsprecher 244 und 245

StMgarlen-Zahreskarten
Siir die Zeit vom t . April 1SZ3 bi» ZI. Mär » 1934 teerten wiederJahreSIarten au folgenden Preisen ausgegeben : Hauptlarte » RM . 6 .—,Rcnmertane » RM . 2.—, Schüler - und Studcmentarten RM . 2.ZV.« arte » für Kindergärtneriuncn ( ausgestellt auf den Namen der Dienst-

Herrschaft) RM . 5 .—. Karten für Studierende und Schüler werdenausgegeben auf Vorlage amtlicher Ausweile , für Klein - und . Sozial -rentner , soweit sie ein Einkommen von weniger als RM . 150 .—monatlich haben , und sür andere Personen , die in öffentlicher Fürsorgestehen, sowie Kriegsbeschädigte bei anerkannter Kriegsdienstbeschädigungvon 80 Prozent an , sowie an Kriegsbeschädigte mit einer Rente vonS0—80 Prozent , sofern sie im Erwerbsleben dauernd behindert sind,auf Vorlage einer Bescheinigung des städtischen Fürsorgeamtes .Die Inhaber von Schuldverschreibungen des Badischen Vereins fürGeflügelzucht erhalten bis zu vier Hauptlarten auf Vorlage der Schuld-
Vertreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür bestehendenVorschriften.

Kinder von Jahreskartenirrhabern können bis zum Alter von 6 Jah¬ren frei eingeführt werden.
Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den beiden Einnehmernam nördlichen und südlichen Eingang , solche auf Grund von Schuld-

Vertreibungen jedoch nur am südlichen Eingang (beim Hauptbahnhos )aufgegeben werden .
Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem Lösungstage .
« artsruhe , den 14. März 1083.

Städt . Garteuamt .

Gut und billig !
Thurmer- Panos - Wo .fframm - Pianos

außergewöhnlich gute und schönePi an in os beim Alleinvertreter

Ludwig Schweisgut
Karlsruhe Eibprinzenstr . 4

beim Rondellplatz

Mt für die
UM. Wesse

MWes

tMeslMn
Mittwoch, IS . März :
' A 19 ( Mittwoch,
miete) Th . -Gem. 3 .S . -Gr ., 2 . Hälfte .

Martha
Oper von Flotote .
Dirigent : Schwarz .

Regie : Pruscha . Mit -
wirkende : EsselSgroth,

Haberkorn , Lenz,
Croifsant . Frisch, I .
Grötzinger , Kalnbach,
Löser, Nentwig , Franz
Schuster . K . Arras , G.
Grötzingen Hölzer, F.

Kilian .
Anfang 10 .30 Uhr .

Ende 22. 1k Uhr.
Preise D

(0.90—5.00 RM .) .

Do ., 18. 3. : Di» end¬
lose Striche . Fr . , 17 .
3. : Sonderveranstal -
tung der Kreisleitung
der NSDAP . Sa . . 1« .
3. : Wilhelm Teil . So . ,
19 . 3. : Morgenfeier :
abend» : Tristan und
Isolde . Im Konzert -
haus : Raub der Sabi -
nerinnen .

Donnerstag ,
16 MSrz.
4.30 und
8.15 Uhr

ItH rlt Fr -HI

ERICH IBEN
Baumschulen Ettlingen

am Reichsbahnhof

ROSEN
Qualitäts -Ware

Obstbäume , Beerenobst , Koniferen ,
Buchs,Genölze , Allee -Bäume,Schlin¬

ger , Heckensträucher , Stauden .

Eier Butter Käse
kaufen Sie am vorteilhaftesten im

Spezialgeschäft
Kttinerstr. 16 u. Rheinstr . 69
sowie auf den Märkten am Guten¬

berg- und Ludwigsplatz

Eierwalter
Werbe -Drucksachen

liefei r
Badenia in Karlsruhe
A.-(i . für Verlag und Druckerei

BinmatigsrSonder - Vortrag
im taa bau FiiacfrtchtitoF
Karlsruhe , Ka l̂ -Friedr -Str . 28

ParfillHl und seine HeilwirkungenIfCllIUlIII auf den menschlichen Körper .
Veranstalter : Oeu sche Radium - Ver¬
wertung *- u . ä Urgesellschaft m . b . H ..

tuttgart - s . Kein Verkaufsvortragl

hämorrhoiden
können nachweisbar in kurzer Zeit ohne
Operation geheilt werden . Aerztl . Sprech-
tag in Karlsruhe , Rudolfstr . 12 , 1 Treppe ,jeden Mittwoch von 10— t Uhr.

Dr . Fechter.

Vertreter (innen)
I

auch im Rebenberus , auf Provisionsbasiz
zum Barverlauf von hochwertigen

Aachener Tuchen
an jedermann zu Fabrikpreisen gefacht.
Angebote an Cü»»er t So . G .m .b.H., Tuch¬
fabrik , Aachen, Adalbertsteinweg 232.

FESTHALLE
Sonntag, den 19. Marz 1933 . nachm. ^ 4 Uhr

Miiir - imoniier- Konzeit
100 Musiker in Un form .

3 Musik -Korps vom Wehrkreis - Kommando V.
Aus dem Programm : GroBcs chronologischesMarsch-Potpourri - Fanfaien Märsche mit 20
Heroldstiompeten u. Kesseipau en - Meister¬
singer - Vorspiel — Großer Zapfenstrelch etc.
Karten : co Pfg . bis s .50, Stehplätze 70 Pfg . , zuzüglich
Voiverkauisgebühr im Vorverkauf bei KonzertHirektion
Kurt Neufeldt , Waldstr . u» Musikhaus u. Konzertd rektion

' Fritz Müller '
| Kaiserstr .96/Tel 3881

SdUii

r >Ich habe mich in Rüppurr , RastatterstraBe 97 a
(gegenüber der Krone ) als

Zahnarzt
niedergelassen und bin zur Krankenkassenbehandlung
zugelassen

Dr. K . H. Pudewell
bisher Assistent bei Dr . Gönzer , Karlsruhe .

Sanft bei unfecen
Znserenten

Matratzen
anfertigen und auiar *
beiten , Patentrösta
und Schoner

Franz üriesbaum
Polstermöbelwerkstätte
Ludwfg -Wilhelm -Str . Ii

ßohlevherd JK
Gasherd , Nähmaschine,
versenkbar , noch neu.
Gasbadeofen , Flaschen-
schrank verlauft Miller ,
Herrenftratzr 6.

Vermietungen
Kleine . hÄle

WvKNUNV
besteh , aus 1 Zimmer ,
Küche und Keller , auf
1. April »u oermiete ».
Zu erfr . bei vertmann ,
Turlacher Straße St .

Bonniges , in Gärten
gehendes

Zimmer
leer od . « Siliert billig
»« vermine ». Friede »
strafte 17, St ». IL

+ Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Küchen

tauft man gut iL billig
beim Fachmann

m WM
Karlsruhe ,Waidstr .8

Storestoffe , stttclcware und atepasst
Gittertüll , Marquisette

Tüll gem . , Voile -Etamine
Landhaus -Gardinen

Deutsche Cretonne , Chintz
Kettendruck , Dekorations¬

stoffe aus Kunstseide
Gobelins , Brokat , Schweden

streifen , Vorleger
Läuferstoife , Tischdecken

Chaiselonguedecken

außerordentlich billig

surzen
Jumperschürze
groS« Form , In vielen Mustern

Jumperschörze Zeflr, mit modern ge¬
tupftem Besatz , eiira walit Form
Haus -Kittel mit und ohne Arm
mit modemer Garnitur . . . QrCBe
Haus - Kiitel WlckeHorm, mit langem Arm
Zetir meliert , mit kunstseid . BesStzen , Gr. 42—48
Wickel Kittel Cretonne,
moderne Tupfenmuster • • Größe 42—48
Wickel - Kittel Zeflr meliert,
mit breitem Revers , tadelloser Sitz, Größe 42—18

95 ^

1.45
1.95
2.95
3.50
3.95

Gummi - Schürzen
Serie I

in vielen Farben

nur I. Wahl
Serie II

extra weite Form

75 5

Sari « III
Crfcpe.heiß walchbar

1.00
H ERMANN

KARLSRUHE

Eine der politisch führenden und richtung¬
gebenden bayerischen Tagesieitungen .
die auf dem Boden der katholischen Welt¬
anschauung stehen , ist de>

Regensburser Anzeiger
die weitaus grSBte und verbreitetste
Zeitung von Oberpfalz und Niederbayern

Der „ Regensbtirger Anzeiger " erscheint wö¬
chentlich 7mal mit xa Beilageblättern . Er verfügt über
einen außergewöhnlich großen Kreis eigener
Mitarbeiter und bietet eine sehr zuverlässige und rascht
politische und wirtschaftliche Berichterstattung , einen
gediegenen Unterhaltungsteil , sowie einen modernen
Bilderdienst . Wegen seiner großen Verbreitung ist er als

hervorragend wirksames
Anzeigeblat «
sehr geschitzt .
Wer sich über die politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in Bayern , wie über die religiös -weltanschau¬
lichen Belange in den Diözesen Regensburg und Passau
eingehend und zuverlässig unterrichten oder wer eine
geschäftliche oder private Verbindung in Mittelbayern
anbahnen will, lese daher den

Re9ensourgerAnzeiger
Kostenlose Zusendung von Probenummern , Beratung in
Anzeigenangelegenheiten und Auskunft über Anzeigen¬
preise erledigt gern

Der Verlag GebrüderHabbel. Regensburg H/26
(Infcaber . Kommersie . r . t Marti . Habbel und
Bayer . Ministerprlsident Dr . Heinrich Held . )

Qesundfteit ist des WenschentuQh
Vieles wird zu ihrer Erhöhung und Wiederherstellung angeboten , doch

M/oraussebung für alles
(st eine genügende , gründliche und fachmännische Behandlung . Sie erfordert jedoch oft reichlich Mittel, die heute meist fehlen ,

iintn vollkommenen Schub
bietet Ihnen in jeder Hinsicht bei hervorragenden Leistungen

die Caritas'Kranken Vorsorge der Xath. 1?olkshilfe e.
'V.

in Anlehnung an die Deutsche Kranken -Versicherungs A -G ., Berlin-Schöneberg
• Sie übernimmt die Arzt- und Apothekenrechnungen , die Krankenhaus - und Operationskosten , Sonderielstungen , Wödtenhnfe und kleinereHeilmittel bei außergewöhnlich geringen monatlichen Beiträgen auf Grund besonders gunstiger Tarife.JsdeS Mitglied ist Privatpatient ! Kein Krankenschein oder Selbstbeteiligungnotwendig . Außerdembei Nichterkrankunghohe GewinnbeteiligungWenden Sie sich sofort an einen unserer in jeder katholischen Gemeinde wohnhaften Ortsvertreter und unsere mit gelben Lidttbiidausweisen ver¬sehenen Werber und Vertrauensleute oder an die Hauptgeschäftsstelle der

Kath . Volkshilfe für die Erzdiözese Freiburg e . V ., Abteilung Caritas -Krankenvorsorge in Freiburg i . Br.,Stadtstr . 3
Qualifizierte Fachkräfte werden als Mitarbeiter allerorts gesucht .
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